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Vorwort. 



Die vorliegende Schrift war bereits Mitte des Jahres vollendet. 
Verschiedene Umstände, besonders meine Übersiedelung nach Halle, 
haben den Druck etwas verzögert, und es ist möglich, dass ich 
eine oder die andere inzwischen erschienene Notiz übersehen habe. 
Das wird, hoife ich, der Sache keinen Eintrag tun. Für das Re- 
gister habe ich die Citate der Abbildungen, soweit -mir die letzteren 
in Halle zugänglich waren, noch einmal verglichen und bitte den 
Leser, die stehen gebliebenen Fehler aus dem der Einleitung vor- 
gedruckten Verzeichnis vor der Benutzung zu berichtigen. 

Über die Schicksale der Sammlung Rogers ist inzwischen 
berichtet im Archäol. Anzeiger 1889 S. IIÖ f. Die Piot'sche Samm- 
lung ist durch den Tod des Sammlers in den Besitz der Pariser 
Akademie übergegangen; was aus de Witte's Sammlung geworden, 
ist mir nicht bekannt. 

Halle a. S., 18. December 1889. 



Konrad Wernicke. 
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Einleitung. 



Als Theodor Panofka vor nunmehr vierzig Jahren diejenigen 
Eigennamen sammelte, welche mit dem Worte xaXo? verbunden 
auf griechischen Vasen vorkommen, und über den Sinn und die Be- 
deutung dieser Inschriften eine ausführliche Betrachtung anstellte *), 
war er keineswegs der erste, welcher diese Frage behandelte, son- 
dern nach Entwickelung der eigenen Ansicht konnte er noch eine 
ganze Blumenlese von früher vorgebrachten Meinungen anderer Ge- 
lehrter zusammenstellen. Die Verschiedenheit dieser Ansichten ist 
seltsam genug. Doch war auch Panofka nicht im Stande, die 
Frage endgiltig zu lösen; vielmehr stehen sich bis auf den heutigen 
Tag wie damals verschiedene Meinungen feindlich gegenüber. Jene 
vierzig Jahre aber, kaum mehr als ein Menschenalter, haben ge- 
nügt, die archäologische Wissenschaft völlig umzugestalten. Fast 
alle Einfälle des genialen Mannes hat. seit den Tagen Otto Jahns 
die unbarmherzige Kritik zerstört; Griechenland, Asien, Africa 
gaben die lange unter der Erde verborgenen Denkmäler einer be- 
wundernden Nachwelt zurück; selbst die Burg von Athen öffnete 
ihren Schofs und offenbarte uns das Bild einer bisher unbekannten 
Periode der Kunst, reich an Farben, streng und ehrwürdig in der 
Form. Jetzt kann man nicht mehr wagen, wie Panofka durch 
Rätselspiele zu lösen, was der ernsten Forschung versagt blieb. Wir 
müssen prüfen, was wir wissen können, und was wir nicht wissen, 
und alle Willkür verbannen. 

») Abb. d. Kgl. Preufs. Akad. d. Wiss. 1849 S.37ff. Ich citire die Seiten 
der Separatausgabe. Berlin 1850, 49, 

Wem icke, Vaseu mit Liebliugsunmen. 1 



2 Einleitung. 

So habe ich denn bei dem Versuch, eine Reihe von Reise- 
notizen für die Herausgabe zu ordnen, bald erkannt, dass es bei 
der vorliegenden Frage gar nicht der Mühe wert ist, Einzelmaterial 
beizubringen, — sei es auch neu — , bevor nicht der gesamte 
vorhandene Stoff gründlich gesichtet und durchgearbeitet sei. Die 
ersten Versuche in dieser Richtung liefsen mich bereits vermuten, 
dass die bisher vorgebrachten Erklärungen jede in ihrer Art an 
dem Fehler der Einseitigkeit leiden. Denn wenn die Einen ') 
meinten, in jenen rätselhaften Inschriften wollten die Künstler ihre 
Werke anpreisen, glaubten andere^), es seien geliebte Knaben da- 
durch bezeichnet, oder') schöne Knaben, deren Ruf die ganze Stadt 
erfüllt habe, wieder andere*) bezogen sie auf die Schönheit der 
dargestellten Figuren. Panofka endlich schien, trotzdem Gerhard *) 
und Otto Jahn^) leise Zweifel äuiserten, den Sieg davonzutragen. 
Er behauptete nämlich, eine derartige Inschrift bezeichne den Be- 
sitzer der Vase; ja er konnte sich auch hier des Rebusratens nicht 
enthalten und spürte sogar die Anlässe auf, bei denen der be- 
treffende Besitzer eine Vase zum Geschenk erhalten habe. Denn 
Geschenke mussten sie alle sein; dass man auch Vasen zu eigenem 
Gebrauch habe kaufen können, kam ihm nicht in den Sinn. Es 
würde hier zu weit führen, wenn ich Panofka's Theorie Punkt für 
Punkt widerlegen wollte. Seine ganze Methode ist ja längst von 
Otto Jahn^) gerichtet, und wir wissen heute aus mehrfachen Bei- 
spielen, wie man die Besitzer auf Vasen zu bezeichnen pflegte. 

Nach Panofka sprachen über dasselbe Thema Wilhelm Klein ^), 
Cecil Smith (nur flüchtig bei Gelegenheit der Charmidesvasen '*)), 
und Franz Studniczka^®). Die von Studniczka angekündigte Ar- 
beit von Franz Winter über die Glaukonvasen ist leider bisher 

*) So urteilte Italinsky, vgl. Böttiger, Gr. Vasengem. I 35. 64. 

2) C. A. Bottiger, Gr. Vasengem. 13 S. 62 ff. Th. Bergk, Allg. Lit.-Ztg. 

1846 S. 1049 ff. 
») K. 0. Müller, Gott. gel. Anz. 1831 S. 1331 ff. Kunstarch. Werke III S. 64 ff. 
*) Welcker, Bull. d. Ist. 1833 S. 151. Rhein. Mus. I S. 333. Hyperb.-röm. 

Stud. S. 306 f. 
^) Rapporto Volcente p. 81. Berlins ant. Bildw. S. 163 und n. 847. 
«) Arch. Aufsätze S. 80 f. 140. Einleitung S. CXXI. 

7) Einleitung S. XIV Anm. 12. 

8) Eupbronios» S. 84 f. 260 f.; Vasen mit Meistersignaturen^ S. 23 ff. 

9) Journal of Hellenic Studies IV p. 97 ff. 
10) Jahrbuch des Instituts II 8. 159 ff. 



Einleitunsr. 



O" 



nicht erschienen. Klein glaubte nun, es seien durch solche In- 
schriften entweder vornehme Junglinge bezeichnet, welche die Be- 
wunderung der ganzen Bürgerschaft erregt hätten, oder Lieblings- 
knaben der Yasenmaler; dagegen nahm Studniczka, dem Otto Ross- 
bach*) beistimmt, die Ansicht Otfried Möllers wieder auf und 
versuchte einige der vorkommenden Namen mit historischen Persön- 
lichkeiten za identificiren. Stadniczka endlich fand an Paul Hartwig') 
einen Widersacher, welcher auf die 'obscuren irai6ix4 der Vasen- 
maler' zurückgriff und die privaten Neigungen der Letzteren in den 
Inschriften zu finden glaubte. 

Ich will nun versuchen, durch eine möglichst vollständige 
Sammlung und Untersuchung der in Betracht kommenden Denk- 
mäler die Frage unparteiisch zu entscheiden. Ich zweifle nicht, 
dass mir manches einzelne Monument entgangen sein mag, doch 
wird eine Nachlese schwerlich zu wesentlich verschiedenen Ergeb- 
nissen fähren. 

Rom. Mitt. 1888 S. 66. Neuerdings hat sich auch Heibig in demselben 
Sinne geäufsert, vgl. Melanges d'archeol. et d'histoire IX (1889) p. 23. 

^ Sitzungsberichte der archäol. Gesellschaft zu Berlin 1888, vgl. Deutsche 
Lit.-Ztg. 1889 S. 36. Ich freue mich, dass Hartwig seine grofse Samm> 
lung in diesen Kreis gehöriger Vasenbilder demnächst herausgeben wird. 
Doch glaube ich nicht, dass sich die Ergebnisse der vorliegenden Arbeit 
dadurch irgendwie verschieben werden, zumal die Hartwig'sche Samm- 
lung sich fast ganz auf Euphronios und seinen Kreis beschränkt. 



Erstes Kapitel. 

Das xaXic auf die Darstellung bezüglich. 

Wenn man so das ganze Material überschaut, so sieht man 
bald ein, dass die Sache nicht so einfach ist, wie sie aussieht, und 
wie sie den Früheren erschienen ist. Zunächst sondert sich von 
den übrigen eine Klasse von Inschriften ab, die sich zweifellos auf 
die dargestellten Figuren beziehen*). Dies ist besonders deutlich, 
wenn das Wort xaXö<? mit dem Namen eines Gottes oder einer 
Göttin verbunden ist. Wenn Athena dargestellt wird, wie sie den 
würfelnden Achäerhelden zuschaut, und dabei steht die Inschrift 
'A&7]vata xaXi^, oder wenn der Vasenmaler neben die Figur des 
fliehenden Perseus schreibt Uipari^ xoiXoc, so kann über den Sinn 

^) Ich lasse im Folgenden die fragmentirten Namen fort, wie z.B. ...oc 

(Durisschale Klein n. 14>, vato« (Chachrylionschale Klein n. 9>, ...leuc 

(Manchen 603), EM Gaz. arch. 1888 p. 281 not. 1; ferner die zweifelhaften 
nur auf Conjecturen des CIG. beruhenden wie NixaY<5pac IV 7594. 7594b, 
KXetvfa« 7604 b, A^^ioc 7620, und ähnliches wie "lairaxoc Panofka, Eigenn. 
S»32, KAA^ KHAEAAXOC Dubois-Maisonneuve Introd. pl. 72, MEA^ES 
KAVO$ Berl. Mus. Apparat Mappe XI 50, HETWAON Mönchen 615; NyjXatc 
Panofka, Eigenn. S. 21 Tf. III 9 ist nur He izaXi %aki; auch NtxdXao« Mün- 
chen 334 und 'AOavdSoxoc Panofka, Eigenn. S. 20 gehören nicht hierher. 
Zu danken habe ich an dieser Stelle vor allem Mr. Cecil Smith vom 
British Museum, der mir aus seinem demnächst erscheinenden Vasen- 
katalog in liebenswürdigster Weise ein Verzeichnis aller im British 
Museum befindlichen xaXo;- Vasen zur Verfügung stellte, und meine viel- 
fachen Anfragen mit unermüdlicher Geduld beantwortete. Für einzelne 
Notizen bin ich den Herren Geheimrat von Brunn, Professor Heinrich 
Heydemann, Dr. Maximilian Mayer, Dr. Erich Pernice, Professor Eugen 
Petersen, Dr. August Winkler und einem ungenannten Freunde dankbar. 



Erstes Kapitel. 5 

dieser Inschriften füglich kein Zweifel bestehen. Folgende Bei- 
spiele dieser Art sind mir bekannt^). 
'Aftnjvafa. 

Amphora <?) in Palermo. Vgl. CIG. IV 7657. 

A. Brettspiel des Afa[v]Toc und des 'Axi^e[ö)]c. Zwischen 
beiden xaX.7] 'Aftijvata. 

B. Herakles' Kampf mit dem Eber. 
A?veac. 

rf. Schale im Lonyre^ ehemals Sammlung Campana IV 607. 
Abg. Mon. d. Ist. X 22. S. auch unter Mlp.vo>v 18). 

'Av8po|jLax>j. 

1) rf. Schale des Museo Nazionale zu Neapel n. 2613. Abg. 
Mus. Borb. X 63. Vgl. CIG. IV 7753. 

A B J. Amazonen mit beigeschriebenen Namen , darunter 
auf A: ANAPOMa+E KAAE, auf B: KAAE IPPOAVTE KAAE. 

2) rf. Hydria, einst im Besitz des Fürsten von Canino. Vgl. 
de Witte Cat. etr. 145. 

Kampf zwischen Griechen und Amazonen. KA^E AAPOMAXE 
(sie). 
Aiovuaoc. 

1) rf. Krater der Mflnchener Vasensammlung n. 780, aus 
Girgenti. Abg. R. Politi, Quattro vasi fittili (Palermo 1829). 
Elite ceramogr. I 46 a. Panofka Eigenn. Tf. III 3. 

A. Zurückführung des Hephaistos. AlONVao? KAX6?. 

B. Drei Mantelfrauen. 

2) rf. Pelike, einst in HilUngen's Besitz. Abg. Millingen, 
Anc. unedited Mon. II 25. Hirt, Bilderbuch S. 83 Fig. 24. 
Miliin. Gal. myth. I 88. Vgl. CIG. IV 7442. 

A. Dionysos einen Giganten bekämpfend. Die Inschrift 
nach der Abbildung und nach Millingen's Versicherung unleser- 
lich, nach CIG. Aio[vüaoc x]aX6?. 

B. Manteljüngling. 

3) rf. Schale, Ort der Aufbewahrung onbekaniit. Vgl. Bull, 
des antiquaires de France 1865 p. 36 (Longpörier). Arch. 
Ztg. 1866 S. 184* (Gerhard). 

^) Ich bin überzeugt, dass diese Liste manche Lücken aufweist; relative 
Vollständigkeit wäre hier nur durch ausgedehnteste Bereisung von öffent- 
lichen und Privatsammlungen zu erreichen, ist aber für die hier behan- 
delte Frage gar nicht notwendig. 



6 Das xaXo; auf die Darstellung bezüglich. 

Im Thiasos Atovtcroc (sie) xa>.ö? und 'Apiayve (sie). 
LxTcup. 

rf. Amphora mit Strickhenkeln im Museo Oreg^riano II 60,2. 
Abg. noch Gerhard Auserl. Vasenb. III, 189. Vgl. Bull. d. 
Ist. 1834 p. 60. 

A. KAAOC EKTßP nimmt Abschied von nptajxo*; und ^Exaßyj. 

B. Mantelmann zwischen zwei Frauen. 

1) rf. Hydria des Euthymides im Lonyre. Vgl. Klein Meisters.' 
S. 196 n. 6. 

Schulter: Rüstung und Auszug; s. unten bei SwcnpctTo? 3). 
Bauch: Götterversammlung [*] EPME5 KAX6?, AIONVAIONVSOS 
(sie), PO^EIAON. 

2) rf. Schale in Chiiisi. Abg. Inghirami, Mus. Chiusino tav. 35. 
Elite ceramogr. III 87. Panofka Eigenn. Tf. II 2. Vgl. Bull, 
d. Ist. 1831 p. 59. Veyries, Les figures eriophores p. 13. 

J. Hermes Kriophoros umblickend läuft n. r. 'EpiXoc xaXoc, 
scheint mir nur unrichtige Lesung für nEpjx^c xoXöc zu sein. 

^Epcüc. 

rf. Krater im Museum zu Palermo. Abg. Gerhard Ant. Bildw. 59. 
Müller-Wieseler DaK. II 425. Vgl. Arch. Ztg. 1863 S. 46ff. 
(Klügmann). CIG. IV 8376 '). 

Hoehzeitsfeier des Dionysos. Dabei anwesend ,.. .^^.5 s. auch 

unten bei <[)tXop.i^XY]. 

*HpaxX^?. 

rf. Amphora der Münchener Vasensammlung n. 251. Abg. 
Ann. d. Ist. 1839 tav. d'agg. Q S. 267 ff. (ürlichs). Guigniaut, 
Rel. de Fant. 190^'% 681»>. 

Die unerklärten Buchstaben bei dem Munde des Pan d7roaxo7r&6u)v — 
OAnC KAAO^ — möchte ich als Ausruf desselben fassen. Was in Wahr- 
heit dasteht, kann nur eine Untersuchung der Vase selbst ergeben. Dem- 
gemäfs verzichte ich auf ein Urteil, da ich die Vase nicht gesehen habe; 
ähnlich äufsert sich auch Comparetti Mus. ital. II 1 p. 78 not. 2. Die In- 
schrift auf einer Pariser Vase bei Millingen, Anc. üned. Mon. I pl. 6 (Grivaud, 
Rec. des mon. ant. de Panc. Gaule 38, 3. 4. Gerhard, Ak. Abh. Tf, VIII 9. 
Elite ceramogr. II 108 A. Panofka, Griechinnen Tafel no. 1. Vgl. Heyde- 
mann, Pariser Antiken S. 40) Au5 KAUE ist wol nur der Rest von He^aic 
<oder TTou«) xaX^. 



Erstes Kapitel. 7 

A. Herakles keuleschwiugend gegen 

B. AH-EVOo5. 

Von der Inschrift auf A las Urlichs nur or, das er zu Ho 
Tuaic xaXoc, Emil Braun aber in der Anm. auf S. 268 zu 
HepaxXeos ergänzen will. Jahn liest noch mehr, nämlich 
HepAKXE5 xaVOS '). 
"H<paiaToc. 

rf. Pelike der MBnchener Vasensammlung n. 776, aus Terranuova 
(Gela). Abg. Stackeiberg, Grab. d. Hell. Tf. 40. Elite ceramogr. 
I 42. Müller- Wieseler DaK. H 18, 196. 

A. Zurückführung des HE®A5TO$ (sie) KAPO$. 

B. Mantelmann zwischen zwei Frauen. 
ÖaXsia. 

1) rf. Amphora im Museo Nazionale zu Neapel n. 3235. Vgl. 
Heydemann, Satyr- und Bakchennamen S. 19. 

A. Marsyas und Olympos im Thiasos, OAAEA KAXt^. 

B. Falladionraub. 

2) rf. Schale im Mus^e Bayestein zu Brüssel n. 253. Vgl. 
Heydemann, Satyr- und Bakchennamen S. 29 n. a und die 
unter KaXXta? 5) angeführte Literatur. 

J. Tänzerin mit Krotalen. 

A. Der Satyr $IMAIO$ führt ein Maultier am Zügel; es 
folgt eine Mänade mit Thyrsos OAUEIA KAUE. 

B. Die Mänade Ligeia tanzt zwischen zwei Satyrn. 

3) rf. Hydria einst in der Sammlung Betti zu Neapel. Vgl. 
Arch. Ztg. 1848 S. 247 (Panofka). GIG. IV 8075. 

Fünf Musen. Die Beischriften KAIO, TAAEIA KAAE, tePTIXopr) 
würden verdächtig erscheinen, auch wenn sie nicht allein auf 
der Autorität von Panofka beruhten, 
öexic. 

sf. Hydria im Cabinet des Medaille» zu Paris. Vgl. De Witte, 
Cat. etr. n. 133. Gab. Durand n. 2169. 

Schulter: Gigantomachie. 

Bauch: Peleus raubt ETI $ KAUE, dabei fliehende Nereiden. 

rf. Schale des Euxitheos im Museum zu Cometo. Abg. Mon. 

^) Vgl. *HpoxX7]c dfaHi bei einer Darstellung des Herakles im Amazonen- 
kampf, auf einer rf. Schale im Privatbesitz, welche nach Furtwängler 
<Roscher's Lexikon S. 2203 Z. 15> den Stil des Epilykos zeigt. 
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d. Ist. X 23. 24. W. Vorlegebl. I) 1, 2. Vgl. Ann. d. Ist. 
1875 p. 254. Heydemanu, Satyr- und Bakchennamen S. 30. 
Klein, Meisters.' S. 136 n. 2. 
J. Jugendlicher Krieger vorstürmend. 

A. Götterversammlung. 

B. Aiovüao? auf Viergespann n. r., neben dem der leier- 
spielende Satyr TspTue^ geht, vor dem Gespann geht die Mänade 
0EPO KAPE, hinter demselben die Mänade KakU und der 
flötende Satyr TEPPON KAPo$. 

rf. Krater in der Petersburger Ermitage n. 1275. Abg. Mon. 
d. Ist. VI 34. 

A. $OJA>l $V353[0?] einen sinkenden Genossen stützend. 

B. Troische Kämpfe. 
"Ifispo?. 

rf. Stamnos, einst im Besitz des Fürsten von Cailino. Abg. 
Mon. d. Ist. I 8. 

A. Drei fliegende Eroten, bei dem ersten die Inschrift 
KAUO$ HIMEPO$. 

B. Odysseus bei den Sirenen. 
'loX'etüc. 

sf. Amphora, einst im Besitz des Fürsten von Canino. Vgl. 
Mus. etr. n. 1003. 

A. Musikscene. 

B. HspotxXsc und [IJOVEO^ KAWO^ auf Viergespann, dabei 
Hepjxsc und 'Aöevaia. 

*ItctcoXüttq. 

S. oben unter 'Av6po[i.ax>3 1). 
KecpaXo?. 

rf. nolan. Amphora, einst in Hamilton's Sammlung. Abg. 

Tischbein Vases d'Hamilton IV 41. Inghirami Vasi fittili I 18. 

Panofka Eigenn. Tf. I 1. 

A. Uioq verfolgt den umblickend fliehenden KE0AAO5 
KAA05. 

B. Unbekannt. 
Neorxwp. 

rf. Kelebe im Berliner Museum n. 3289. Abg. Rev. arch. II 
pl. 40. Vgl. Arch. Ztg. 1853 S. 106. Fleckeis. Jahrb. Suppl. 
XI S. 552 (Luckenbach), 
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A. TyjXejiayo; bei NECTnP KAAO^. 

B. Drei Manteljünglinge. 

Polychrome Hydria im British Masenm E 199. 
Nike schwebt nach r. mit Tropaion. Nixt] xaXi^. 

O^VOtV&YJ. 

rf. Hydria im British Mnseum E 197 (= Catal. n. 749). Abg. 
Elite ceramogr. I 85. Gerhard Auserl. Vasenb. III 151. Müller- 
Wieseler DaK. II 34, 401. Robert, Märchen S. 191. Vgl. 
De Witte Cat. etr. n. 109. Ann. d. Ist. 1841 p. 92 (E. Braun). 
Jahn Arch. Aufs. 8. 60 if. 

Geburt des Dionysos. Dabei die personificirte Rebenblüte 
OINAN0E KAVE. 

Ilaptc. 

sf. Hydria, einst in Braunes Besitz. Abg. demnächst im Jahrb. 
d. Inst. Bd. IV nach einer alten, in Heydemann's Besitz befind- 
lichen Zeichnung. 

Vgl. Gerhard Auserl. Vasenb. III S. 172. CIG. IV 7600. 
Auszug des Paris PAPI^ KAVO$, TEWES KAIROS '). 

Oepay]?. 

rf. nolan. Amphora im British Masenm E 411. Abg. Musee 
Blacas pl. XI 1. Panofka Eigenn. Tf. I 3. 

A. .,^*^^ flieht n. r. 
KAAOC 

B. Kopflos hinsinkende Medusa. 

HoÖGc. 

rf. Vasenbild, einst in Hamilton's Besitz. Abg. Tischbein 
Vases d'Hamilton II 44 (50). Inghirami Mon. etr. V 26. 
Müller- Wieseler DaK' H 487. Vgl. Visconti Mem. de l'acad. 
III 42. Lanzi Vas. ant. dip. III p. 199. 0. Jahn Vasenb. S. 17. 
Gerhard Auserl. Vasenb. I S. 149. Welcker Alte Denkm. III 
S. 125. CIG. IV 7462. Heydemann, Satyr- und Bakchennamen 
8.22. 

Flötender Flügelknabe {POOOt KAAOt) schwebt nach r., 
jederseits ein tanzendes Paar von Satyr und Mänade. 

') Die Inschrift 'AX^JavSpo? xaXo« auf einer rf. Oinochoe aus Ruvo (Bull. 
Nap. V tav. 9, 1: Parisurteil), welche das CIG. IV 8401 anfahrt, scheint 
nicht hinreichend gesichert. 
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Stxtvvoc 

rf. Schale im Berliner Museum n. 4220. Vgl. Klein Meisters.'' 
S. 121 n. 13. S. auch unten Mejxvtov 16). 

J. Nackter Knabe mit Kissen laufend, M£ji[vov] xakog. 

A. Sixiq bringt den kleinen 'Axt>^e[i>c] zu Xipov. 

B. Mänade 'lavöe zwischen zwei Satyrn. SIKtvvoc KAPOS. 

rf. Schale im Museo Nazionale zu Neapel n. 2617. Vgl. Mus. 
etr. {= Catalogo Canino) n. 1758. Gerhard Rapp. Volc. n. 742 *b. 
CIG. IV 7863. Heydemann, Satyr- und Bakchennamen S. 26. 
S. auch unten bei MtXwv. 

J. Nackter Jüngling mit Schale. MtXov xa[X6?]. 

A. Zwei Satyrn einem Reh nachstellend. ^W AI und 

^onia3>j<t>. 

B. Dasselbe. KAVO^ ^O^M ^OHRVT^. 
TspTtmv. 

rf. Schale des Euxitheos in Cometo. S. oben unter 0>)pa). 

Auf dem unter ''Epto? bereits genannten rf. Krater in Palermo 

steht neben einer Gruppe von drei Frauen die Inschrift 

XPV^H 
^.*^. ...... Welcker erklärte dies für einen Beinamen der 

4>IAOMHAH. 

Artemis und wollte die eine der Frauen demgemäfs Artemis 
benennen. Mir scheint die Darstellung nur zwei (gleichfalls 
bereits ausgesprochene) Möglichkeiten zuzulassen, dass durch 
diese Beischrift entweder Aphrodite selbst, die homerische 
Xpüasr) 'AcppoStTY], oder einfach eine Nymphe bezeichnet sei. 
Unzweifelhaft falsch dagegen ist es, die Inschrift auf zwei der 
dargestellten Figuren, Chryse und Philomele zu beziehen, wie 
man auch gewollt hat. Eine im wesentlichen richtige Deutung 
des Vasenbildes hat Furtwängler gegeben (Eros in der Vasen- 
malerei S. 36). 

OXIßiTrTro?. 

rf. Schale in Neapel n. 2617, s. oben unter IxoanzTzoq, 
Diesen Inschriften lassen sich noch ein paar verwante anfügen. 

xaXo^ 6 iraic mit scherzhafter Beziehung zur Darstellung. 

sf. Amphora der Munchener Vasensammlung n. 611. Abg. 
Micali Storia tav. 76, 2. Panofka Eigenn. Tf. IV 11. Arch. 
Ztg. 1876 Tf. 17 S. 199 (Klügmann). 



Erstes Kapitel. 11 

A, Hspjxec trägt durch die Luft den kleinen HspaxX.£?. Da- 
neben KAUOS HO PMS +AIPE 5V. 

B. Kentaur. 
xaXh^ olvoc. 

rf. Schale, einst in der Sammlung Mag^oncourt n. 30. Vgl. 
CIG. IV 7466. 

A. Kampf zwischen sechs jugendlichen Kriegern. xaXic 
otvoc und unleserliche Beischriften. 

B. Fünf Satyrn mit unleserlichen Beischriften. 
J. Ithyphallischer Satyr. 

OTvoc ist hier natürlich kein Eigenname, sondern man muss 
es so verstehen wie das rfih^ oTvo? der Münchener Vase n. 331. 
So sagen auch wir bisweilen * Der Wein schmeckt prächtig' oder 
* schön' anstatt *Der Wein schmeckt gut' oder *süfs . Ob schlieJä- 
lich die sf. Amphora des Cabinet des Medailles (A. Dionysos- 
geburt (?) KAVONAIO50O5 — etwa KAVO^ AI0N(D05 verschrieben für 
x«xX6c Atovoaoc? — B. Athena und Herakles schreitend), abg. Miner- 
vini, Mon. di Barone tav. 1, vgl. Heydemann, Dionysos' Geburt 
und Kindheit S. 13, hierhergehört, oder oben zu Dionysos, ist mir 
zweifelhaft. Wenn Heydemann's Lesung xaXiv Atö«; 9«)? richtig 
ist, scheint mir die Deutung auf Dionysos unhaltbar. Auf Dionysos 
deutet auch neuestens Winter Ath. Mitt. XIV S. 8, dessen Aus- 
führungen ich aber in keiner Weise (auch nicht in Bezug auf die 
Sophilos-Vase) beistimmen kann. 



Zweites Kapitel. 

Die weiblichen Lieblingsnamen. 

Eine zweite Klasse von Vasen zeigt weibliche Namen mit 
dem Schönheitsprädicat xoXy] verbunden. Ich gebe zunächst das 
Verzeichnis*): 
"Av»üXXa. 

1) sf. Hydria des British Museum B 97 {Catalogue n. 475). 
Zeichnung im Apparat des Berliner Museums Mappe XI 88. 
Vgl. Mus. etr. n. 1548. Archaeologia XXIII p. 232 (Stuart). 

Bauch: Wasserholende Mädchen am Brunnen. MNE$IPA, 

KAUE, POAON, ANOVUA KAWe*). 
Schulter: Kämpfende Krieger. 

2) sf. Hydria, einst in der Sammlung Feoli (Campanari n. 139), 
jetzt in Würzburg III 131. Abg. Gerhard, Auserl. Vasenb. 
IV 308. Vgl. Ztschr. f. vergl. Sprachf. N. F. IX S. 392 (P. 
Kretschmer). 

Schulter: Herakles' Kampf mit dem nemeischen Löwen. 

H AAIH auf dem rf. Skyphos in Neapel n. 2296 <Bull. Nap. N. S. II tav. 
II 1. CIG. IV 8362 c> kann unmöglich, wie Heydemann glaubt, KAAH AAIH 
gewesen sein, da vor dem ersten H g^^ kein Raum für fehlende Buch- 
staben vorhanden ist. Dass zwischen H und A ein gröfserer Zwischen- 
raum als zwischen den anderen Buchstaben ist, hat einfach den Grund, 
dass in diesen Zwischenraum die Hand des Mädchens mit der von ihr 
gehaltenen Binde sich befindet. 

2) Mr. Cecil Smith teilt mir mit, dass von dem Namen MüpTflfXr], welcher 
im Catalogue erwähnt wird, auf der Vase sich keine Spur mehr findet. 
Derselbe weist auch darauf hin, dass das Wort xaX^ sich nicht auf 
Mnesilla bezieht, sondern neben der Quelle steht 
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Bauch: Zum Brunnen schreitende Mädchen. ANOVUA KAW^, 

POAON KAUE, NENE5IPA') KAUE, MVPTAUE KAUE, ANOVUA KAUE. 

3) sf. Schale des Ärchikles und Glaukytes in der Mflnchener 
Yasensammlung n. 333. Abg. Gerhard, Auserl. Vasenb. IV 
235. 236. Mon. d. Ist. IV 59. Vgl. Res. etr. p. 18 n. 1. 
Klein Meisters.» S. 77 n. 4. 

A. Bscrsbc tötet den xMivoxaüpoc; über der Gruppe steht die 
Inschrift: EVTIVA5 : ME5 . . . KAUE , weiterhin + AIPE EVTIU. 
Dabei steht 'Adevoefa mit Leier, Ariadne mit ihrer Amme 
(öpo<p6?), und sechs Paare benannter attischer Knaben und 
Mädchen. Unter den Namen kommen auch ANOVUA»), AN- 
TIAR, 50U0N vor, über welche s. u. 
'AcppoStafa. 

rf. Alabastron des Eucheiros, im British Musemn E 687, einst 
in der Sammlung Rogers n. 329. Vgl. Arch. Ztg. 1856 S. 248* 
{Gerhard). Sitzungsberichte der Archäol. Gesellsch. zu Berlin 
Juni 1889 S. 3f. (Wernicke). 

Um die Mündung: AOPOAI5IA KAU^. 

A. Ein Mädchen. ^POSANO^O KAVE, HO PMS KAUO$. 

B. Ein Mädchen. A0POAI5IA KAV^ . . . TO AOK^I ^V+l POI 
(wol zu lesen AQPOAI^IA KAU^ xapTA AOKEI EV4 EPOl). 

rxüxo). 

'rf. Ary bailos, einst im Has. Blaeas n. 204^). Abg. Panofka, 
Griechinnen n. 18 der Tafel. 

Ein Mädchen schreitet auf eine Stele zu, welche die In- 
schrift trägt r>«üx<i> xakd (sie). 
'Eirt^Äpt^. 

rf. Skyphos im Museo Nazionale zu Neapel S. A. n. 311. 
Abg. Bull. Nap. N. S. I tav. 3 n. 4. 

Auf dem Deckel: Gespräch zweier Jünglinge mit fünf Mäd- 
chen. NIKOnOAI$, MVPPINI$KH KAAH, ANTIOXo^, NIKA*), 
KAYMENH, PANAIßN, EPIXAPIC, KAAH. 

^) CIG. IV 8039 ergänzt [T]8[X]^atXXa, aber nach Analogie der vorigen Vase 
wurde wol richtiger Mv^aiXa sein. 

^ Ich habe es för zweckmäfsig gehalten, Namen, die einmal mit xaXoc vor- 
kommen, auch in den Fällen aufzuführen, wo sie ohne xaXoc erscheinen. 

^) Wo sich diese Vase befindet, ist mir unbekannt^ im British Museum be- 
findet sie sich nicht. 

*) Da nicht die Göttin Nike, sondern ein ungezügeltes, sterbliches Mädchen 
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EpsaiXXa. 

sf. Hydria des British Mnsenm B 81 (Cat. n. 476), ehemals 
Durand n. 643. Abg. Broendsted Descr. of 32 vases pl. XXXII. 
Vgl. Ann. d. Ist. 1832 p. 371 (Panofka). 

Schulter: Herakles' Kampf mit dem nemeischen Löwen. 

Bauch: Vier Mädchen zum Brunnen gehend. KAI^iP^ KAPE, 

A/^>^$IWA KAP^, POAON, ^l»^$IUA KAU^. 
'Epoaav&stü (?). 

S. unter 'AcppoStat'a. 
EÖT »)• 

1) S. unter ^AvOüXXa 3). 

2) rf. Schale des British Musenm E 35. Vgl. unten Mepcov 
n. 16). 

J. Nackter Jüngling eine Hydria tragend. xAUE EVT*). 
*Hpa? (?). 

rf. nolan. Amphora des British Mnseum E 349 bis {Cat. n. 857). 
Abg. Elite ceramogr. I 75. Vgl. Gab. Durand n. 26. Ann. d. 
Ist. 1851 p. 175 (0. Jahn). Arch. Ztg. 1868 S. 6 f. (Heyde- 
mann). j 

A. Athena einen Speer und ein Schiffshinterteil haltend. 
5AA^H KAAE. 

B. Fliehendes Mädchen. 3AA>l HEPA^'). 
KaXXtTTiryj. * 

S. unter 'EpsatXXa. 
KaXXtcJTav&T]. 

sf. Schale der Münchener Vasensammlung n. 36. 
Jederseits ein weiblicher Kopf. KAVI$TAN0E : KAVE. 
KaXXiaTCü. 

1) rf. Schale des Hieron, einst im Besitz des Fürsten von 

dargestellt ist, so würde wol Ntxaydpa oder JVKxxa oder ähnliches zu 
lesen sein. 

*) Wie der Name wirklich gelautet haben mag, ist schwer zu sagen. Dass 
ein Name E6xtXotc undenkbar ist, wird jedem einleuchten, der die einzige 
Bedeutung erwägt, welche eine derartige Wortbildung gehabt haben 
könnte. 

*) Diese Inschrift ist nach Mr. Cecil Smith jetzt völlig verloschen. 

2) Ich habe mit Otto Jahn zuerst an eine Verschreibung für if) «atc xaX^ 
gedacht; da der Name aber auf beiden Seiten der Vase vorkommt, so ist 
es schwer an eine Verschreibung zu glauben; doch vgl. unten A^aypoc 
Td). Über die Form des Namens vgl. Heydemann a. a. 0. S. 7. 
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Canino. Vgl. De Witte, Cat. etr. n. 12. Klein, Meisters.' 
S. 166 n. 7. 

Gespräche zwischen Jünglingen und Hetären; die Namen 
hat Hieron in seiner bekannten nachlässigen Schreibweise bei- 
gefügt, bei zwei Weibern auch xakri: NAVKPEA KAPE und 
KAHTO$ KAWE*). 

2) rf. Schale des British Museum E 47 <Cat. n. 852*), wie 
ich vermute gleichfalls von Hieron herrührend. Abg. Jahn, 
Dichter auf Vasenb. Taf. VII. Vgl. Arch. Ztg. 1851 S. 367 
(Birch). CIG. IV 8076 b. Ztschr. f. vgl. Sprachf. N. F. IX 
S. 447 (P. Kretschmer). 

Gelage von Jünglingen und Hetären mit beigeschriebenen 
Namen. 

A. AIPIPOS KAIROS, NIKOniVE KAUE, HO PMS KAPOS. 

B. API5TOKPATE5, AEMÖNIKOS, PIWON KAUO$. 
J. KAVVISTO, SOPNn. 

KXsocptüvia. 

rf. Hydria im Museum zu Braunschweig. Abg. Arch. Ztg. 
1881 Tf. 15 S. 279 ff. (Gebhard). Vgl. Mus. italiano II p. 70 
(Comparetti). 

Mädchen, welche auf verschiedenen Musikinstrumenten 
spielen. KAAE KAEOOßNIA. 

Mtxxa. 

1) sf. Lekythos mit weifsem Grund im British Mnsenm C 35* 
Abg. Transactions of the R. Society of Literature 2. Ser. IX 
(1870) p. 434 ff. Froehner, Deux vases de Cameiros pl. I 
p. 16. W. Vorlegebl. IV 9, 3. Vgl. Arch. Ztg. 1872 S. 35. 
Heydemann, Mitth. aus den Antikens. Ober- und Mittelitaliens 
S. 5 Anm. 1 (liest Miya), 

Theoxenien für die Dioskuren. 

MIKA 

2) rf. Oxybaphon des Museo Nazionale zu Neapel n. 2248. 
A. Stele (Altar?) zwischen einer Frau und einem Jüngling, 

der in der R. eine Schale hält. Über der Stele ein Bukranion 
und die Inschrift kAah l^iKA, wol gemeint 

KAAH /WIKA 

') IrrtumJich nimmt P. Kretschmer (Ztschr. f. vergl. Sprachf. N. F. IX 
S. 452) hier eine Verschreibung für- x'jfX>aaTO« an. 
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MvTQöiXXa. 

1) S. unter ''Av&üXXa 1). 

2) S. unter ^AvöoXXa 2). 

3) S. unter 'EpiatXXa. 

4) sf. Hydria aus Yulci, einst in der Sammlung Bengnot 32, 
vorher Durand 303. Vgl. Gerhard, Auserl. Vasenb. II S. 95 *)• 

Herakles' Kampf mit Triton. XOIPO$ KAPOS, MNESIPA KAPE, 
EVPAPatTeTOS KAU05. 

5) sf. Amphora der Mflnchener Yasensammlung n. 499. 

A. In Gegenwart von Athena besteigt Herakles ein Bema, 
um die Leier zu spielen. 

B. Viergespann. M^ESIVA KAVE. 
MuppivtaxTfj. 

S. unter 'ETri^aptc. 
MüpxaXY]. 

1) S. unter "Av&üXXa 2). 

2) sf. Hydria des Museo Nazionale zu Neapel R. C. 187. Vgl. 
Bull. Nap. N. S. VI p. 68 ss. Fiorelli Scop. arch. p. 32 s. 

Vier Mädchen am Brunnen: PoSoiri?, KoXXo, Nixo, /WVTE KAUE. 

Wahrscheinlich ist Muts Verschreibung für Mo(p)x{dk)iq, 
NaüxXeia^). 

S. unter KaXXiOTa» 1). 
NixocpiXr]. 

S. unter KotXXtaTco 2). 
Sevo86x>]. 

sf. Oinochoe des Charinos, mit weilsem Grund, im British 

Museum C 7. Vgl. Arch. Ztg. 1885 S. 252 (Wernicke). Klein, 

Meisters.' S. 215 n. 1. Zeichnung im Apparat des Berliner 

Museums Mappe XI 32. 

Weinstock. XSENOAOI f^limilllllllimr^^iil^^^')- 

rf. Skyphos aus Vulci. Paris, Cab. des M^dailles. Vgl. Ann. 

*) Ist nicht vorhanden im British Museum , das einen grofsen Teil dieser 
Sammlung jetzt besitzt. 

2) Der Name NauxXeia kommt sonst nicht vor, ist jedoch eine regelrechte 
Femininbildung zu NauxX^c. 

^) Die von mir nach einer Zeichnung des Gerhard'schen Apparates heraus- 
gegebene, von Klein ungenau wiederholte Inschrift bezieht sich nicht auf 
einen Xenodotos, wie ich damals glaubte. Mit grofser Wahrscheinlichkeit 
ergänzt Mr. Cecil Smith die Lücken zu Sevo8($x7] fxoi Soxet irai; xaXi^. 
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d. Ist. 1847 p. 231 SS. (Panofka). Arch. Ztg. 1847 S. 22» (Panof ka). 
Bull. d. Ist. 1848 p.40s. (Braun). Arch. Ztg. 1855 S. 212 (de 
Witte). CIG. IV 8410. Heydemano, Pariser Antiken S. 75 n. 38. 

A. Heoc verfolgt den [T]i&ov6c, der sich mit der Leier ver- 
teidigt. Dabei Cptafio? und Aofp^avo;. 

PANTOEENA 

KAUA 
KOPIN0OI 

B. Ein Jüngling mit Leier und zwei Jünglinge mit Diptychen 
eilen auf (Laomedon) zu, ihm den Vorfall zu erzählen. 

T68ov. 

1) S. unter ''AvOü^Xa 1). 

2) S. unter ''Av&üUa 2). 

3) S. unter 'EpsofiXXa. 

4) sf. Hydria des British Museum B 88 (Cat. n. 460). Vgl 
Mus. etr. (= catalogo Canino) n. 1547. Archaeologia XXIII 
p. 231 (Stuart). Gerhard Rapp. Volc. n. 744. 

Schulter: Achilleus' Kampf mit Memnon. 
Bauch: Brautpaar auf Viergespann. VV$IPIAE$ KAV05, f>0- 
AON KAVE. 

2t>71 (?). 

sf. Hydria des British Museum B 100 (Cat. n. 478). 
Mädchen am Brunnen 5 IME KAPE. 

sie 
Xipcuveia. 

rf. Kyathis des Duris im Beriiner Museum n. 2322. Abg. 
Micali Storia 103, 1. Panofka, Eigenn. Tf. III 11. Bilder 
ant. Leb. Tf. 111. Klein Euphr.' S. 283. Duruy, Bist, des 
Grecs II p. 628. Vgl. De Witte Cat. etr. p. 31 n. 5. Ztschr. 
f. Altw. 1843 n. 28 (Jahn). CIG. IV 7870. Panofka p. 60 f. 
Bull. d. Ist. 1849 p. 82 f. Arch. Ztg. 1849 S. 35*. 1873 S. 3 
(Michaelis). 1878 S. 69ff. (Klein). Klein, Meisters.* S. 146 
n. 9. Ztschr. f. vergl. Spracht N. F. IX S. 419 (P. Kretschmer). 

Schulunterricht. XIPONEIA KAPE, PANAITIOS KAWO$. 
Die zuletzt genannte Chironeia gehört nur scheinbar in diese 
Reihe von Eigennamen. Gemeint ist wol jene Schrift, welche an- 
geblich die Lehren des Chiron, des 'weisesten der Kentauren' ent- 
hielt, Xsiptüvo? üTToHr^xai. Sodann geben sich Namen wie 'A'fpoSiala, 
'Eiti/otpic, *Epoaotvf)ett> (?), Müpptvtax>], EsvoSoxt], IlavioSsvot deutlich 

Wem ick Cf Vasen mit Liebliii^suatneii. 2 
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genug als Hetärennamen zu erkennen. Die mythologische Fär- 
bung des Namens Kallisto würde ähnliches vermuten lassen, 
auch wenn nicht die Darstellungen selbst dem Hetärenleben ent- 
nommen wären. Dass Mikka zu Aristophanes' Zeit eine bekannte 
Hetäre war, lernen wir aus dem Vers der Thesmophoriazusen 760 '). 
Doch halte ich es für unmöglich, dass dieselbe auf den Vasen ge- 
meint sei, sowol aus zeitlichen Gründen, wie auch darum weil 
der Name gewis häufiger war, ebenso wie die analogen Manns- 
namen Sjitxpoc, 2fj.txüöo^. Einige dieser Hetärennamen, besonders 
Xenodoke und Pantoxena, sind wohl kaum wirkliche Namen; sie 
deuten vielmehr auf das Gewerbe hin und sind vom Vasenmaler 
sicherlich aus freier Erfindung hinzugeschrieben. Dass über den 
Namen Kleophonia ähnlich zu urteilen ist, hat bereits Comparetti 
gesehen. Dagegen ist auf den ersten Blick klar, dass mit den 
auf den schwarzfigurigen Hydrien genannten Namen keinesfalls 
Hetären gemeint sind. Hetären konnte man nicht darstellen, wie 
sie gleich ehrsamen Bürgermädchen das Wasser vom Brunnen vor 
der Stadt nach Hause tragen; aufserdem lässt die Zusammen- 
stellung ven Lysippides und Rhodon eine hochzeitliche Beziehung 
vermuten. Vielleicht könnte nun Jemand sagen, auch diese Namen 
seien erfunden, und es wäre schwer, den Beweis für das Gegenteil 
zu erbringen. Dennoch bekenne ich anderer Meinung zu sein: 
ich glaube, dass alle diese Hydrien aus einer und derselben Fabrik 
stammen, wenn nicht von einer und derselben Hand verfertigt 
sind; der Künstler malte wiederholt dieselbe Darstellung, und 
wenn er jedesmal im wesentlichen dieselben Namen hinzufügte, so 
dürfen wir wol annehmen, dass er dabei an irgend welchen Schönen 
aus seinem Bekanntenkreise dachte. . Die Hydria mit dem Namen 
des Lysippides erklärte Panofka für ein Hochzeitsgeschenk, was 
möglicherweise richtig sein könnte, wenn nicht leider diese Vase zu- 
fällig in Etrurien gefunden wäre; ein etruskisches Brautpaar mit dem 
Namen Lysippides und Rhodon ist aber undenkbar. Es bleibt also 
nichts übrig als die Annahme, dass die Zusammenstellung dieser 
Namen, eine willkürliche gewesen sei, wenn diese Namen selbst 
sich auch auf wirklich existirende Personen bezogen haben mögen. 

?) Den Namen Kallisto, welcher mit dem des Diphilos zusammen vorkommt, 
auf den Komodiendichter Diphilos und seine Zeitgenossin <?> Kallisto zu 
beziehen (Birch, Arch. Ztg. 1851 S. 367), verbietet die Chronologie, vgl. 
Jahn, Dichter auf Vasenb. <Abh. Sachs. Ges. 1861) S. 744 ff. 



Drittes Kapitel. 

Lieblingsnamen, welche nur auf schwarzfigurigen Vasen 

vorkommen. 

Sämtliche übrig bleibenden Namen sind männlich. Bevor 
wir aber über ihre Bedeutung und ihren Wert urteilen können, 
ist es nötig ein vollständiges Verzeichnis aller vorkommenden Fälle 
aufzustellen. So sollen denn zuerst diejenigen Lieblingsnamen auf- 
geführt werden, welche nur auf schwarzfigurigen Vasen vorkommen, 
dann die zugleich auf rotfigurigen Vasen erscheinenden, ferner 
die ausschliefslich der jüngeren Technik aogehörigen, endlich die- 
jenigen, welche sich auf polychromen Vasenbildern oder ümriss- 
zeichnungen finden. 

Auf schwarzfigurigen Vasen ausschliefslich kommen folgende 
Lieblingsnamen vor: 

A^vi'ot^O- 

sf. Lekythos, einst in der Sammlung des Lord Gnilford. Abg. 

Stackeiberg, Grab. d. Hell. Tf. XIL Arch. Ztg. 1853 Tf. 51, 1 
S. 17 (Gerhard). Vgl. Welcker, Alte Denkm. III S. 528. GIG. 
IV 7789. 

Bekränzung eines Jünglings. +API$ KAPO$, AINIAS KAPOS, 
P^a^poS KAU05, ANTijxcvES^AXo^. 
Av8oxi8>j?. 

1) sf. Hydria des Timagoras im LoQvre^ einst Sammlung Cam- 
pana IV 14. Abg. Gaz. des beaux-arts 1863 II p. 436 (de 
Witte). De Witte, Etüde sur les vases peints p. 71. Vgl. 
Bull. d. Ist. 1859 p. 220 (Brunn). Klein, Meisters.' S. 50 n. 1. 

*) Dass Xhiai ein attischer Name ist, zeigt die in Brauron gefundene In- 
schrift GIG. 237: A{v{ac SdvdiTriroc Sav&förjC vixi^aavre; dviOeaav. 

2* 
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Schulter: Auszug eines Kriegers. 

Bauch: Herakles' Kampf mit Triton. TIMAAOPAc EPOIE^EN, 

ANAOKIAE^ KAPOS AOKEI IASOyAMIT. 

2) sf. Amphora, einst in der Sammlung Panckoucke n. 73 
(Dubois), durch M. Mayer im Museum von Boulog^ne-Sur-Mer 
wieder aufgefunden. 

A. Herakles' Kampf gegen die Amazonen. 'AvSox](Se? xaXoc. 

B. Zwei Reiter mit Petasos, denen ein Hund folgt. 

'AvSpeac. 

Schale ohne Figuren, einst in der Sammlung Candelori. Da 
sie sich in München nicht befindet, mag sie mit der ersten 
Sammlung Candelori's in den Vatican gekommen sein. Vgl. 
Gerhard, Rapp. Volc. n. 767. 

ANAI>EA$ KAPH5T05'). 

'AvTtflSVTjC. 

1) sf. Hydria des Museums zu Leiden. Abg. Roulez Choix de 
vases pl. XIX. Vgl. Janssen Mus. Lugd. Bat. inscr. p. 58 
n. 9 tab. VIII. CIG. IV 7794 b. 

Schulter: Auszug mit Viergespann. 

Bauch: Badescene von fünf Männern. KAUOS ANTIMENE5, 
0IV05$E^). 

2) sf. Lekythos. S. oben bei AMctq, 
'Apiax68r]|jLOC. 

sf. (?) Amphora in Cometo. Vgl. Gerhard, Rapp. Volc. n. 830. 

Die delphischen Gottheiten. 'ApKJioöejioc xaXo*. 
AÖTop.ev75?. 

sf. Hydria, einst in der Sammlung Panckoucke n. 417 (Dubois), 
durch M. Mayer im Museum von Boulogne-snr-Her wieder 
aufgefunden. Vgl. De Witte, Cat. etr. n. 97. 

Schulter: Tierfries. 

^) sf. Hydria, einst im Besitz des Fürsten von Canino. Vgl. De Witte, 
Cat. etr. n. 123. CIG. IV 7594 b. 

Schulter: Kampf des Herakles mit dem nemeischen Löwen. 

Bauch : Auszug von vier Reitern zur Jagd. Die im CIG. . angefahrten 
Inschriften [Nixjaydpa [x]aip% und ^atpe 'Av8p^a scheinen mir sehr zweifel- 
haft. De Witte verzeichnet nur sinnlose Buchstaben. 
*) Nach dem CIG. wäre dies ^iXä at zu lesen, was mir nicht unwahrschein- 
lich dünkt. Herr Professor Heydemann teilt mir mit, dass er eher einen 
zweiten Namen, etwa OiXdIevoc, ergänzen würde; für aa = ? vgl. 3. hell. 
Programm S. 104. 
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Bauch: Athena und Herakles auf Viergespann. AVTOMENE$ 
KMfOS, PAU KAU05. 
'Epaötiricoc. 

sf. Schale späteren Stils, bei Arezzo gefunden. Vgl. Bull. d. 
Ist. 1879 p. 246 (Heibig). Ztschr. f. vergl. Sprachf. N. F. IX 
S. 426 (P. Kretschmer ')). Mus. ital. III p. 216 not. 4 (Milani). 

J. Gorgoneion. 

A. Zwischen Augen: Athena und Herakles reichen sich die 
Hände; dabei steht Hermes. HE>A$P05 KAIROS. Dass Erasippos 
gemeint sei, mit attischer Aspiration versehen, ist eine sehr 
wahrscheinliche Vermutung von Heibig. 

B. Zwischen Augen: Eampfscenen. 
EÖ7rap[atT7j]TOC {?). 

sf. Hydria, s. oben unter Mvi^oiXXot 4). Der Name Euparaitetos 
ist unsicher. 

EöcpiXTjToc. 

1) sf. Hydria im British Museum B 74 (Cat. n. 453). ~ Abg. 
Gerhard, Etr. und Camp. Vasenb. Tf. A 6. Vgl. Gab. Durand 
n. 314. 

Schulter: Auszug von Kriegern. 

Bauch: Herakles' Dreifufsraub. 

Um die Mündung herum die Inschrift ^OJAM ^OT3>JI0V3. 

2) sf. panathenäische Amphora des British Museum B. 5 (Cat. 
n. 573). Abg. Gerhard, Etr. und Camp. Vasenb. Tf. A 5. Vgl. 
Bull. d. Ist. 1841 p. 135. Stephani CR. 1876 p. 77. Ann. 
d. Ist. 1877 p. 300 <de Witte). 

A. Wettlauf. 

B. Athena in Kampfstellung. Auf ihrem Schilde die In- 
schrift EVeiPET05 KAI'OS. 

3) sf. Oinochoe, einst im Besitz des Fürsten von Canino. Abg. 
Elite ceramogr. II 82. Panofka Eigenn. Tf. II 6. Vgl Mus. 
etr. n. 1790. 

Leierspielender Mann zwischen drei Frauen. Auf dem Kleide 
der einen die Inschrift EYÖIPETOS. 

1) sf. Amphora der Munchener Vasensammlung n. 373. Vgl. 
Bull. d. Ist. 1829 p. 76 (Fossati). 

^) Wenn Kretschmer die Vase eine Amphora nennt, so verwechselt er sie 
' mit der \on Heibig a. a. 0. vorher aufgeführten. 
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A. HepaxUoc und 'loXeo auf Viergespann, dem Hspfio vor- 
aneilt. HinOKf>ATE5 KAI.O$. 

B. Atovüao? liegt auf Kline, einerseits ein Satyr, andererseits 
eine Mänade. Die beigeschriebenen Namen HiAfOt und 
EVMEVPE^ scheinen modern. 

2) sf. Hydria des British Maseum B 39 aus Vulci, einst in 
der Sammlung Rogers n. 506. Abg. Wordsworth, Pictorial 
Greece, Tafel. Gerhard, Auserl. Vasenb. IV 302. Duruy, 
Hist. des Grecs I p. 409. Vgl. Broendsted, A brief descr. of 
32 vases p. 54 f. n. 27. Arch. Ztg. 1856 S. 253* f. (Gerhard). 
CIG. IV 8036. Müller, Handbuch S. 99, 30. 

Schulter: Zweikampf zweier Krieger. 

Bauch: Wasserholende Mädchen an der Kallirrhoe. HIPO- 
Kf>ATE5 KAPOS. 

*Iir7roTeX7]<;. 

sf. Schale der Münehener Vasensammlung n. 10. Vgl. CIG. 
IV 7827 c. 

A. Sphinx. HIPOKEMENOSEAI 0$. 

B. Sphinx. HIPOTEPEc KAUOc. 
J. Vogel mit Menschenkopf. 

KXsrepYo?. 

sf. Kantharos des Berliner Museums n. 2116, aus Thespiai. 

A. Obscöne Darstellung zweier Männer, ein dritter eilt 
herbei. 

B. Drei laufende Männer. KPEIEPr05 KAPöc tcj) Setva 80KEI. 

KXtTapxo?. 

sf. Amphora des Taleides, gef. in Girgenti, einst in der Hope- 
schen Sammlung, jetzt wahrscheinlich auf Schloss Deepdene 
in England. Abg. Lanzi, Vasi etruschi tav. 3. Inghirami, 
Vasi fitt. III 102—104. Miliin, Mon. ined. II 2—4. Vases 
peints II 61. Gall. Myth. 490. A allein abg. bei Dubois- 
Maisonneuve Introd. pl. 38. B allein abg. Sachs. Ber. 1867 
Tf. 4, 1 (0. Jahn). Panofka, Bild. ant. Leb. Tf. XVI. Bau- 
meister, Denkm. Fig. 2101. Duruy, Hist. des Grecs II p. 181. 
Vgl. Bull. Nap. I 109 (Minervini). Bull. d. Ist. 1843 p. 52. 
Arch. Ztg. 1844 S. 233 Anm. Gerhard, Auserl. Vasenb. II 
S. 113. CIG. IV 8292. Klein, Meisters.' S. 46 n. 1. 
A. Theseus tötet den Minotauros. 



Drittes Kapitel. 23 

B. Ein Mann und zwei Jünglinge wägen auf einer Wage 
eine Last. KHTAPX05 KAI^O^'). 

sf. Hydria des Berliner Museums n. 1906. Abg. Gerhard, 
Etr. und Camp. Vasenb. Tf. XV. XVI 5. 6. Vgl. Auserl. 
Vasenb. II S. 95 Anm. 12 d. Rapp. Volc. n. 298. CIG. IV 
7590. Stephani C. R. 1867 p. 22. Ann. d. Ist. 1882 p. 75 ss. 
(E. Petersen). 

Schulter: Dionysos unter Satyrn und Mänaden. 

Bauch: Kampf des HepaxXi? mit Tpiiowo?. <TE$IPE05 KAP05. 
AecuxpotTTjc. 

sf. Hydria der Münehener Vasensammlung n. 138, aus Vulci. 
Abg. Gerhard, Auserl. Vasenb. III 211. 212, 1. 2. Vgl. Bull, 
d. Ist. 1829 p. 82. Rapp. Volc. n. 807. CIG. IV 7846. Arch. 
Ztg. 1855 S. 90 (Gerhard). 

Schulter: Zweikampf des Achilleus und Memnon. 

Bauch: Zwei Krieger zwischen zwei Viergespannen. KAV05 

UEOK(p)ATE5. 

AüantTciBifjc. 

1) sf. Hydria. S. oben unter PoSov 4). 

2) sf. Amphora im British Museum B 155. Vgl. Bull. d. Ist. 
1851 p. 52. Arch. Ztg. 1851 S. 86* ff. (Birch). 

A. Afac und 'AxO^eh^ beim Brettspiel. PV^IPIAE^ KAPOS. 

B. Athena und Herakles auf Viergespann in Begleitung 
von Göttern. 

Mixta>v. 

sf. Alabastron im Berliner Museum n. 2030, gef. in Pikrodafni 
bei Athen. Abg. Arch. Ztg. 1878 Tf. 21, 1 S. 159 (E. Cur- 
tius). Duruy, Hist. des Grecs II p. 639. 

A. Ein Mann hält einen Hahn in den Händen; dabei die 
Henne. R.AHOH und KAOI5 (sie). 

*) Die Inschrift einer Silbertafel KX^tap^oc xaXdc, TaXefÖTjc iTzol-qm^ <Arch. 
Ztg. 1843 S. 137) ist natürlich das Werk des unverschämtesten aller Fäl- 
scher. Hier ist auch noch die sf. Hydria im British Museum B 107 <Cat. 
n. 472 = Durand 390> zu erwähnen (Schulter: Rüstungsscene. Bauch: 
Achilleus und Penthesileia, angeblich mit der Inschrift KAV05 KPITI««). 
Mr. Cecil Smith erklärt, das Wort xaXo« stehe aufser allem Zusammen- 
hang mit den übrigen Buchstaben, welche mit nichten zu KpiT^ac zu- 
sammenzufassen, vielmehr ohne tieferen Sinn über die ganze Darstellung 
verteilt seien. 
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ß. Ein Jüngling hält einen Hahn in den Händen (das 
Ganze also ein Hahnenkampf). MIKION und |||>lO^OA>l (sie). 

Mövi^oc. 

sf. Amphora aus Caere, einst bei Castellani. Vgl. Bull. d. 
Ist. 1866 p. 181 (Helbig). 

A. Athena {He]PAKI^EOV$ KOpE) besteigt einen Wagen, an 
welchen Herakles mit Hilfe dreier Männer vier Pferde an- 
schirrt. Bei einem der Männer, welcher das Wagenlenker- 
costüm trägt, steht die Inschrift KAPO^ MVNI-hOC {?). 

B. Dionysos mit einem Satyr und zwei Mänaden. 

sf. Oinochoe im British Musemti B 458 <Cat. n. 668). Vgl. 
Arch. Ztg. 1847 S. 154. CIG. IV 7418c. Sitzungsber. der 
Arch. Gesellsch. zu Berlin, Mai 1889 S. 10 (Wernicke). 
Schmiede des Hephaistos. HO [ MV5 KAKOS j iiOKEI t(J> 8eiva 
IAV\ (= vaiy). 

NeoxXei8>3?. 

1) sf. Oinochoe des Taleides, aus Vulci, einst im Besitz von 
L. Taleri in Toscanella. Abg. Gerhard, Auserl. Vasenb. 
IV 316. Vgl. Bull. d. Ist. 1845 p. 37 (Braun). Bull. Nap. 
IV p. 3. Arch. Ztg. 1845 S. 143. CIG. IV 8294. Klein 
Meisters.* S. 46 n. 2. 

Nackter Mann {Aiov(u)cjio?) sitzt und hält mit beiden Händen 
einen riesigen Skyphos auf dem Schofs. Auf dem Skyphos 
die Inschrift KAHA$ KAUO^. Gegenüber sitzt ein nackter 
flötender Mann. NEOKPEIAES KAU05. 

2) sf. Oinochoe im Lonyre, einst in der Sammlung Campana 
X J 27. Vgl. Klein, Meisters.* S. 47 n. 1 (bei dem das Cam- 
panacitat falsch ist). 

Der Streit um die Waifen des Achilleus. NEOKUEIAE5 
KAU05. 

3) sf. Oinochoe, einst bei Castellani, jetzt im Palazzo dei 
Conservatori zu Rom. Vgl. Klein, Meisters.* S. 47 n. 2. 

') Die Vase des Myspios, welche ich <Sitzungsber. der arch. Ges. zu Berlin 
Mai 1889) auf den Lieblingsnamen Muc beziehen wollte, gehört nicht hier- 
her. Wie ich durch die Güte des Herrn Professor Heydemann erfahre, 
lauten die Inschriften <bei Klein ist dies nicht ersichtlich) auf A: 
MV5ni05 : EPOIE^EN, auf B: MV5PIC|||4^B^nOIE5EN. 
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Brettspiel zweier Krieger. 
/^EOKP^IAESK 
^OvJA 

sf. Hydria im Lonyre. Vgl. Notice Canino (1845) n. 11. 
Panofka Eigenn. S. 9. CIG. IV 7595. Cat. MCagnoncourt) 
n. 50. Bull. d. Ist. 1861 p. 213 (Couestabile). Rhein. Mus. V 
S. 134 f. (VVelcker). 

Schulter: Auszug mit Viergespann. 

Bauch: Kampf des HepaxXe«; mit Nepsüc. Dabei sind Proteus 
und 'Av^piTpfxs. NIKE5IPO$ KAPOS. 
Nixtac. 

sf. Hydria, einst in'Braun's Besitz. Vgl. Bull. d. Ist. 1843 
p. 75 s. Gerhard, Auserl. Vasenb. III S. 172. Panofka Eigenn. 
S. 8. CIG. IV 7660. 

Schulter: Wettlauf zweier Viergespanne; bei dem siegreichen 
Wagenlenker steht NIKIA5 KAPOS, bei dem anderen ''EXaToc. 
Unter den Pferden HIPPION. 

Bauch: Priamos besteigt ein Viergespann; neben dem Wagen- 
lenker TfPES KAVOS, weiterhin PARIS KAPOS (s. oben bei 
Ilapt?), über den Pferden Kiovic. 
'OvT]Topt8Yj<;. 

1) sf. Amphora des Exekias im Mnseo Gregoriano II 53. 
Abg. ferner Mon. d. Ist. II 22. Gerhard, Camp. Vasenb. 
Tf. D 4. 5. E. Panofka, Bild. ant. Leb. Tf. X 10. Namen der 
Vasenbildner Tf. II 1. W. Vorlegebl. 1888 Tf. VI 1. Duruy, 
Hist. desGrecs I p. 368, II p. 421. Seite A allein: Overbeck 
Her. Gall. Tf. XIV 4. Rayet-Collignon p. 128 fig. 58. Vgl. 
Nibby, Dichiarazione di un antico vaso flttile Vulciente (Roma 
1834). Welcker, Alte Denkm. III S. 4 Anm. 4. Rhein. Mus. 
XI S. 601 ff. Gerhard, Auserl. Vasenb. III S. 96, 75. Ann. 
d. Ist. 1835 p. 229 (Panofka). Klein, Meisters.'' S. 39 f. n. 4. 
Deutsche Litteratur-Ztg. 1888 S. 982 (Studniczka). 

A. Brettspiel des 'A^iXeoc und Aiavxo?. ONETOPIAES 
KAPOS. 

B. Kaaxop und [IoXd^süxs^ von TüvSapeoc und AiboL empfan- 
gen. ^0>JA>l 3AIS0TV\0 (sie). 

2) sf. Amphora des Exekias im British Museum B 213 (Cat. 
n. 554), aus Vulci. Abg. Gerhard, Auserl. Vasenb. III 206. 
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Panof ka, Vasenbildner Tf. II 8. 9. W. Vorlegebl. 1888 Tf. VI 2. 
Seite A allein bei Overbeck, Her. Gall. Tf. XXI 6. Vgl. Gab. 
Durand n. 389. Klein, Meisters.' S. 39 n. 2. 

A. 'Axt^^süC tötet die nevfteaiXea. ONETOPIAE5 KAUO$. 

B. Atovüaoc und O^vomov^ 

3) sf. Amphora des Exekias im Berliner Museum n. 1720, aus 
Vulci. Abg. Gerhard, Etr, und Camp. Vasenb. Tf. XII. Pa- 
nof ka, Vasenbildner Tf. II 3-5. Dorow, Einführung in eine Ab- 
teilung der Vasensammlung Tf. II. W. Vorlegebl. 1888 Tf. VI 3. 
Vgl. Gerhard, Rapp. Volc. n. 370. 722. 742. Ann. d. Ist. 1835 
p. 231 (Panofka). Arch. Ztg. 1843 S. 12. Panofka, Eigenn. 
S. 63. GIG. IV 8154. Fleckeisen's Jahrb. Suppl. XI S. 544 
(Luckenbach). Klein, Meisters.' S. 39 n. 3. 

A. HepaxXec kämpft mit dem nemeischen Löwen; dabei 
PlJoXao? und 'A&£[vata]. 

B. 'Axotfxac und [AejjjLocpov mit ihren Rossen (OaXio? und 
KaXrf 6pa[c] ')>. -^OvIAM 3AISOT3MO. 

4) sf. Hydria in der Petersburger Ermitage n. 142. Vgl. 
Klein, Meisters.^ 8. 42 n. 2. 

Schulter: Kampfscene. 

Bauch: Herakles' Kampf mit Triton. ONETOPlAE$ KAPo?. 

1) sf. Amphora im Berliner Museum n. 1848, aus Vulci. Abg. 
Gerhard, Etr. und Camp. Vasenb. Tf. XVII. Seite B allein: 
Stephani Theseus und Minotaur Tf. 6, Vgl. Gerhard , Rapp. 
Volc. n. 374. Panofka, Eigenn. S. 63 f. Jahn, Arch. Beitr. 
S. 258. GIG. IV 7574. Klein, Meisters.' S. 42 n. 3. 

A. HepotxXsoc Kampf mit 'AvSpcfia/ec und einer anderen 
Amazone. ONETOP KAVOS. 

B. Theseus tötet den Minotauros. 

2) sf. Amphora im British Museum B 37 (Gat. n. 584*). Vgl. 
Arch. Ztg. 1847 S. 24*. 1849 S. 55*. Panofka, Eigenn. S. 64. 
Klein, Meisters.' S. 42 n. 4. 

A. KacjTop und noXü8s[üxe^] zu Ross; vor den Pferden sitzt 
TüvSotpsoc, hinter ihnen schreiten eine Frau und ein Knabe. 
0\/ETOP KAI.O$. 

B. Auszug zum Kampf. 

') So ist zu lesen, vgl. KoTtitaT^ac, Safx^cJpa; etc. Klein u. A. glauben, ein 
Hengst könne bei den Griechen KaXXe<f>(Jpa geheifsen haben. 
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1) sf. Amphora in Wfirzbnrg III 104, einst in der Sammlung 
Feoli n. 122 (Camp.). Vgl. CIG. IV 7866. Panofka, Eigenn. 
S. 65. Zeichnung im Apparat des Berliner Museums Mappe XI 84. 

AB. Sechs reitende Junglinge. OkOAAOPAs KAIROS. 

2) sf. Schale, einst in der Sammlung Candelorl. Da sie sich 
in München nicht befindet, wird sie wohl mit der ersten 
Candelori'schen Sammlung in den Vatican gekommen sein. 
Vgl. Gerhard, Rapp. Volc. n. 669. 

über die Darstellungen fehlt jede Angabe. Gerhard liest 
Ov&ctXooßaxaXoc; jedenfalls stand da OROAAOOPAj KAI^O$. 

sf. Amphora in Würzburg III 85, einst im Besitz des Fürsten 
von Canino (Mus. etr. n. 1384), dann in der Sammlung Feoli 
n. 12 (Campanari). Abg. Mon. d. Ist. I 26, 7. Gerhard, 
Auserl. Vasenb. I 25. Elite ceramogr. II 23. Panofka, Eigenn. 
Tf. 114. Vgl. Gerhard, Rapp. Volc. n. 201d. 737. Ann. d. 
Ist. III p. 231. Panofka, Eigenn. S. 26 f. GIG. IV 7420. 

A. AiroXXovoc leierspielend zwischen 'ApxejiiSo? und Asxo?. 
PA^IKPE^ KAVO$. 

B. Bacchische Scene. 
2tßa)v. 

sf. Skyphos im Museum der Arch. Gesellschaft zu Athen n. 2634 
(Collignon), gef. in Lokris. Vgl. Class. Review 1888p. 188 (C.Torr). 
Fünf Figuren in einer Töpferwerkstatt. ^IBflN KAAO^. 

1) sf. Amphora des Exekias im Louvre^ aus Vulci. Abg. 
Gerhard, Auserl. Vasenb. II 107. Panofka, Vasenbildner 
Tf. II 6—7. W. Vorlegebl. 1888 Tf. V 1. Seite A allein: 
Rayet-Collignon p. 117 fig. 55. Vgl. Gab. Durand n. 296. 
Cat. M(agnoncourt) n. 39. Nouv. Ann. de Plnst. II p. 117. 
CIG. IV 8155. Klein, Meisters.' S. 38 n. 1. 

A. Kampf des HspaxXi? mit repü6ve[c]. -^OvIAH ^AR3T^. 

B. Krieger und Lenker auf einem Viergespann. 

2) sf. Amphora im Berliner Museum n. 1698. Abg. Gerhard, 
Etr. und Camp. Vasenb. Tf. 22. 23. Seite A allein: Overbeck, 
Her. Gall. XXVI 16. Seite B allein: Stephani, Theseus und 
Minotaur Tf. I. W. Vorlegebl. III 8. Vgl. Ann. d. Ist. 1877 
p. 254. 1880 p. 29. 31 (Michaelis). Jahn, Arch. Beitr. S. 258 g. 
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CIG. IV 7691. Gerhard, Auserl. Vjtöenb. III S. 147. Heydemann 
Iliupersis S. 29, 4B. Jahn, Einleitung S. CCV, 1345. Stephani 
CR. 1861 p. 153s. Heydemann, Satyrnamen (1880) S. 14, 50. 

A. Af[a?] verfolgt K[a]Tav8pa, welche sich zum Bilde der 
*A&svata (neben ihr die Eule yXotöj^?) flöchtet. Dabei sind 
IloXü^eve, 'Av8iXo)^o; (sie), 2xajiav8p6<piXoc. 5TE$IA$ KAWO;. 

B. Oeaeüc tötet den Minotauros, dabei 'Apia^ve. 

3) sf. Amphora der Sammlung de la Borde. Vgl. Bull, de 
l'acad. de Bruxelles VIII 6 (de Witte). De Witte, Mem. sur 
Hercule et Geryon p. 64 not. CIG. IV 7586. 

Kampf des Herakles mit Geryoneus. ^OnIA>« ^AI^3T^ *). 

STpOlßoC. 

1) sf. Schale im British Museum B 377 (Cat. n. 680). Abg. 
Ann. d. Ist. 1857 tav. A p. 141 (0. Jahn). Panofka, Eigenn. 
Tf. IV 3 S. 59 f. Vgl. Cab. Durand n. 1007. CIG. IV 8046. 
Arch. Ztg. 1885 S. 195 Anm. 2 (F. Winter). 

A. Weiblicher Kopf. 5TPOIBO$ KAPOS. 

B. Weiblicher Kopf. x^^9^ ^''^ '^''^^* 

2) sf. Schale, einst bei Bassegg^o n. 51. Abg. Gerhard, 
Auserl. Vasenb. III 190. 191, 3. 4. Vgl. Cab. Durand n. 394. 
Panofka, Eigenn. S. 60 Anm. 253. Ann. d. Ist. 1857 S. 141 
Anm. 3 (0. Jahn). CIG. IV 7652. 

A. Kampf um die Leiche des Patroklos. 

B. Drei Viergespanne. $T?>OIBOS KAPOS. 
Tt|ji(5öeo?. 

1) sf. Amphora in Corneto. Vgl. Bull. d. Ist. 1885 S. 79 
(Heibig). 

A. Herakles beim Mahle liegend; dabei Athena. TIMOO^OS 
KAV05. 

B. Mänade zwischen drei Satyrn. 

2) sf. Amphora, 1888 in Orbetello gefunden. Vgl. Mus. ital. 
III p. 270 not. 7 (Milani). 

A. Herakles führt den Kerberos. 

B. Kampf des Theseus mit dem Minotauros. TIMOGEOS KAP05. 

Xoipoc. 

sf. Hydria. S. oben unter iMvi^atUa 4). 

^) vielleicht identisch mit der unter No. 1) beschriebenen Pariser Vase, ob- 
gleich im CIG. getrennt erwähnt. 
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Lieblingsnamen, welche zugleich auf schwarzfigurigen 
und rotfigurigen Vasen vorkommen. 

' A&>)v66oToc. 

1) Fragment einer sf. Schale, gef. auf der Akropolis von 
Athen. Vgl. Americ. Journ. of arch. IV p. 358 f. Classical 
Review 1888 p. 188 (C. Torr). Gaz. arch. 1888 p. 173 (Pottier). 

AOENoSoTOC XAP05. 

2) rf. Schale des Peithinos im Berliner Museum n. 2279, aus 
Vulci. Abg. Gerhard, Trinksch. Tf. 9, 1. 14. 15. Panofka, 
Vasenbildner Tf. I 1. 2. Das Innenbild allein bei verbeck, 
Her. Gall. VII 6. Vgl. Gerhard, Auserl. Vasenb. III S. 68 
Anm. 11. Panofka, Eigenn. S. 25. Welcker, Alte Denkm. 
III S. 405 ff. CIG. IV 8283. Arch. Ztg. 1866 S. 132 
(Heydemann). Klein, Meisters.' S. 174. 

A. Gruppen von Jünglingen und Mädchen. 

B. Gruppen von Männern und Knaben. 

J. IleXeüC ringt mit öeOi? (sie). A0ENOAOTO5 H^\^0$. 

3) rf. Schale der Sammlung Czartoryski in Krakau, aus Vulci; 
Vgl. Mus. etr. n. 1471. De Witte, Cat. etr. n. 166. Panofka, 
Eigenn. S. 25f. CIG. IV 7788. Klein, Euphr.^ S. 279. Meisters.' 
S. 174. Berl. philol. Wochenschr. 1888 S. 1517 (Furtwängler). 
Class. Review 1888 p. 234. 

A. Nackte Flötenspielerin zwischen zwei Jünglingen. AOE- 
NOAOTO^ KAPOc. 

B. Nackte Tänzerin zwischen zwei Jünglingen. 

J. Jüngling mit Skyphos und Stock. KAUO$ AOENOAOTO$. 

4) rf. Schale der Sammlung Bonrguignon in Neapel, aus Or- 
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vieto. Abg. Arch. Ztg. 1885 Tf. 10 S. 179 <P. J. Meier). 
Klein, Euphr.' S. 279. Meisters.' S. 132 n. 8. Mus. ital. III 
p. 218 not. 8 (Milani, der die Vase dem Euphronios zuschreibt). 

J. Ithyphallischer Silen tanzt neben einer Amphora, auf 
welcher xotXi? steht. l^EAAPOS KAUO$, A0ENOAOTO5 KAP05. 
5) rf. Vase, gef. auf der Akropolis zu Athen^ im Besitz der 
Sammlerin Trikupis. Vgl. Americ. Journ. of arch. IV p. 494. 

'A&SV080TOC X01X6?. 
'AvTiac. 

1) sf. Schale des Archikles und Glaukytes, s. oben unter 
'Av&üUa 3). 

2) rf. Schale des Berliner Museums n. 2304. Abg. Gerhard, 
Trinkschalen Tf VI. VII 5. Panof ka, Eigenn. Tf. IV 4 S. 53 f. 
A^gl. Gerhard, Rapp. Volc. n. 817. GIG. IV 7794. 

J. Krieger von Pfeilen überschüttet. A^TIA5 KAXoc. 

3) rf Schale einst im Besitz des Forsten von Canino* Vgl. 
Mus. etr. n, 1645 (= Catalogo Canino n. 1645). Res. etr. 
n. 27. Gerhard, Rapp. Volc. n. 778. Archaeologia XXIII 
p. 238f (Stuart). CIG. IV 7892. 

J. Zwei Ringer und ein Kampfrichter. ANTIMAXOS, 
^3V>IOnO^A, EViNOr>, HO PAk KAXOS. 

A. Ringkampfscenen. ANTIAS, KE(DI5000N KAU>5, ANBP05I05, 
^Oaeo^OA KAlfOS, ^0+A<»TAa KAU^c, 0VVNPI0A0I>05. 

B. Junglinge sich rüstend. KA105 ^ONH^Ja*), KVIBVIOS*), 
(DOINEI5'), EVoAOPAS, lA^VAW, V\o3>J)l, TI/WON, ^3^A-#-n3, 
EPATOSGENES, ^O0O^N-|-*), KAW>$ (D0PM05. 

4) rf Stamnos des Smikros im Musee Royal zu BrfisseL Vgl. 
Catal. S. 127 n. 119. Gaz. arch. lS88p. 177 not. 1 (E. Pottier 
aus Domont's Papieren). Berl. philol. Wochenschr. 1889 
S. 778 (Wernicke). 

A. Am Boden ein Krater zwischen einem Jüngling {E i ap^ . . .), 
der eine Amphora trägt, und einem Mann {E»j..sX..^pö?>, 

') Vielleicht 'EXrtvnto«. 

*) Wol KWEBOIOS ßr KXei^o-JLoc wie CIG. IV 477 b. 

3) Jedenfiüls OOINE^-S för ^Tvi^. Phoinix var in Athen ein nicht un- 
gewöhnlicher Name, xgl. PUton's Symposion p. 172 B. 

*: Dieser Xame wird ^0<D0^3^ gelautet haben. Tgl. Berliner Pbilol. 
Wochenschr. IS$9 S. -IM und Sitzung^ber. d. Berl. archäol. Gesellsch. Mai 
ISS9 S. II. Juni S. 3. Die dort von mir erwähnte Vase von der Akropolis 
hat ebenfalls, wie ich \on Herrn Dr. Arthur Schneider erfahre. K^L^sooo^ 
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der eine Amphora vom Boden aufhebt. ANTIAR KAl^o?, 
^0>JA>l ^3AI>I^A. 

B. Dreimal wiederholte Gruppe von Mann und Weib auf 
einer Kline liegend. XOPO, .IAHAAE$*), HEHKE, SMIKPOS, 
OPE , VA, ^MIKPO^ EAPAQ5E. 

1) sf. Hydria in Würzburg III 126. Abg; Gerhard, Auserl. 
Vasenb. II 102. Vgl. Campanari Vasi Feoli n. 93. GIG. IV 
7578. Klein, Meisters.*' S. 108 n. 3. 

Schulter: Kampf des Herakles mit dem nemeischen Löwen. 
Bauch: Auszug von Amazonen. HIPAPXO^, HO PAI$ KAI<05, 
AOPOOEOS. 

2) rf. Schale der Mflnchener Vasensammlung n. 1245. Vgl. 
CIG. IV 7814b. Klein, Meisters.* S. 124 n. 2. 

J. Jüngling. AOpOOEO$ KAPOS. 

A. Zwischen Augen: Bärtiger ithyphallischer Mann hält in 
der Hand ein Trinkhorn. KAWO$. 

B. Zwischen Augen: Laufender Jungling mit Schlauch und 
Trinkhorn. AOPOOEOS. 

3) rf. Schale, s. unter 'Avttot? 3). 

4) rf. Schale der Mfinchener Vasensammlung n. 331, aus Vulci. 
Vgl. Panofka, Eigenn. S. 32. De Witte, Cat. etr. n. 135. 
Res. etr. n. 14. CIG. IV 7398. 

A. Peleus' Ringkampf mit Thetis. 

B. Gespräche zwischen Jünglingen und Knaben. AopoOEOS 
KAPOS, NAI+I KAPoS, EPEHOS^ ^OJAM, OEOAOPOS KAPOS, 
HO PAIS KAPOS Nai+I. 

J. Silen mit Schlauch. Heöü? Holvo?, SiXavö? Tspirov. 
^OvJAM EMEXEIOS^). 

5) rf., Schale aus Chiusi, einst in der Sammlung Blayds. Vgl. Bull, 
d. Ist. 1840 p. 4. Arch. Ztg. 1848 S. 296 (Birch). CIG. IV 7814. 

Jugendlicher Diskoswerfer mit einem Genossen. WOGONa-^ -|-» 
AOPOGEOS'). 

[Vgl. auch Kapitel 6]. 

1) Vielleicht PASIAAES z^ lesen. 

«) Wol für EPIUEOS. 

3) Der Name Dorotheos kommt auch auf einer rf. Amphora in Neapel n. 3240 
<Mon. d. Ist. III 31> vor; die viel jüngere Vase gehört aber nicht in un- 
seren Zusammenhang. 
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'EXTTtVtXOC. 

1) sf. Schale des akad. Museums zu Bonn. Abg. Arch. Ztg. 
1885 Tf. 12, 1 S. 195 (F. Winter). 

J. Weiblicher Kopf. EPPINIKO^ KAP05. 

2) rf. Schale aus Vulci, einst im Besitz des Fürsten von Ca- 
nlno (Cat. 1840 n. 99), dann in der Sammlung Pourtales 
(Dubois n. 32T. Auctionskatal. n. 342). Vgl. CIG. IV 7816. 

J. Jüngling mit Leier und Schale sitzt auf einer niedrigen 
Kline. EVPINIKOS KAV05. 

3) rf. Schale. S. oben unter ' AvTtac 3). 

'Eirt'Xüxoc. 

1) srf. Schale im Louyre, einst in der Sammlung Campana 
VII 755. Vgl. Klein, Meisters.' S. 115 n. 3. 

J. (rf.) Nackter Jüngling balancirt auf dem 1. Fufse eine 
Amphora. dPIPVKOS KAP05. 

A. Herakles.l , ,.v 

B. • Kyknos. J ^ '^ 

2) rf. Schale im LouTre^ einst in der Sammlung Campana 
IV 669. Vgl. Klein, Meisters.' S. 114 n. 1. 

J. Hermes. EPIVVKOs e^PAO^EN KAUO$. 

A. Herakles' Kampf mit Acheloos. 

B. Satyr verfolgt eine Mänade. 

3) rf. Schale aus Tanagra, einst in der Sammlung Bajet n. 159, 
jetzt wahrscheinlich im Louvre. 

J. Krieger schreitet umblickend vor. EPIPVK05 KAI^05. 

4) Fragmentirte rf. Schale im Louvre. Vgl. Gaz. arch. 1888 
p. 172 (Pottier). 

J. Laufender Mann. EPIXüxoc KAV05. 

A. Drei nackte Frauen, von denen die eine sich wäscht. KAPOS. 

B. Zwei nackte Frauen, welche Phallen halten, im Ge- 
spräch mit einem bärtigen Manne. EPIVVKOS KAXo;, HO PAtc 
KßXo,- KAUOS. 

5) Fragmentirte rf. Schale im Louvre. Vgl. Gaz. arch. 1888 
p. 172 (Pottier). 

J. Bärtiger Mann, eine Schale haltend, führt eine Leier- 
spielerin mit sich fort. EPIVVK05 KAPOS. 

AB. Obscöne Gruppen von Männern und Frauen. 
3) Fragmentirte rf. Schale aus Caere im Louvre. Vgl. Gaz. 
arch. 1888 p. 172 (Pottier). 
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J. Tanzende Mänade mit Thyrsos und Schlange; vor ihr 
ein freudig aufspringender Panter. Ho 7cal$ KaXO$. 

A. Herakles unter einem Baum gelagert. Daneben ein 
grofser Krater, den ein Mann mit Kantharos und eine Mänade 
umhüpfen. Aufserdem noch zwei Epheben. EPIVVKOS KAl^O?. 

B. Bruchstücke einer tanzenden Mänade und eines am 
Boden liegenden Satyrs. KAW05. 

l7ncap5(o<;. 

1) sf. Hydria. S. oben Acupo&eoc 1). 

2) rf. Schale des Epiktetos im British Museum E 8 {Cat. 
n. 828), aus Vulci. Vgl. Gab. Durand n. 341. Panofka, Gab. 
Pourtales p. 119. Gerhard, Auserl. Vasenb. III S. 38, 38. 
GIG. IV 8163. Klein, Euphr.' S. 308. Meisters.' S . 103f. n . 9. 

J. Bärtiger Mann, auf einer Kline liegend, spielt die Leier 
und singt. HIPPAPxOs KAUOS. 

A. Theseus tötet den Minotauros. 

B. Fünf trunkene Zecher. 

3) rf. Schale des Epiktetos im Louyre. Vgl. Mus. etr. {= Ga- 
talogo Ganino) n. 561. Notice Ganino n. 124. Gerhard, Rapp. 
Volc. n. 714. Archaeologia XXIIl p. 182 (Stuart). Klein, 
Euphr.' S. 309. Meisters.' S. 104 n. 10. 

J. Sitzende und leierspielende Frau. HIPriAPXOS KAU05. 

A. Kampfscene. 

B. Tanz. 

4) rf. Schale in Würzburg III 432. Zeichnung im Apparat 
des Berliner Museums Mappe XXII 98. Vgl. Arch. Ztg. 1885 
S. 253 f. (Wernicke). Klein, Euphr.' S. 297. Meisters." 
S. 109 n. 4. 

J. Krieger. Hfc7rAPxO$ K^\OS. 

AB. Jederseits zwischen zwei Augen und zwei Palmetten 
ein nackter Jüngling, sich zur Erde bückend {irpoxüTTTwv). 

5) rf. Schale im Museum zu Kopenhagen n. 119. Abg. Sachs. 
Ber. 1867 Tf. V 1. Duruy, Hist. des Grecs II p. 211. Blüm- 
ner, Technologie II Fig. 54. Vgl. Birket-Smith, De malede 
vaser n. 119. Journ. Hell. Stud. VIII p. 291 (Harrison). 
Klein, Meisters.' S. 109 n. 5. 

J. Nackter Jüngling eine Herme verfertigend. HIPAD+OS 
KAUO^. 

! 

' Wernicke, Vasen mit Liebiingsnaineu. 3 
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6) rf. Schale im Museo Nazionale zu Neapel n. 2609. Vgl. 
Klein, Euphr.' S. 301. Meisters.' S. 109 n. 6. 

J. Fliehender Krieger mit Speer und Schild wendet den Kopf 
zurück nach einem unsichtbaren Verfolger. HIPPAPXOS KAVO$. 

A. Nackter Jüngling eilt auf einen gelagerten Jüngling zu, 
der ihm einen Becher darreicht. PPO$AAOPEVO. 

B. Dasselbe. PAIAIKO$. 

7) rf. Schale, einst bei Bassegg^O. Abg. Gerhard, Auserl. 
Va^enb. III 195. 196. Vgl. Welcker, Alte Denkm. III S. 13 
n. 18. CIG. IV 8329. Klein, Euphr.' S. 316. Meisters.' 
S. 109 f. n. 7. 

J. Silen und Hirschkuh. EPOOESEN. 

A. Athena zwischen zwei brettspielenden Kriegern, jeder- 
seits ein Krieger mit einem Bogenschützen. HlPPAP+0$. 

B. Sieben trunkene Zecher, deren einer ein Bedürfnis ver- 
richtet. KAVO^ ^). 

*l7C7r6xpixoc. 

1) sf. Schale des Glaukytes im British Musenm B 364, einst 
in Braun's Besitz. Abg. Rom. Mitt. IV Tf. VII S. 153 ff. <A. 
Schneider). Vgl. Bull. d. Ist. 1847 p. 124. Arch. Ztg. 1847 
S. 24» (Panof ka). 37* (Braun). Rhein. Mus. VI S. 395 (Welcker). 
Brunn, K.G. IIS. 691. CIG. IV 8144b Klein, Meisters.* S. 78 n. 5. 

AB. Jederseits eine Kampfscene mit Viergespannen und 
einer grossen Anzahl von Kämpfern. Unter dem Henkel 
HIPOKPITOS 
KAV I 5TO$. 

2) sf. Schale, vielleicht ebenfalls von Glaukytes, im Berliner 
Museum n. 1799. Abg. Gerhard, Auserl. Vasenb. I 61. 62. 
Vgl. Panof ka, Eigenn. S. 9. CJG. IV 7526. Overbeck, Zeus 
S. 348 n. 11. Klein, Meisters.' S. 78. 

J. Viergespann in Vorderansicht. 

AB. Jederseits Scenen der Gigantomachie. Unter dem 
Henkel HlPOKRTOS 
KAVISTOc. 

3) rf. Schale, einst bei Basseggio, von Panofka Eigenn. S. 9 

1) Ob die Inschrift HIPP + 0$ der Berliner Vase 2180 (von Klein Meisters.^ 
S. 197 n. 4 nicht unwahrscheinlich dem Euthymides zugeteilt) auf Hip- 
parchos zu beziehen sei, scheint doch sehr zweifelhaft, vgl. Ztschr. f. 
vergl. Sprachf. N. F. IX S. 426 (P. Kretschmer). 
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wol irrtümlich als Werk des Epiktetos bezeichnet. Vgl. Roulez, 
Mel. arch. IV 4. 0. Jahn, Arch. Aufs. S. 139. CIG. IV 
7827 b. 

J. Laufender Jüngling. 

AB. Jederseits schirrt ein Jüngling zwei widerstrebende 
Rosse an einen Wagen. HiTuoxptToc xaXoc. 

VI 

ITTTÜCDV. 

1) sf. Amphora der Sammlung Castellani. Vgl. den Auctions- 
katalog (Rom 1884) n. 58. Ber. d. Sachs. Ges. 1878 S. 142 
(Heydemann). 

A. HepaxXe<; und Zsüc fahren mit einem Viergespann über 
die Leiche (eines Giganten?); es folgt ' AOsvata, voran schreitet 
Hep{ji8c. 

B. Krieger und Lenker auf Viergespann; voran schreitet 
Poseidon. Vor den Pferden sitzt Hermes, unter dem Wagen 
liegt ein toter Krieger. HIPON KAUO$. 

2) sf. Hydria. S. oben Kap. 3 unter Ntxw. 

3) rf. Lekythos der Sammlung Navarra in Terranuoya (Gela). 
Abg. Benndorf, Griech. und Sic. Vasenb. Tf. XL VIII 1. Duruy, 
Bist, des Grecs II p. 351. Vgl. Ann. d. Ist. 1835 p. 40 
(Gerhard). Kramer, Über den Stil etc. S. 170. CIG. IV 
7538. Bull. d. Ist. 1867 p. 233 (Benndorf). 

Nfxe, einen Kranz haltend, schwebt auf einen Altar zu. 
HIPPON KAVOS. 

4) rf. nolan. Amphora im Museo Nazionale zu Neapel n. 3046. 

A. Ein jugendlicher Leierspieler flieht umblickend — 
KAUO$ NIPPON (sie) — 

B. vor einer stehenden Frau, welche die R. erhebt. KAP05, 

KaXX^ac. 

1) sf. Ginochoe des Taleides. S. oben Kapitel 3 unter Neo- 

xXetÖTjc 1). 

2) sf. Amphora im British Museum n. 564. Abg. Mon. 
d. Ist. III 44. 45. Elite ceramogr. I 65 a. Vgl. Gerhard, 
Auserl. Vasenb. I S. 203. Bull. d. Ist. 1839 p. 70. Ann. 

1) Auf der Caninovase Bull. d. Ist. 1832 p. 59 s. <de Witte) liest CIG. IV 
7826 aus INPEOCOAAIC gaiiz willkürlich "litTrwv xaXo; heraus. Eine 
andere Caninovase Mus. etr. 1433, jetzt im British Museum E 21 <Cat. 
n. 838) zeigt nach Mr. Cecil Smith nur die Inschrift 6 TiaTc xaX<$c. 

3* 
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d. Ist. XIV p. 90ss. (Henzen). CIG. IV 7042. Klein, Meisters.' 
S. 47. 

A. Athenageburt. 

B. Viergespann mit begleitenden Figuren. ^AI>jA>l und UA>«, 
letzteres vielleicht nicht xaXo?, sondern nur Wiederholung des 
Namens KaX^wt?. 

3) rf. Schale der Mttnchener Vasensammlung n. 1096. Abg. 
Jahn, Dichter auf Vasenb. Tf. IV 1. Vgl. Arch. Ztg. 1855 
S. 111* (Gerhard). CIG. IV 8325. Philologus XXVI S. 228 
(0, Jahn). 

J. Hspfisc laufend. 

AB. Jederseits Jünglinge im Komos. KVAla«;. KAUHA$. 
MANxI8E05:. 

4) rf. Schale in Würzburg I 87. Vgl. Bull. d. Ist. 1860 p. 35 
(Brunn). Heydemann, Satyr- und Bakchennamen S. 26. 

J. Amazone im Hinterhalt liegend. Auf ihrem Schild 
$.FAXE:KAAo$. 

A. Aiovüao^ auf einem Maultier reitend, gefolgt von den 
Satyrn SocTüpo^ und Eöxpatec. 

B. Opferscene. AM(cpt)0EO^, XV$l$TPATO$, KAVIA5. 

5) rf. Schale im Mns^e Bayestein zu Brüssel n. 253, einst bei 
Basseggio. Vgl. Bull. d. Ist. 1847 p. 114 (Braun). Arch. 
Ztg. 1847 S. 8* (Gerhard). Jahn, Dichter auf Vasenb. S. 758 
n. 7. CIG. IV 7473. Heydemann, Satyr- und Bakchennamen 
S. 29. Klein, Euphr.* S. 310. Meisters.' S. 120 n. 11. Gaz. 
arch. 1887 p. 113 s. (Pottier). 

J. Mit Krotalen klappernde Tänzerin. MEMNov KAPO$. 

A. Bacchisch, s. oben Kap. 2 unter OaXeia 2). 

B. Die Mänade AqeTa tanzt zwischen zwei Satyrn. KAHac 
KAW05. 

6) rf. nolan. Amphora, Aufbewahrungsort unbekannt. Vgl. 
Bull. d. Ist. 1842 p. 13 (Schultz). Panofka, Eigenn. S. 48 
Anm. 210. 

A. Eros verfolgt mit Kentron einen fliehenden Jüngling. 

B. Manteljüngling. y,akh<; KaXXtac. 

7) rf. nolan. Amphora im British Mnsenm E 333. Abg. Pa- 
nofka, Eigenn. Tf. IV 10. Vgl. S. 45. Mus. Blacas n. 118. 
Gherardo de Rossi, Vasi Blacas d'Aulps n. XL VII. CIG. IV 
7864b. 
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A. Ein Jüngling verfolgt mit gezücktem Schwert ein um- 
blickend fliehendes Mädchen. AIONOKVE5 

K A V O c. 

B. Die Mutter oder Amme des fliehenden Mädchens. 

KAV05 
KAVVIA^^ (sie). 

8) rf. nolan. Amphora einst in Hanillton's Besitz. Abg. 
Tischbein IV 56. Vgl. Panofka, Eigenn. S. 45f. Anm. 200. 
CIG. IV 7865. 

A. Ein bärtiger Mann {AIONOKVE? KAVOS) verfolgt mit 
gezücktem Schwert ein umblickend fliehendes Mädchen 
{v\0>lTA>i.A). Dabei die Inschrift KAUVIAS. {Menelaos und 
Helena?). 

B. unbekannt. 

9) rf. nolan. Amphora im Berliner Museum n. 2329. Zeich- 
nung im Apparat des Berliner Museums Mappe XXIII 34. 
Vgl. Panofka, Eigenn. S. 46 Anm. 203. CIG. IV 7831. Journ. 
Hell. Stud. IV p. 97 <C. Smith). 

A. Eine Frau reicht einem Jüngling Helm und Speer. 
KAVOS KAVVIA5. 

B. Manteljüngling auf einer Stele, auf welcher +APAMAE5 
KAIROS steht. 

10) rf. Krater im Museo Nazionale zu Neapel S. A. n. 281, 
aus Sorrent. Vgl. Bull. d. Ist. 1842 p. 11s. (Schultz). 46, 2 
(Minervini). Rev. arch. 11 p. 477 (Vinet). Arch. Ztg. 1848 
S. 224 (Panofka). 1869 S. 82, 16. Panofka, Eigenn. S. 46 
Anm. 203. CIG. IV 8077. 

A. Zwei Jünglinge (EVAION und KAAAI AI) liegen auf einer Kline, 
auf einer zweitenKline zwei bärtige Männer (KAAO^ EVAINETOl). 
In der Mitte tanzt ein Mädchen (nAA.r>l$TE (= IlavapfaTTj?)). 

B. Drei Manteljünglinge. 

11) rf. Vasenbild, einst in der Sammlung Hope^ jetzt wahr- 
scheinlich auf Schloss Deep den e in England. Abg. Dubois- 
Maisonneuve Introd. pl. 23. Vgl. Panofka, Eigenn. S. 46 
Anm. 203. CIG. IV 7829. 

Schwertkampf zweier Hopliten. KM^OS KAVVIA5. 

12) Amphora (?) einst in Neapel*). Vgl. Panofka, Hyperb.- 
röm. Stud. I S. 194. CIG. IV 7832. 

') Nicht in Heydemann's Katalog aufgeführt. 
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Flötenspieler zwischen einem Jüngling mit Springgewichten 
und einem Manne mit Scepter. xaXoc KaXXia?. Eovtxo?*). 
Asa^poc. 

1) sf. Hydria aus Vulci im Museo Gregoriano II 8, 2. Abg. 
ferner bei Klein, Euphr.^ S. 318. Vgl. Gerhard , Rapp. Volc. 
n. 795*b. Panofka, Eigenn. S. 40. CIG. IV 7843. Klein, 
Meisters.'^ S. 130 n. ]. Mus. ital. III p. 217 (Milani, der 
Chachrylion für den Maler hält). Jahrb. d. Inst. 11 S. 163 
(Studniczka). Mon. grecs n. 14 — 16 p. 4s. (Collignon). 

Schulter: Faustkämpfer. 

Bauch: Zwei bärtige Reiter. OVVPIOAOPO^ KAPO$, VEAAPOS 
KAV05. 

2) sf. Hydria der Mflnchener Vasensammlung n. 114. Abg. 
Arch. Ztg. 1878 Tf. 10. Vgl. 1852 S. 230* (Gerhard). 1855 
S. 90* (Gerhard). CIG. IV 7602b. Klein,' Meisters.» S. 130 
n. 2- Mus. ital. III p. 218 not. 8 (Milani, der die Vase dem 
Oltos zuschreibt). 

Schulter: Auszug. 

Bauch: Herakles' Ringkampf mit Antaios im Beisein von 
Athena, Hermes, Poseidon und einer Frau. lB^/\PO$. 

3) sf. Hydria der Mflnchener Vasensammlung n. 48. Vgl. 
Bull. d. Ist. 1839 p. 9s. (Braun). Gerhard, Auserl. Vasenb. 
II S. 132. Arch. Ztg. 1852 S. 230* (Gerhard). 1855 S. 90* 
(Gerhard). CIG. IV 7616. Klein, Meisters.' S. 131 n. 3. 

Schulter: Dionysos zwischen Satyrn und Mänaden. 
Bauch: Herakles' Kampf mit Kyknos im Beisein von Athena 
und Ares; jederseits ein Viergespann. KMOS PEAAPOS. 

4) sf. Hydria im British Museum B 111 (Cat. n. 469). Vgl. 
de V^itte, Cat. etr. n. 122. Ann. d. Ist. XXII p. 75. 101 
(Welcker). CIG. IV 7839. Klein, Meisters.^ S. 131 n. 4. 

^) Eine rf. Hydria im Museo archeologico zu Florenz (Inghirami Mon. etr. 
V 7 — 9 etc., oft erwähnt) zeigt zwar den Namen Kallias, gehört aber 
nicht hierher. Das Schulterbild zeigt musische und gymnastische Scenen, 
das Bauchbild Peleus, welcher die Thetis raubt. Inschriften KAAAIAC 

NIKOPOAI^, KAEOAOZA, lEAlNIKA, AOPKA, PEI A. II. Der Stil 
der Malerei weist auf jüngere Zeit als z. B. der der Meidiasvase. Vor- 
stehende Angaben verdanke ich der Gute des Herrn Dr. August Winkler. 
Die rf. Schale Berlin 2298, auf der Gerhard und CIG. IV 8230 den 
Namen Kallias lesen, zeigt nur zusammenhanglose über die ganze Bild- 
fläche hin verteilte Buchstaben. 
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Schulter: Achilleus den Troilos belauernd '). 
Bauch: Kampf von fünf Kriegern über einem Gefallenen. 
PEAAP05. 

5) sf. Hydria in Würzburg III 137. Vgl. Bull. d. Ist. 1865 
p. 52 (Brunn). Klein, Meistere.' S. 131 n. 5. Rom. Mitt. 
1888 S. 108 (Heydemann). 

Schulter: Athena zwischen zwei brettspielenden Kriegern. 
Bauch: Tod des Priamos. PEAAP05. 

6) sf. Lekythos. S. oben unter AJvwt^ 

7) rf. Schale des Chachrylion, einst im Besitz des Fürsten 
von Canino. Das Innenbild abg. bei Klein, Euphr.' S. 314. 
Eine Zeichnung der ganzen Vase befindet sich im Apparat 
des Berliner Museums Mappe XXII 105. Vgl- Mus. etr. 
{= Catalogo Canino) n. 1186. Archaeologia XXIII S. 212 f. 
(Stuart). Gerhard, Rapp. Volc. n. 705. Panofka, Eigenn. 
S. 41. GIG. IV 8232. Robert, Bild und Lied S. 159. Arch. 
Ztg. 1885 S. 254 (Wernicke). Klein, Euphr.' S. 287. 314. 
Meisters.' S. 126 f. n. 7. 

J. Satyr mit Trinkhorn und Schlauch. 

A. Tod des Aigisthos (?). l^EAApO^ xaXOS. 

B. Kampfscene und Opfer. 

8) rf. Schale des Euphronios in der Münchener Vasensamm- 
lung n. 337. Abg. Mon. d. Ist. II 32. Panofka, Vasenbildner 
Tf. IV 9. Mon. ined. de la sect. fran^. pl. 16. 17. W. Vor- 
legebl. V 3. Klein, Euphr.' S. 54 f. 82. 541. Das Innenbild 
allein bei Rayet-CoUignon p. 153. Vgl. Bull. d. Ist. 1830 
p. 4. Nouv. Ann. de l'Inst. 1838. 1839 p. 107. De Witte, 
Cat. etr. n. 81. GIG. IV 8233. Klein, Meisters.' S. 138f. n. 3. 

J. Jugendlicher Reiter. UEAAP05 KAVOS. 

A. Herakles' Kampf mit Geryoneus. PEAAP05 KaU05. 

B. Die Genossen des Herakles mit der Herde. [*]0 PMS 
xaX05 VEAAPO^. 

9) rf. Krater des Euxitheos im Louvre^ einst in der Samm- 
lung Campana VII 871. Vgl. Klein, Meisters.'* S. 137 n. 4. 

A. Gespräch dreier Mänaden mit zwei Satyrn, \\03n, 
^OJAM ^OqAA3^i. 

B. Leierspielende Mänade zwischen einem flötenden und 
zwei tanzenden Satyrn. 

Diese Darstellung führt Klein irrtümlich als am Bauche befindlich an. 
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10) rf. Krater des Euphronios aus Caere im Louyre^ einst in 
der Sammlung Campana VII 798. Abg. Mon. ed Ann. d. 
Ist. 1855 tav. 5 p. 38 ss. W. Vorlegebl. V 4. Klein, Euphr.» 
S. 118. 119. Rayet-ColUgnon p. 153 fig. 58. Seite A allein: 
Duruy, Hist. des Rom. II p. 757. Vgl. Klein, Meisters.* 
S. 137 n. 1. 

A. Herakles^ Ringkampf mit Antaios. 

B. Der Flötenspieler OoXüxXe^ besteigt ein Bema, auf dem 
die Inschrift Ho irAi^ xaXöc steht. Rechts sitzen zwei Jüng- 
linge, von denen einer [K]scpia68opo^ genannt ist, links ein 
Jüngling WEAAP05 KAUO$. 

11) rf. ^Psykter' des Euphronios in der Petersburger Ermitage 
n. 1670, einst in der Sammlung Campana XI 119. Abg. Phi- 
lologus XXVI Tafel (Jahn). Stephani, C R. 1869 Tf. 2 S. 2l9flf. 
W, Vorlegebl. V 2. Klein, Euphr.' S. 105. Vgl. Res. etr. 
n. 26. Bull. d. Ist. 1859 p. 126ss. (Brunn). CIG. IV 7845. 
Klein, Meisters.' p. 138 n. 2. 

AB. Jederseits zwei nackte Hetären auf Kissen gelagert, 
zechend und Kottabos spielend. Ihre Namen sind OaXaiöTo, 
2exXive (= StxeXivT]?), ' AYa7r[s[Aa], Zfxtxpa. Die letztere sagt 
TIN TANAE WATA5$0 LEAAPE. 

12) rf. Krater (desEuthymides?) im Berliner Museum n. 2180, 
aus Capua. Abg. Arch. Ztg. 1879 Tf. 4 S. 31 (Klein). Duruy, 
Hist. des Grecs II p. 627. Vgl. Rhein. Mus. XXXIX S. 106. 
116. (Zielinski). Klein, Meisters.' S. 197 f. n. 4. Mus. ital. 

III p. 219 not. 8 (Milani). 

AB. Jederseits Scenen des Palaestra. UEAAPO$ xAPOS 
HO PMS, HlPP-f 05, WVKO$, ANTKDON, PEAAPOS KAPOS und 
andere Namen. 

13) rf. Schale, einst im Besitz des Fürsten von Canlno. Vgl. 
Mus. etr. n. 584. Panofka Eigenn. S. 41 Anm. 182. CIG. 

IV 7840. Klein, Meisters.' S. 131 n, 6. 

J. Halbnackte Frau mit Krotalen klappernd. I^EAAPOS. 

14) rf. Schale im Berliner Museum n. 2272, aus Vulci. Vgl. 
Klein, Euphr.' S. 318. Meisters.' S. 131 n. 7. 

J. Nackte Frau bindet sich am linken Fufs die Sandale 
fest; neben ihr am Boden ein Waschbecken. PEAPO$ (sie). 

15) rf. Schale. S. oben unter 'AÖiijvoSoto? 4). 

16) rf. Schale, einst im Besitz des Fürsten von Canlno. Vgl. 
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Mus. etr. n. 1510. CIG. IV 7841. Klein, Euphr."^ S. 311. 
Meisters.' S. 132 n. 9. 

Zwei nackte gelagerte Figuren. WEAAPOS KAPOS. 

17) rf. Schale im Mu86e Bayestein zu Brüssel n. 329. Vgl. 
Gaz. arch. 1887 p. 100 (Pottier). 

J. Bärtiger Mann auf einer Kline liegend hält mit der R. 
eine Schale zum Kottaboswurf. ^ORAA3^J. 

18) rf. Schale der Sammlung yan Branteghem in London, 
aus Caere. Vgl. Fröhner, Burlington Catalogue n. 12. Gaz. 
arch. 1889 p. 173 (Pottier). 

J. Jüngling einen Hasen verfolgend. PEAApo5 KAU05, 
HO PAI5 KAIrOS. 

AB. Jünglinge im Komos. XEAAPo? KAX05. 

19) Fragmentirte rf. Schale im Louyre^ einst in der Samm- 
lung Campana. Vgl. Gaz. arch. 1888 p. 173 (Pottier). 

J. Silen auf einer Kline gelagert hält ein Trinkhorn und 
eine Schale. PEAAPOS. 

AB. Bruchstücke von Kampfscenen. 

20) rf. Schale im archäologischen Museum zu New- York. 
Zeichnung im Apparat des Berliner Museums Mappe XXII 60. 
Das Innenbild abg. Arch. Ztg. 1885 Tf. 19, 2 S. 255 <Wer- 
nicke). Vgl. Klein, Meisters.^ S. 132 n. 10. Rom. Mitt. 
1887 S. 167 (P. Hartwig). Mus. ital. III p. 218 not. 8 <Mi- 
lani, der die Vase dem Euthymides zuteilt). 

J. Ein bärtiger Paidotribe unterrichtet einen auf einem 
Bema stehenden Knaben. l<EAAPO$ KAIROS. 

A. Zwei Jünglinge streiten um einen Krater. Ein Jüngling 
und ein Mädchen eilen erechreckt herbei. KAUOS. 

B. Ein Jüngling bietet einem Manne einen Becher; dabei 
ein flötender Jüngling und ein Mädchen mit Thyrsos. iizl- 
AOO/AOS xAPO$. 

21) Fragmentirte rf. Schale, in Oryieto gefunden. Vgl. Notizie 
degli Scavi 1888 p. 539. Berl. philol. Wochenschr. 1889 S. 106. 

Bacchiöche Scenen. Die Inschrift angeblich PEAAKO$ KAL05, 
wird jedenfalls wol PEAAPO$ KAPOS lauten. 

22) rf. nolan. Amphora im Louvre. Vgl. Notice Canino 
<1845) n. 38. Panofka, Eigenn. S. 41 Anm. 182. CIG. IV 
7844. Klein, Meisters.' S. 133 n. 17. Gaz. arch. 1888 p. 173 
(Pottier). Jahrb. d. Inst. II S. 162 (Studniczka). 
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Am Hals: A. Leierspielende Frau. MAME KAI POTEO ([xotofiat 
xai Tzobiva? Studniczka). 

B. Jüngling auf einer Kline liegend hält eine Schale zum 
Kottaboswurf bereit. UEAAPO$ KAU05 (zweimal nach Klein). 

23) rf. nolan. Amphora im British Shisenm E 287 (Cat. 
n. 799). Abg. Mus. Blacas pl. XIII. Gerhard, Auserl. Vasenb. 
IV 319. Vgl. Gab. Durand n. 85. Jahn, Vasenb. 8. 25. Arch. 
Aufs. S. 80 f. GIG. IV 7467. Sitzungsber. d. Arch. Gesellsch. 
zu Berlin, Mai 1889 S. 10 (Wernicke). 

A. Dionysos mit Kantharos. P^A05 (sie) KAPO$^). 

B. Leierspielender Jüngling. P^AOS (sie) KMOS, 

24) rf. Pelike aus Vulci, einst in der Sammlung des Grafen 
Crourieflf. Abg. Mon. d. Ist. II 24. Panof ka, Bild. ant. Leb. 
Tf. XVII 6. Vgl. Ann. d. Ist. 1835 p. 238ss. (Panofka). 
Jahn, Arch. Aufs. S. 116. Einleitung S. GXII. GIG. IV 7842. 
Klein, Meisters.' S. 133 n. 18. Mus. ital. III p. 218 not. 8 
(Milani, der die Vase dem Ghachrylion zuteilt). Sitzungsber. 
der Arch. Gesellsch. zu Berlin, Mai 1889 S. 11 (Wernicke). 

A. Die erste Schwalbe. 'löö j^eXtSov. Ne xov HepaxXea. 
AüTsu ''Eap e8s. 

B. Ringkampf. HO PaXs KAPO$ UEAAP05'). 
Aüxo?. 

1) sf. Schale der Petersburger Ermitage n. 216, einst in der 
Sammlung Gampana VII 679. 

A. Dionysos zwischen drei Satyrn und drei Mänaden. 

PINE Kl XAIPEJVVKI^ KAUO$ (sie). 

B. Dasselbe mit derselben Inschrift. 

2) rf. Schale des Euphronios im Museum zu Perugia. Abg. 
Gerhard, Auserl. Vasenb. III 224—226. Panofka, Eigenn. 
Tf. IV 3—5. W. Vorlegebl, V 6. Klein, Euphr.' S. 214. 215. 
220. Rayet - Gollignon p. 171 flg. 70. Das Innenbild allein 

^) Diese Inschrift wurde bisher ganz verkehrt nXwc xaXo« gelesen; Gelos 
kommt zwar als Satyrname vor, kann aber unmöglich der Name eines 
leierspielenden menschlichen Jünglings oder gar eines 'Lieblings' sein. 

2) Die Erwähnung einer neuen Leagrosvase, welche auf der Akropolis von 
Athen gefunden und in den Besitz van Branteghem's übergegangen sei, 
im Americ. Journ. of arch. IV p. 494, angeblieh aus dem AeXt^ov, beruht 
wol auf einem Misverständnis. Das AeXxfov weifs nichts davon, und die 
Besitzernotiz spricht auch sehr dagegen. 
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bei Overbeck, Her. Gall. Tf. XV 5. Duruy, Hist. des Grecs I 
p. 377. Seite A allein: Overbeck, Her. Gall. Tf. XV 6. Vgl. 
Mus. etr. {= Catalogo Canino) n. 568. Gerhard, Rapp. Volc. 
n. 408. 708. 824. Archaeologia XXHI p. 187 (Stuart). Dubois, 
Notice Canino n. 199. Notice Canino (1845) n. 87 bis. Ann. 
d. Ist. XXn p. 102 (Welcker). CIG. IV 8204. Klein, Meisters.' 
S. 141 f. n. 8. Arch. epigr. Mitt. aus Oesterr. XI S. 190 
(Loewy). 

J. 'A/tXeüc tötet den TpoiXo?. 

A. Achilleus reifst den TpotXoc zum Altar des Apollon. 

UV KOI. 

B. Sich rüstende Troer. 

3) rf. Schale des Euphronios und Onesimos') im Louvre. 
Abg. Mon. grecs publ. par l'assoc. fran^. pour Fencour. des 
etudes grecques n. 14 — 16 p. 7. 10. 11 (Collignon). Das Innen- 
bild allein; Duruy. Hist. des Grecs II p. 588. Vgl. Gerhard, 
Rapp. Volc. n. 723. Mus. etr. n. 1911. Dubois, Notice Ca- 
nino n. 233. Notice Canino (1845) n- 88. Res. etr. n. 33. 
Abh. d. Berl. Ak. 1848 S. 211 (Panofka). R. Rochette, 
Lettre a M. Sehern' p. 53. CIG. IV 8205. Klein, Meisters.' 
S. 143. Gaz. arch. 1888 p. 174 (Pottier). 

J. Jugendlicher Reiter. KAUOl EPOO^MI^. 

A. Ein Pferd wird von einem Manne gezüchtigt; ein Knabe 
und ein Reiter schauen zu. PVK05, KAPOt EPO0EMIC. 

B. Drei Reiter sprengen auf eine dorische Säule zu. 

4) rf. Schale der Petersburger Ermitage n. 859. Vgl. Klein, 
Meisters.' S. 145 n. 3. 

J. Jüngling einen Strick haltend. PVKOS KAl^05. 

A. Drei nackte Jünglinge Stricke haltend. Ho Tcaic. 

B. Paidotribe zwischen zwei Jünglingen, welche Stricke 
halten. Ho iratc. 

5) rf. Schale, einst im Besitz des Füraten von Canino. Vgl. 

^) Diesen Malernamen ergänzt Klein [Diotjimos, Pottier [Ones]irnos. Beides 
ist möglich, aber nur das letztere richtig, da die Notice Canino von 1845 
noch den vollen Namen zeigt. 

Die beiden Vaseninschriften CJG. IV 7848 und 7849 haben mit den 
Lykosvasen nichts zu tun. Ebensowenig die von Klein hierher bezogene 
Iliupersisschale des Euphronios; denn die dort sichtbaren Buchstaben 0$ 
lassen sich ebensogut mit G. van Geldern zu KAU05 ergänzen. 
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Mus. etr. n. 1187. Archaeologia XXIII p. 214 (Stuart). Ger- 
hard, Rapp. Volc. n. 824. CIG. IV 7847. Klein, Meisters.» 
S. 146 n. 4. 

J. Gelagerter Jüngling eine Binde haltend. Wko$ KAU0$ 
KMfOS. 

6) rf. Schale im Museo archeologico zu Florenz. Vgl. Heyde- 
mann, Mitt. a. d. Antikens. Ober- und Mittelital. S. 96. Klein, 
Meisters.' S. 146 n. 5. 

J. Apoxyomenos. Neben ihm ein Hund. KAU05 VVK05. 

7) Fragment einer rf. Schale, gef. in Oryieto. Vgl. Ann. d. 
Ist. 1877 p. 139 (Körte). Mus. ital. III p. 218 not. 4 (Milani). 

J. Berittener bärtiger Bogenschütz wendet den Kopf zu- 
rück. TORI . . .KAXic VVKOc NAI ft. 

8) rf. Krater (des Euthymides?). S. oben unter AsaYpo; 12). 
Me[jLVQ)v. 

1) sf. Amphora der Münchener Vasensammlung n. 1193. 

A. Ein Jüngling lenkt im Beisein Athena's ein Viergespann • 
vor den Pferden läuft ein Hund. xaX6$ MefxvON. 

B. Der bärtige Dionysos mit Kantharos und Rebzweig zwi- 
schen zwei Satyrn. 

2) srf. Schale der Münchener Vasensammlung n. 1021. Vgl. 
CIG. IV zu 7856. Klein, Meisters.' S. 118 n. 1. 

J. (sf.) Silen läuft zurückblickend. MEMNON KexXOS. 

A. Wieherndes Maultier.1 /. . , . 

p. ^ f rf. zwischen Augen. 

3) srf. Schale der Münchener Vasensammlung n. 111. Vgl. Klein, 
Meisters.' S. 118 n. 2. Mon. grecs n. 14 — 16 p. 4 (CoUignon). 

J. (sf.) Jugendlicher Reiter mit Speer. 

A. Jüngling zwei Finger erhebend. 
Ml|xvoN KAXoc. 

B. Nase. 

4) rf. Schale aus Vulci, einst in der Sammlung Noel des Ver- 
ger'sn. 102. Vgl. Klein, Euphr.' S. 295. Meisters.' S. 118 n 3. 

J. (sf.) Poseidon mit Dreizack und Fisch wendet im Lauf 
den Kopf zurück. KAPOS MEMNov. 

AB. (rf.) Jederseits zwischen zwei Augen eine weibliche 
Figur mit Krotalen. 

5) rf. Schale des Chelis im Museo Nazionale zu Neapel n. 2615. 
Vgl. Klein, Meisters.' S. 116 n. 2. 



rf. zwischen Augen. 
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J. Silen mit Krotalen blickt im Lauf zurück. 

A. Mänade, in jeder Hand eine Schlange haltend, zwischen 
zwei Maultieren. MEMMNON (sie) KM^OS. 

B. Silen mit Trinkhorn und Schlauch zwischen zwei Augen. 

6) rf. Schale des Chachrylion im Lonyre. Vgl. Klein, 
Meistere.' S. 128 n. 10. 

J. Laufender Jüngling mit Ball. 

A. Jüngling empfängt Zweige von einem Genossen; dabei 
ein dritter Jüngling. WOVVjieM, NEAta xaXOS, HO P\S (sie) 
KAIROS. 

B. Zwei Jünglinge sich waschend, zwei andere fortschreitend. 
Ho irai? xaXo? xaXöc %akh^ vk Ata. 

7) rf. Schale des Chachrylion aus Vulci, einst im Besitz 
Castellanrs. Abg. Noel des Vergers L'Etrurie pl. 37. Das 
Innenbild auch bei Klein, Euphr." S. 300. Vgl. Bull. d. Ist. 
1868 p. 75. Klein, Meisters.' S. 130 n. 14. 

J. Schreitender Krieger. 

AB. Scenen der Palaestra. MEMNON KAIOS. 

8) rf. Schale, einst im Besitz des Fürsten von Canino. Vgl. 
Notice Canino (1845) n. 125. Panofka, Eigenn. S. 59. CIG. 
IV 7856. Klein, Meisters.' S. 118 f. n. 4. 

J. Krieger mit einer Schleuder bewaffnet. MEMEMNON 
(sie) TiakOS. (Zur Zeit der Notice waren die Buchstaben noik 
noch vorhanden!). 

At i^aSe* \ rr * 1 * A 

T» nr w r Zwischen zwei Augen. 
B. Maultier.J 

9) rf. Schale des Museo archeologico zu Florenz. Vgl. Arch. 
Ztg. 1884 S. 242 (F. J. Meier). Klein, Euphr.* S. 304. Meisters.' 
S. 119 n. 8. 

J. Reiter. MEMNON KMfOS. 

A. Viergespann. MEMNON KAPOS. 

B. Streit um die Waffen des Achilleus <?). MEMNON 
KAP05 AM0(D04-0. 

10) rf. Schale, einst im Besitz des Fürsten von Canino. Vgl. 
Gerhard, Rapp. Volc. n. 825. Panofka, Eigenn. S. 59. 

J. Jüngling einen Dreifufs tragend. Mljxvov xaXoc. 

11) Fragmente einer rf. Schale im Lonvre. Vgl. Gaz. arch. 
1888 p. 172 (Pottier). 

J. Reste eines Epheben. MEMNON KAPOS. 
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AB. Jederseits zwischen zwei Augen Reste eines Reiters. 

12) rf. Schale der Hünchener Vasensammlung n. 1087. Vgl. 
CIG. IV 7451 b. Heydemann, Satyr- und Bakchennamen S. 25. 
Klein, Euphr.' S. 318. Meisters.' S. 120 n. 9. 

J. Nackte Frau hält knieend einen Schwamm. MEMvov 
xaXOS. 

A. Mann auf Stab gelehnt zwischen zwei Reitern. KAKA5 
.E.MON (xakh^ M^jAVCüV?')). 

B. Atov[üao?] sitzt auf einem Bema zwischen einem ithy- 
phallischen Maultier und dem auf einem Maultier reitenden 
Silen. 

13) rf. Schale im British Museum E 34 <Cat. n. 833). Vgl. 
Mus. etr. (= Catalogo Canino) n. 1617. Archaeologia XXIII 
p. 235sq. (Stuart). Panofka, Eigenn. S. 59 Anm. 248. CIG. 
IV 7855. Klein, Euphr.» S. 311. Meisters.' S. 120 n. 10. 

J. Nackter schreitender Jüngling mit Kanne in der Hand. 
MEMNON KAUO$. 

A. Zwei Krieger mit zwei Amazonen kämpfend. 5IMIAAE$ 
KAW65. 

B. Dasselbe. KAUOS MEMNON. 

14) rf. Schale. S. oben unter KaXXia? 5). 

15) rf. Schale im British Museum E 35 (Cat. n. 815). Vgl. 
Gab. Durand n. 392. Arch. Ztg. 1851 S. 413 <0. Jahn). CIG. 
IV 7655. Klein, Euphr.' S. 313. Meisters.' S. 120 f. n. 12. 
Mon. grecs n. 14 — 16 p. 16 (Colligoon). 

J. Nackter Jüngling mit Hydria. MEMNON KAUO^, xAPE EVT 
(vgl. oben Kap. 2). 

A. Abschied des Aibt? von Telamon. MEjxNON KAW05. 

B. Dionysos, jederseits ein Satyr und zwei Mänaden. 

16) rf. Schale im Berliner Museum n. 4220. Vgl. Klein, 
Euphr.' S. 309. Meisters.' S. 121 n. 13. 

J. Nackter laufender Knabe trägt ein Kissen. MEMvov 
KAUOS. 

A. Der kleine 'AxtXe[u?] von X^pov empfangen; öextc ent- 
fernt sich. 

B. Die Mänade 'IdvSe zwischen zwei Satyrn. 2txtvvoc xaXoc 
(vgl. oben Kap. 1). 

') Heydemann nimmt zwei Namen an, Kaxac und ö^pfituv. 
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17) rf. Schale der Münchener Vasensammlimg n. 404. Abg. 
Inghirami Gall. Om. tav. 338. 339. Overbeck, Her. Gall. 
Tf. XX 3. Vgl. De Witte, Cat. etr. n. 144. Res. etr. n. 12. 
Bull. d. Ist. 1832 p. 124 (Gerhard). Welcker, Hall. Lit.-Ztg. 
1836 S. 604 und Rhein. Mus. 1839 S. 6. R. Rochette, Mon. 
Ined. p. 279. Arch. Ztg. 1852 S. 251* (Gerhard). Klein, 
Euphr.' S. 309. Meisters.' S. 121 f. n. 14. 

J. Jüngliug auf Klappstuhl. MEp.NON KAPOS. 

A. npiajio? bittet den 'A/t^süc um die Leiche seines Sohnes; 
dabei Hspfii? und [*]Ep68opoc (vielleicht OspoSopo??) die Ge- 
schenke herbeibringend. 

B. Drei Jünglinge ihre Rosse führend. (NV<t>E$, KAU$OENE$) 
und ein Mädchen (KAVI$) mit Kalathos. 

18) rf. Schale im Louyre, einst in der Sammlung Catnpana 
IV 607. Abg. Mon. d. Ist. X 22. Vgl. Ann. d. Ist. 1875 
p. 196 SS. (Schreiber). Klein, Euphr.' S. 310. Meisters. ' S. 122 
n. 15. Gaz. arch. 1888 p. 172 (Pottier). 

J. Tänzerin mit Krotalen klappernd. MEMNON KAW05. 

A. TpotXo? bewaffnet wird von Achilleus niedergestoisen ; 
zu* Hilfe kommt Alvia[<; xaX]6? (Vgl. oben Kap. 1), xctXoc 

B. Viergespann mit dem Lenker A&Toßo>.o?. xotXo? Ktvsot? 
(Afvea??). 

19) rf. Schale im Berliner Museum n. 2263, aus Vulci. Vgl. 
Mus. etr. n. 798. Gerhard, Auserl. Vasenb. II S. 61. GIG. 
IV 7576. Jahn, Dichter auf Vasenb. S. 756 n. 2. Klein, 
Euphr.' S. 301. Meisters.* S. 122 n. 16. 

J. Nackter Jüngling eine Beinschiene anlegend. MEMMNON 
(sie) KAUO$. 

A. HspaxXs^ bekämpft eine sinkende Amazone. Einerseits 
flieht 'Av8po[xa^e, andererseits Aöxoirtc. 

B. 'I6Xso[?] auf Viergespann. 

20) rf. Schale im British Müsenm E 32 (Cat. n. 821). Abg. 
Jahn, Dichter auf Vasenb. Tf. III 1. Das Innenbild allein: 
Klein, Euphr.' S. 317. Seite A allein: Duruy, Hist. des Grecs 
I S. 629. Vgl. Gab. Dur^^nd n. 428. Arch. Ztg. 1845 S. 126 ff. 
(Panofka). Archaeologia XXXI p. 258 (Birch). Panofka, 
Eigenn. S. 57 f. GIG. IV 7760. Klein, Meisters.' S. 122 f. n. 17. 

J. Nackte Frau bindet sich die Sandale fest. MEMNON 
KAI.O$. 
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A. *Avaxpsov leierspielend zum Tanz zweier Jünglinge. 

NV(DE$ KAU05. 

B. HepaxXs«; verfolgt mit gezücktem Schwert eine Amazone ; 
hinter ihm flieht Aüxotti?. 

21^ rf. Schale im Besitz von Feuardent zu Paris. Vgl. Klein, 
Meisters.' S. 123 n. 18. 

J. Nackte Frau ein Waschbecken haltend. WEMNON (sie) 
KAUO^. 

A. Herakles' Kampf mit dem Krieger Xtov; jederseits ein 
Reiter mit zwei Pferden; xaXic viermal wiederholt. 

B. Bruchstücke eines jederseits heransprengenden Pferde- 
paares. 

22) rf. Schale im Louvre^ einst in der Sammlung Campana 
IX J 134. Vgl. Klein, Meisters.' S. 123 n. 19. 

J. Schreitender Jüngling. MEMNON. 

A. HspaxXe<; bringt den Eber zu 'EpuÖü? (sie), der sich im 
Fass versteckt hält; einerseits 'A8£vai[a], andererseits die 
Eltern des Eurystheus KaXXicpo(t)ps und ÜTSveXoc (sie). 

B. 'OXüTSüc auf einem Viergespann, welches He[p][i.ec führt. 
MEMvov KAXoc. 

23) rf. Schale im British Museum E 31 (Cat. n. 821*) aus 
Vulci. Abg. Jahn, Dichter auf Vasenb. Tf. VI. Das Innen- 
bild allein: Klein, Euphr.' S. 303. Vgl. Mus. etr. n. 1434. 
Archaeologia XXIII p. 222 (Stuart). Gerhard, Rapp. Volc. 
n. 743. Gab. Durand n. 428. Panofka, Eigenn. S. 58 f. Arch. 
Ztg. 1849 S. 54* (Birch). GIG. IV 7854. Klein, Meisters.' 
S. 119 n. 7. Ztschr. f. vergl. Sprachf. N. F. IX S. 422 (P. 
Kretschmer). 

J. Jugendlicher Krieger den Bogen spannend. MpMNON KMOS. 

A. OaXivoc leierspielend zwischen den Jünglingen Xadv&oc 
und M6X[jLic (? wol MoXtto^ oder ähnlich zu lesen). 

B. Drei nackte Jünglinge. ^04M NIKON, +IVON, ^0>JOW 
(sie) KMfOS'), 

[Vgl. auch Kap. 6]. 

^) AuTser dem Namen Nikon scheint mir dies alles verschriebenes oder ver- 
lesenes xak6i. Die bei Millingen Anc. Uned. Mon. I 40 abgebildete Am- 
phora der Sammlnng Crescenza in Neapel gehört nicht hierher; sie 
stammt aus viel späterer Zeit und bezieht sich wol auf den Aithioper- 
könig der troischen Sage. 
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NixoofxpaToc. 

1) sf. Amphora im Mnseo Gregoriano II 41, 1. Vgl. Pa- 
Dof ka, Eigenn. S. 37 f. CIG. IV 7555. Mayer, Giganten und 
Titanen S. 304 n. D. 

A. Athena und Herakles auf Viergespann im Gigantenkampf. 

NIKOSPATOS (sie) KAUO^'). 

B. Zweikampf von Athena getrennt. 

2) rf. Stamnos aus Chiusi, einst in der Sammlung Blacas. 
Abg. Inghirami, Vasi fittili tav. 77. 78. Mus. Chius. tav. 46. 
47. Vgl. Bull. d. Ist. 1831 p. 143 (Gerhard). Ann. d. Ist. 
1832 p. 123 (de Witte). Panofka, Eigenn. S. 38. CIG. IV 
7400. 

A. OsXeüc und öextc im Gespräch mit Xtpov. NIKOSTPATO^ 
KAP05. 

B. Bärtiger Mann zwischen zwei tanzenden Mädchen. 

3) rf. Stamnos im Berliner Museum n. 2184. Abg. Gerhard, 
Etr. und Camp. Vasenb. Tf. 24. verbeck, Her. Gall. Tf. 
XXVII 10. Ann. d. Ist. 1853 tav. d'agg. H p. 277 (Welcker). 
Vgl. CIG. IV 7701. Arcb. Ztg. 1860 S. 43 (Jahn). Robert, 
Bild und Lied S. 150 flF. 

A. 'Opeaaxsc tötet den A[r]Yta&oc im Beisein von K^üTa[i]- 
fxsaipa (sie) und 'EX[e]xTpa. 

B. Sceuen der Palaestra. SOTA^TSOM.W. 

4) rf. Stamnos im Berliner Museum n. 2188, aus Vulci. 

A. Medeia mit den Peliaden. KAPOS. 

B. Drei Manteljünglinge. ^OJAM, NIKOofTpaxoc KAVO$'). 

NtXCDV. 

1) sf. panathenäische Amphora, einst im Besitz des Fürsten 
von Canino. Vgl. Mus. etr. (= Catalogo Canino) n. 11. 
Gerhard, Rapp. Volc. n. 756. 834*. Archaeologia XXIII p. 132 
(Stuart). Notice Canino (1845) n. 27. CIG. IV 7860. Ann. 
d. Ist. n p. 220 (Gerhard). Stephani CR. 1876 S. 77. 

>) Paul Kretschmer (Ztschr. f. vergl. Sprachf. N. F. IX S. 451) hält NtxdapaTO^ 
für dialektische Form; ich würde in diesem Falle doch eher an Nach- 
lässigkeit des Schreibers glauben. 

*) Die sf. Schale im British Museum Cat. n. 670, vorher Durand n. 27, zeigt 
die Inschrift NK$TETA$0$ KANOTE. Das soll nach GIG. IV 7562 Ver- 
schreibung sein für NtxöaTpaToc xoXdc; jedenfalls eine sehr willkürliche 
Vermutung. 

Wer nicke, Vasen mit Lieblingsuameu. 4 
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A. Athena in Eampfstellung. 

B. Viergespann mit Lenker. EUAEVA, NIKON ^OvJAM. 

2) Fragment einer sf. Letythos im Museum der archäol. Ge- 
sellschaft zu Athen n. 378 (CoUignon). Vgl. Dumont, Peint. 
c^ram. p. 41 n. 13^. 

Frau mit Korb schreitet n. r. auf einen kleinen Tisch zu. 

IflfNIKON 

3) rf. Schale. Vgl. oben unter Msfivwv 23). 

4) rf. Oinochoe im British Mnsenm E 693 <Cat. n. 887), 
einst im Besitz Hamilton's. 

Nike verfolgt mit vorgestreckten Händen einen fliegenden 
Vögel. KAVO$ 
NIkON. 

5) rf. nolan. Amphora, Aufbewahrungsort unbekannt. Abg. 
Mazpcchi, Tab. Heracl. zu p. 138. Inghirami, Vasi fittili II 
101. Dubois-Maisönneuve, Introd. pl. 77, 4. Ross, Inscr. Gr. 
vetust. tab. XII 3 p. 94. Vgl. Lanzi, De' vasi antichi etruschi 
p. 163. CIG. IV 7861. 

Nike hält eine Ranke. KAPO$ NIKON. 

6) rf. nolan. Amphora im Cablnet des M^dalUes zu Paris. 
Abg. Luynes, Descr. pl. 37. Panofka, Eigenn. Tf. I 9. Vgl. 
CIG. IV 7862. Ann. d. Ist. 1840 p. 261 (Welcker). Stepham, 
CR. 1865 S. 158. Gaz. arch. 1883 p. 147 (E. Babelon). 

A. Nike mit Binde gegenüber einem Manteljüngling; zwi- 
schen beiden ein Altar, auf dem ein Kranz liegt. NIKON K^V05. 

B. Jüngling schreitet n. 1. und hält in der vorgestreckten 
R. eine Wachtel (Stephani: ein Rebhuhn) in einem Käfig. 

7) rf. nolan. Amphora im Museo Nazionale zu Neapel n. 3158. 
Vgl. Gerhard-Panofka, Neapels antike Bildw. I n. 1668. CIG. 
IV 7532 (führt als Inschrift nur m\h; an). 

A. Nike die Hände vorstl-eckend. KAVO$ Ni'KON. 

B. Jüngling reicht ihr eine Schale. 

'OXü[i.iri68ci)poc. 

1) sf. Hydria. Vgl. oben unter Aia^poi 1). 

2) rf. Schale. Vgl. oben unter 'Avtfac 3), 

3) Fragment eines rf. Kraters, gef. bei den neuesten Aus- 

^) Es scheint nichts weiter als hoxtX, 6 itaT; oder dergleichen zu fehlen. 
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grabuDgen auf der Akropolis zu Athen. Vgl. Americ. Journ. 
of Arch. IV p. 358f. Classical Review 1888 p. 188. Gaz. 
arch. 1888 p. 173 (Pottier). 
Inschrift: OWPlÖSopo? KkU^. 

1) sf. Amphora, einst im Besitz des Fürsten von €aiiino. 
Abg. Elite ceramogr. III 36B. Panofka, Eigenh. Tf. II 5. Vgl. 
De Witte, Cat. etr. n. 66. Res. etr. p. 17 n. 3. CIG. IV 7392. 

A. Götterversammlung. 

B. Sieben spinnende Mädchen. PEAIEVS KAUO$. 

2) sf. Amphora im Lonvre. Vgl. Arch. Ztg. 1853 S. 400* 
(Papasliotis). . ClG. IV 7872 b. Heydemann, Pariser Antiken 
S. 51 n. 37. 

A. Bacchische Scene. 

B. Sieben Mädchen im Frauengemach. nEA//#V5 KAVO$, 
von Papasliotis irrtümlich üeXfa? xaXö? gelesen; Heydemann's 
Ergänzung ileXeuc xaXo;, obwol an sich nicht undenkbar, wird 
durch die vorige Vase widerlegt. 

3) rf. Schale, gef. in Cometo. Vgl. Bull. d. ist. 1875 p. 173. 
J. Nackter jugendlicher Reiter, in der L. einen Speer 

haltend. PEAIEV5 KAlO$. 
AB. Wettreiten von fünfzehn nackten Junglingen. Jeder- 

seits nEAIEV5 KAU05. 

IIüOoxXt]?. 

1) sf. Amphora im British Mnsenm B 193. Vgl. Bröndsted, 
Descr. of 32 vases p. 66 n. 29. Coli. Rogers n. 505. Ann. 
d. Ist. IV p. 375ss. (Panofka). Panofka, Eigenn. S. 20f. Arch. 
Ztg. 1856 S. 253* (Gerhard). CIG. IV 7390. 

A. 'AcppoSiTs? und floasiSovo«; auf Viergespann. PVOOKU^S 
KAVO$. 

B. Viergespann in Vorderansicht. 

2) rf. panathenäische Amphora aus Aigina, einst in Atiien« 
Abg. Benndorf, Griecb. und Sic. Vasenb. Tf. 31 n. 2b. Duruy, 
Bist, des Grecs II p. 376. Vgl. Arch. Ztg. 1864 S. 261*. 284*. 
Heydemann, Gr. Vasenb. S. 4. Ztschr, f. vergl. Sprachf. N. 
F. IX S. 478 (P. Kretschmer). 

A. Athena in Kampfstellung vor einem Altar. PVOOKUEEc 
KAU65, KAUoS. 

B. Ringkampf. 

4* 



52 Lieblingsnamen auf schwarz- und rotfigurigen Vasen. 

1) sf. Schale, einst im Besitz des Fürsten von Canlno. Vgl. 
Notice Canino <1845> p.,10. CIG. IV n. 7878. 

Kampf zwischen Griechen und Barbaxen. $MIKVTO$ (sie). 

^KV0E^ (sie). (DIUON KAUO$. 

2) i*f. Hydria des Euthymides im akad. Museum zu Bonn 
n. 718. Abg. Arch. Ztg. 1873 Tf. 9. Vgl. Bull. d. Ist. 1851 
p. 121. Klein, Meisters.* S. 195 n. 4. 

Schulter: Ein flötender und ein mit Krotalen klappernder 
Jüngling auf Kllnen gelagert. cjjxlKVOOS, MEAAKLE^ KAU05. 

3) rf. Hydria (des Euthymides ?) in der Münclieiier Vasen- 
sammlung n. 6. Abg. Philologas 1867 Tf. 2 S. 223 (Jahn). 
Vgl. Bull. d. Ist. 1859 p. 219s. (Brunn). Arch. Ztg. 1884 
S. 252. Klein, Euphr.' S. 110. Meisters.' S. 195 n. 5. 

Schulter: Zwei gelagerte Frauen Kottabos spielend, xol 
T8v8s, Eö&üjxtoe^, xaXoc. 

Bauch: Gespräch zwischen zwei Männern und z^wei Jüng- 
lingen. TUE/V\POPE/WO$, AE/V\ETPIO$, EVOVAMAES, $0$IA$, 
$MIKV0ö$. 
XoXcov. 

(1)) sf. Schale des Archikles und Glaukytes. Vgl. oben Kap. 2 

unter ^AvÖoXXa 3). 

(2) rf. Schale. Vgl. oben unter Msjavodv 23)). 

1) sf. Amphora, einst in der Sammlung Mag^onconrt n. 40. 
Vgl. De Witte, Cat. etr. n. 83. Panofka. Eigenn. S. 39. CIG. 
IV 7598. Gerhard, Auserl. Vasenb. II S. 95. 

A. Herakles' Ringkampf mit Triton. $0$TPATO$ KAPOS 
KAPTA. 

B. Dionysos zwischen zwei Satyrn. 

2) sf. Amphora, einst in der Sammlung Bogers n. 353. Vgl. 
Arch. Ztg. 1856 S. 248* (Gerhard). 

A. Dionysos auf Viergespann; vor ihm tanzt ©ine Mänade. 
SöaxpÄTo? xaXoc 

B. Dioskuren zu Ross. 

3) rf. Hydria der Euthymides im Lonyre. Vgl. De Witte, 
Cat. etr. n. 71. Notice Canino (1845) n. 41. Res. etr. n. 46. 
Panofka, Vasenbildner S. 204. Arch. Ztg. 1843 S. 401 n. 10. 
CIG. IV 7447. Heydemann, Satyr- und Bakchennamen 
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S. 26. Pariser Antiken S. 47 n. 22. Klein, Euphr.' S. 265. 
Meisters.' S. 196 n. 6. 

Schulter: Zwischen zwei sich röstenden Männern folgt ein 
Bogenschütz einem Viergespann. EVOVMIAE^, +APE^, $0$TPA- 
T05, -+-Alf>E, +AIPETO NAI. 

Bauch : Götterversammlung {vgl. oben Kap. 1 unter' EpfAiJ? 1)). 

4) rf. Amphora (des Euthymides?) im Lonvre. Abg. Gerhard, 
. Auserl. Vasenb. I 22. Elite ceramogr. II 56. Vgl. Cat. Beugnot 

n. 4. GIG. IV 7421. Klein, Euphr.' S. 265. Meisters.' 
S.197n. 2. 

A. ^AtüoXov greift den Tityos an, welcher Astoüc rauben 
will. Von der anderen Seite naht A?56^ (Artemis?). Xatpe 
dreimal wiederholt. 

B. Zwei Jünglinge zwischen zwei Paidotriben. $0$TPAT05, 

-fAPE5, AE/WOSTPATE XAIPE, KAPO$. 

5) Mündung eines schwarz gefirnisten Gefafses, gef. auf der 
Akropolis zu Athen. Vgl. AeXxtov 1888 S. 44. 

Inschrift: Soatparoc^). 

1) sf. Hydria. S. oben unter Nixta^. 

2) rf. Amphora des Euthymides in der Mfinehener Vasen- 
sammlung n. 378. Abg. Gerhard, Auserl. Vasenb. 11 188. 
Panofka, Vasenbildner Tf. IV 1. 2. Vgl. Mus. etr. n. 1386. 
Archaeologia XXIII p. 217 (Stuart). R^s. 6tr. n. 38. Klein, 
Meisters.' S. 194 n. 2. 

A. Hektor sich rüstend. 

B. Tanz dreier bärtiger Männer. KOMAPXOS, EUEAEMO$, 
TEUE$. 

OtXcov. 

1) sf. Schale. S. oben unter 2|i.ixü&oc 1). 

2) rf. Schale (des Hieron?). S. oben Kap. 2 unter KaXXtcjxd) 2). 
Xaiptac. 

1) Fragment einer sf. Hydria im Berliner Museum n. 1909. 
Schulter: Kämpfende Krieger. 
Bauch: Zeus und Athena auf Viergespannen. XAIPIA5 KAX6?. 

Eine sf. Schale, einst in der Sammlung Panckoucke n. 68 (Dubois), jetzt 
wol in Boulogne-sur-Mer , zeigt die Inschrift SoxxtpcfTou d\iL Sie gehört 
naturlich nicht in diese Liste; warum aber Jahn Einleitung S. GXXIX 
Anm. 963 an der richtigen Lesung zweifelt, verstehe ich nicht. 
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2) rf. Schale des Phintias im archäol. Museum zu Baltimore^ 
aus Chiusi. Vgl. Rom. Mitt. 1887 S. 169 (P. Hartwig). 

J. Jüngling mit Beutel im L. steht auf Stab gelehnt vor 
einer Töpferwerkstatt. -t-AlPIA$ KAIROS. 

3) 'rf. Schale im Berliner Masenm n. 4040, aus Korinth. 
Abg. Furtwängler, Samml. Sabouroff Tf. 53, 3. Vgl Klein, 
Euphr.' S. 311. 

J. Bekränzter schreitender Manteljfingling, in R. Schale, in 
L. Stab. H-AIPIA? KAPO^. 

4) Fragment einer rf. Schale im Mnseo Bocchi zu Adria 
n. 214. Abg. Micali Mon. Ined. tav. 46, 4. Schöne, Mus. 
Bocchi Tf. VII 2. Klein, Euphr.^ S. 308. Vgl. Matioli Cata- 
logo n. 4. Bull. d. Ist. 1834 p. 135. R. Rochette, Lettre ä 
M. Sehern^ p. 19 s. CIG. IV 7887, 

J. Bekränzter Jüngling, auf Kline gelagert, spielt die Leier. 
XAIPIA5 l<AK)$. 

5) rf. Pelike im Museo Nazionale zu Neapel n. 2891. 

A. Vor einem sitzenden bärtigen Mann mit Scepter und 
Schale steht eine Frau mit Kanne. 

B. Eine sitzende Frau reicht einer stehenden einen Spiegel. 
KAUO$ 3AI.IA+ (sie). 

1) sf. Lekythos. S. oben unter Afvia?. 

2) rf. Hydria des Euthymides. S. oben unter icoOTpatoc 3). 

3) rf. Amphora (des Euthymides?). S. oben unter Stoatpa- 

TO? 4). 
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Lieblingsnamen, welche nur auf rotfigurigen Vasen 

vorkommen. 

1) rf. Skyphos im Berliner Museum n. 2316, gof. in Chiusi. 
Abg. Arch. Ztg. 1854 Tf. 68 S. 243 (0. Jahn). Vgl. Philo- 
logus XXVI S. 222 <0. Jahn). CIG. IV 8447 d. 

A. Ein Jüngling verfolgt mit gezücktem Schweifte 

B. einen bärtigen Mann, der sich mit dem Schwerte ver- 
teidigt. 

Inschrift auf B: Al^liilAEl KAUOt, auf B: AOKEI -f-W>VA/0/Vll, 
d. h. AJatjxtSv]? xaX6? Soxei Sowooövxt *). 

2) Zwei Fragmente einer rf. Schale im Besitz des Huseo 
Bocehi zu Adria. Abg. Schöne, Mus. Bocchi tav. XII 4 n. 387. 
Vgl. Matioli n. 10b. Bull. d. Ist. 1834 p. 136. CIG. IV 8122 
(erwähnt als Inschrift nur t] iratc xaXi^). 

Eine Hand, welche einen "Zweig hält. HAI$<MlAe?. 

3) rf. Schale im Harrow ^chool Hasenm n. 53 (Ceeil Torr), 
gef. in Chiusi. 

J. Ein Jüngling, welcher in der Linkeji eine Schale hält, 

^) Furtwängler, der den Skyphos dem Hieron zuschreibt, hält Huvvooüvti 
für einen Eigennamen, wie daraus hervorgeht, dass er es mit grofsem 
Anfangsbuchstaben schreibt. Aber obwol dieser Name nicht unerhört ist 
<vgl. Paus. VI 9, 1>, scheint mir doch hier eine andere Auffassung bei 
weitem passender; ich halte &jvvooi>vx( fär das, was es zunächst ist, für 
ein Participium. Und da bedeutet denn di6 ganze Inschrift nichts anderes 
als'Aisimides wird für schon gehalten von jedem der die Sache versteht', 
jedem Urteilsföhigen, jedem 'Kenner', wie wir sagen. 
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schöpft mit der Rechten aus einem epbeubekränzten Krater 
Wein in eine Kanne. 

A. B. Jederseits drei Manteljünglinge. AI5tp.t8sc KAAOS. 
*Apparently by some painter of the school of Epictetos' (Torr). 

'Ax5(JT0pt07J?. 

1) rf. nolan. Amphora im British Museum E 336. Abg. 
Panofka, Eigenn. Tf. III 9 S. 47ff. Vgl. Kunstblatt 1825 
n. 39. Panofka, Hyperb.-röm. Studien S. 160. Arch. Ztg. 
1848 S. 234 (Gerhard). CIG. IV 7789b. 

A. Eros (xaXo?) fliegt von links auf einen Altar zu, auf 
welchem ein Zweig liegt, und schwingt in der Rechten eine 
Peitsche. >0>JAM AKE$TOPlAE5. 

B. Mantelmann. AKE$TDf>IAE$ K^U>S, 

2) rf. nolan. Amphora im Museum zu Bern n. 2. 

A. Der bärtige, epheubekränzte Dionysos hält in der Linken 
einen Thyrsosstab, in der Rechten einen Kantharos, aus dem 
Wein herabfliefst. Vor ihm tanzt ein nackter Satyr, mit Kro- 
talen klappernd. AIONOKVE$ KAU05. 

B. Satyr mit Schlauch. AKE$TOPIAE$. 
[Vgl. auch Kapitel 6]. 

'AXxatoc. 

rf. nolan. Amphora im Berliner Museum n. 2332. Vgl. Pa- 
nofka, Eigenn. S. 14. CIG. IV 7790. Mus. ital. II p. 57 
(Comparetti). 

A. Krieger. 50lA>l\/A. 

B. Mantelmann. KAUOi:. 
'AXxi'8y]c. 

rf. Stamnos des Smikros. S. oben unter 'Avxta^ 4). 
'AXx^paj^o?. 

1) rf. nolan. Amphora der Hflnehener Vasensammlung n. 227. 
Abg. Millingen, Point, d. vas. pl. 9. Guigniaut, Rel. de Fant, 
pl, 198. Panofka, Eigenn. Tf. I 2 S. 11. Vgl. Bull. d. Ist. 
1833 p. 151 (Welcker). CIG. IV 8442. Mus. ital. III p. 265 
(Milani). 

A. Theseus Abenteuer bei Prokrustes. AAKIMAXOi KAAOt. 

B. Laufende weibliche Figur. 

2) rf. nolan. Amphora im British Mnsenm E 330. Abg. 
Mon. d. Ist. I 9, 3. De Witte, Coli. Czartoryski pl. XIII. 
Panofka, Eigenn. Tf. I 6 S. 12. Vgl. Ann. d. Ist. 1830 p. 205 
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(Panofka). Gerhard, Auserl. Vasenb. K S. 147. CIG. IV 8397. 
Ztschr. f. vergl. Sprachf. N. F. IX S. 407 (P. Kretschmer). 
A. B. Herakles raubt den delphischen Dreifafs. AAKl/vsAXnt 

KAAn^ 

^p\x^pot 

3) xf. Vase, einst in Hamilton's Besitz. Abg. Tischbein I 32 
<37). Miliin, Peint. d. vas. I 9. Panofka, Eigenn. Tf. I 5 
S. 12. Vgl. CIG. IV 8390. Ztschr. f. vergL Sprachf. N. F. 
IX S. 407 (P. Kretschmer). 

Im Beisein eines Silen legt eine Mänade «in Fell über einen 
Felsblock. AAKIMAXßt 

K^^at 

4) rf. Oxybaphon im British Museum E 170 <Cat. n. 1279). 
Abg. Passeri III 243. d'Hancarville II 74. Inghirami, Vas. 
fitt. 132. 

A. Gelage der Jünglinge KAEtoN und AAKiMAXOt mit den 
Männern EVAIK05 und AEII/WAXO$. 

B. Frau mit Schale zwischen zwei Manteljünglingen. 

5) rf. Oxybaphon der Sammlung Dzialynski. Vgl. Rev. arch. 
1868 p. 350 (Longperier). De Witte, Descr. des coli, d'anti- 
quites conservees ä l'Hotel Lambert n. 43. Heydemann, Satyr- 
und Bakchennamen S. 32 Anm. 179; Pariser Antiken S. 83 
n. 43. 

A. Zwischen Atovüao? und einem Satyr (0[?]voT:tov) steht 

am Boden ein Krater; über demselben i^a An< • Links 

steht die Manage OoXüvixa neben dem Satyr Mt'[xa?, welcher 
auf einem Felsstück sitzend die Flöte bläst ; rechts tändelt 
eine Mänade (Maiva?) mit einem Reh. Dabei AZIO^PI^TTHC 
KAAO$. Die Wiedergabe dieser Inschrift ist offenbar ungenau; 
dass der Name wahrscheinlich 'ASiottsi&tjs lautete {nicht wie 
Longperier lesen wollte, 'ASioirpsTCTQi;), wird sich noch zeigen, 
vgl. unten Kapitel 6 unter 'ASioirefOr^c. 

B. Mänade mit Thyrsosstab zwischen zwei bekleideten 
Satyrn ^). 

[Vgl. auch Kapitel 6.] 

') Dass auch Satyrn bisweilen nach Art der* Mantelmänner' dargestellt wer- 
den, beweist die Petersburger Vase n. 1721, die Stephani im C. R. 1868 
S. 129 abgebildet hat. 
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AXxjjtewv. 

rf. Kelebe, gef. in der Basilicata 'vicino alle terre di mare', 
1869 im Besitze von Filomeno Fatelli zu Buyo^. 

A. Zwei Jünglinge zu Ross, in den Händen Kentron und 
Zügel /WK/WEON. 

> 
O 

NA 

B. Drei Jünglinge laufend und mit einander sprechend. 
'Afißpoopio?. 

1) rf. Schale. S. oben unter 'Avtfac 3). 

2) rf. Schale, gef. in Oryieto. Vgl. Ann. d. Ist. 1877 p. 141 
(Körte). 

J. Trunken taumelnder Jüngling. ANBPOSIO^. 

'AvTtjiajfoc. 

1) rf. Schale. S. oben unter 'Avxtac 3). 

2) rf. nolan. Hydria, einst in der Sammlung Calefattl. Vgl. 
Bull. Nap. I p. 75 (Minervini). Gerhard, Auserl. Vasenb. III 
S. 43 Anm. 49. CIG. IV 7738 b. 

Theseus im Kampfe mit den Amazonen. ^Avx(\t.a-/o<;. 

AvTtcp&v. 

1) rf. Untersatz von säulenartiger Form im Berliner Museum 
n. 2325. Abg. Gerhard, Ant. Bildw. Tf. 67, 1. 2. Panofka, 
Bild. ant. Leb. 1,8. Eigenn. Tf. 1 12. 12 a S. 17. Genick, 
Gr. Keramik Tf. 14. 15, 3. Vgl. Gerhard, Prodromus S. 310. 
CIG. IV 7795. Furtwängler vergleicht die Vase mit Werken 
des Duris. 

Jünglinge in der Palästra. Zweimal ANTI0ON KAUO$. 

2) rf. Krater (des Euthymides?). S. oben unter Aeaypoc 12). 

AJioirsi'Onjc. 

1) rf. Oxybaphon. S. oben unter 'AXxtptaxoc 5). 
[Vgl. auch Kapitel 6.] 

AiroXXoScDpoc. 

Fragment einer rf. Schale aus Adria, jetzt im Hiiseo Bocchi 
daselbst n. 390. Abg. Schöne, Museo Bocchi tav, XII 14. 
Micali, Mon. Ined. 46, 11. Vgl. Matioli n. 20. Bull. d. Ist. 
1834 p. 136. R. Rochette, Lettre a M. Schorn' p. 19. 

^) Nach einer freundlichen Mitteilung Heinrich Heydemanns. 
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CIG. IV 7796. Ztschr. f. vergl. Sprachf. N. F. IXL S. 426 
(P. Kretschmer). 

Fragment einer Stele, auf welcher APPPOAOPOS KAPO; 
steht. 

''ApTO«<?> 

rf. nolan. Amphora, Ort der Aofbewahrang unbekannt. Abg. 
Gargiulo, Raccolta tav. 108. Panofka, Eigenn. Tf. 1 13. 13 a 
S. 14f. Fröhner, Cat. Lecuyer n. 379 S. 61. 62. Vgl. Arch. 
Ztg. 1860 S. 191 (Panofka). 

A. Krieger den Speer schleudernd. /\PIO$ K^l^S, AUr05 
KHON fApTfoc xaXo; zweimal wiederholt?). 

B. Schleuderer. KIO$ KIAIO, KVAKO$EA (früher in unmög- 
licher Weise gelesen KuXxo^ e^pa^JÄv). 

'ApiaTa^opac. 

1) rf. Psykter des Duris im British Museum E 784. Abg. 
W. Vorlegebl. VI 4. Vgl. Bull. d. Ist. 1866 p. 185. Klein 
Meisters.* S. 161 n. 23. 

Elf Satyrn in ausgelassenen Gruppen. APISTAAOPAS KAUO$. 

2) Fragment einer rf. Lekythos im Lonyre^ ehemals in der 
Sammlung Campana. Vgl. Gaz. arch. 1888 p. 174 (Pottier). 

Zwei Faustkämpfer. API$TAAOpac. 

3) rf. Schale der Mfinchener Vasensammlung n. 603. Vgl. 
CIG. IV 7800 b. Klein Meisters.' S. 163 (welcher Stilver- 
wandtschaft mit Hieron erkennt). 

J. Jüngling auf einen Stab gelehnt. PPA-h5ITEVE$ KAVO$. 

A. Fünf Manteljünglinge. A>l5TAAOpA$ KAV05^), nr>A-H$l- 
TEI^E5 KMfOS. 

B. Fünf Manteljünglinge. — TEV5 KAPO$, nf>A4-5ITEPE$. 

'Aptötap/oc. 

rf. Schale, einst im Besitz des Fürsten von Canino. Vgl. 
Dubois, Notice Canino n. 97. Panofka, Eigenn. S. 15 f. CIG. 
IV 7797. 
J. Leierspielender und singender Jüngling. API5TAPX0$ 

KAV05. 

A. Flötenspieler zwischen zwei hartigen Männern. 

B. Flötenspieler zwischen zwei Jünglingen. 

Dieser Name wurde bisher stets AptOTÖXao« g;eleseA. 
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1) Fragment eiuer rf. Schale, einst im Besitz des Fürsten von 
Canino. Vgl. Notice Canino (1845) n. 105. CIG. IV 7798. 

J. Bärtiger Mann auf Stab gelehnt betrachtet einen auf- 
gehängten Hasen; neben ihm ein Cippus. 'ApiöieuSTjc xaXoc. 

2) Fragment einer rf. Schak, einst im Besitz des Fürsten von 
Canino. Vgl. Notice Canino (1845) n. 102. CIG. IV 7799. 

Leierspieler und Krieger. API5fTEIAE$ (die folgenden Buch- 
staben sind unleserlich, vielleicht stand xaX&c da). 

rf. Schale (des Hieron?). S. oben unter KaXXi(jT(o 2). 

'ApxTvoc. 

1) rf. noian. Amphora im Museo Nazionale zu Neapel n. 
3155. 

A. Bärtiger Mann spielt die Leier und singt dazu. AP-f-lNOc 

KAlOt. 

B. Mantelmann. 6 iraic xaXoc. 

2) rf. Schale späteren Stils im British Musenm E 81. 

J. Die geflügelte Nike hält in der Rechten eine Schale und 
steht nach rechts gewant einem auf seinen Stab gelehnten 
Jüngling gegenüber, um dessen Kopf die Inschrift KAAOS 

AP+N05 (sie). 

A. B. Jederseits: Nike zwischen zwei Jünglingen. KAAO$. 

'AofCDTTOxX^C. 

rf. Schale. S. oben unter 'AvTiac 3). 

'A^stSac. 

rf. Oxybaphon, bisher im Besitz des Baron de Witte in 
Paris. Abg. Elite ceramogr. 11 pl. 108. Vgl. Heydemann, 
Pariser Antiken S. 89 n. 9. 

A. Opferscene. KAA05 A®IAA$ (wol A(DEAA5), PMS xoiA05. 

B. Drei Mantelfiguren. 

Batpa^foc. 

rf. Schale. S. oben unter 'Avttac 3). 
rXaüxcDv. 

1) rf. Schale, einst im Besitz des Füraten von Canino. Vgl. 
Mus. etr. (= Catalogo Canino) n. 553. Archaeologia XXIII 
p. 178 (Stuart). CIG. IV 7802. 
J. Jüngling mit Speer. AUAVKON KAUOS. > 
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2) rf. Schale, einst im Besitz des Fürsten von Canino. Vgl. 
Notice Canino (1845) n. 76. Panofka, Eigenn. S. 29f. CIG. 
IV 7803. 

J. Krieger auf Speer gestützt, dabei ein Knabe. TAAYKO^ 
KAAO^ ' nisi fuit Glaucon' CIG. 
A. B. Kämpfe zwischen Griechen und Barbaren. 

3) rf. Lekythos im Museum der archäol. Gesellschaft zu Athen 
n. 601 (CoUignon). Vgl. Heydemann Gr. Vasenb. S. 4. 

Eine Frau sitzt auf einem Stuhl und hält einen Kranz; vor 
ihr steht ein kleines Mädchen mit einem Kästchen. AVAVKON 

KAV05 

4) rf. nolan. Amphora im British Museum E 346. Abg. 
Panofka, Mus. Blacas pl. I. Vgl. Bull. d. Ist. 1832 p. 87 s. 
Boeckh, Ind. lect. Berol. 1831—32 p. 10 (= Kl. Schriften IV 
S. 359). Kramer, Über den Styl etc. S.. 157 f. Elite ceramogr. 
I p. 302. Jahn, Einleitung S. CXXIV. Panofka, Eigenn. S. 65 
Anm. 124. CIG. IV 7806. 

A. Nike bringt an einem Dreifufs eine Spende dar. 

AKAMANTI5 
ENIKACDVVE 

B. Mantelmann mit Stab und Binde. rAAVKßN KAAOC. 

5) rf. nolan. Amphora im Cabinet des M^daiUes zu Paris. 
Abg. Luynes, Descr. pl. 25. Elite ceramogr. II 18. Panofka, 
Eigenn. Tf. II 9 S. 28f. Vgl. CIG. IV 7805 b. Ann. d. Ist. 
1840 p. 256 (Welcker). 

A. Artemis eilt n. r., mit der Rechten aus dem Köcher 
einen Pfeil nehmend, die Linke mit dem Bogen vorstreckend. 
KAUO$ APAVH-ON. 

B. Ein Mädchen mit einer brennenden Fackel. 

6) rf. Vase, einst in Neapel, gef. in Ruvo; jetziger Ort der 
Aufbewahrung unbekannt (fehlt in Heydemann's Katalog). 
Vgl. Minervini, Descr. Jatta I p. 15. CIG. IV 7805. 

Ein bärtiger Mann mit Scepter verfolgt eine Frau. KAUOS 
AUAVKON '). 

^ Die von Lanzi (Saggio di ling. etr. I p. 112 tav. IV 14) und dem GIG. 
IV 7804 erwähnten Florentiner Vase <wol identisch mit Gargiulo, Raccolta 
tav. 108) mit der Inschrift KAVK05 KUO^ kann schon aus chronologischen 
Gründen mit unserem .Glaukon nicht zusammenhängen. 
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7) rf. OiDochoe im Thorvaldsen - Maseam zu Kopenhagen 
III 109. 

Jüngling mit Speer. ^0*/A>« NOMVA^JA. 
[Vgl. auch Kapitel 6.] 

rf. Oxybaphon. S. oben unter 'AXxffxa/oc 4). 
A7)(i6vixoc. 

rf. Schale (des Hieron?). S. oben unter KaXXiorxcu 2). 

rL Amphora des Euthymides. S. oben unter Scoaxpatoc 4). 

Aio^evifj?. 

1) rf. Schale im Berliner Museum n. 2294. Abg. Gerhard, 
Trinksch. Tf. IX 2. XII. XIII. Die AufsenbUder allein: Panofka, 
Bild. ant. Leb. Tf. VIII 5. Ber. Sachs. Ges. 1867 Tf. V 4 
S. 106 (0. Jahn). Murray, Hist. of gr. sculpt. I als Titel- 
vignette. Daremberg und Saglio , Dict. de Fant. I p. 790 s. 
Das Innenbild allein: verbeck, Her. Gal. XVIII 6. Lloyd, 
Shield of Achilles, als Titel Vignette. Vgl. Panofka, Eigenn. 
S. 24. Bull. d. Ist. 1835 p. 166 ss. Rom. Mitt. 1888 S. 67 
(0. Rossbach). 

J. Thetis bei Hephaistos. 
AB. Erzgiefserei. AIOAENES 

KAPOS 
NAIXI 

2) rf. Schale, einst im Besitz des Fürsten von Canino. Abg. 
Gerhard, Auserl. Vasenb. IV 271. Vgl. Catalogo Canino 
n. 562. Archaeologia XXIII p. 183 (Stuart). Panofka, Eigenn. 
S. 24 f. Arch. Ztg. 1883 S. 12 (P. J. Meier, welcher die Vase 
dem Duris zuschreibt). 

J. Zwei Jünglinge. AIOAENES KM^OS. 

A. Ringkampf. Ho Tuatc xaXoc. 

B. Faustkampf. Ho irai? xaXoc. 

3) rf. Amphora im British Musenm E 268. Abg. Gerhard, 
Auserl. Vasenb. IV 273. Gaz. arch. I pl. 3. Vgl. Gerhard, 
Rapp. Volc. n. 742 e. Gab. Durand n. 430. Cat. M(agnoncourt) 
n. 66. GIG. IV 7475b. 

A. Dionysos zwischen zwei Satyrn. 

B. Bärtiger Mann auf Stab gelehnt vor einem Jüngling mit 
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Lorberkranz. $3AI3*/>IV^ A^0, $aV3AOIA KAPOS v\OVV3M- 
ITV\A') 

rf. nolan. Amphora im British Museum E 337 (= Catal. 
n. 859). Abg. R. Rochette, Mon. Ined. pl. XLIV. Panofka, 
Eigenn. Tf. II 7 S. 18f. Vgl. Ann. d. Ist. II p. 143 (Panofka). 
Gab. Durand n. 47. GIG. IV 7810. Ztschr. f. vergl. Sprachf. 
N. F. IX S. 478 (P. Kretschmer). 

A. Eros, umblickend, fliegt n. 1. und treibt einen Reifen. 
^OslA>« -^S^^JMOIA. 

B. Manteljüngling die Arme vorstreckend. KAU05. 
AtcptXoc 

1) rf. Schale (des Hieron?). S. oben unter KaUiaxco 2). 

2) rif. Pelike, einst in der Sammlung Pourtal^S. Abg. Panofka, 
Gab. Pourtales pl. V. Vgl. Bröndsted, Voyage dans la Grece 
Ip. 287. Dubois, Gat. Pourtales n. 279. Vente Pourtales n. 
293. Ztschr. f. vergl. Sprachf. N. F. IX S. 407 (P. Kretschmer). 
Arch.-epigr. Mitt. aus Österreich 1889 S. 90 Anm. lOä (W. 
Klein). 

A. Zwei nackte Jünglinge einander gegenüber, der eine mit 
Strigilis, der andere mit Stab; zwischen beiden AICDIAOS. 

B. Zwei nackte, bekränzte Jünglinge einander gegenüber; 
der eine hält in der Rechten eine Fackel; zwischen beiden 
eine Stele, darüber AlCDIuns. 

[Vgl. auch Kapitel 6.] 
Aia>v. 

1) rf. nolan. Amphora, einst im Besitz von Castellani in 
Neapel. Vgl. Bull. d. Ist. 1869 p. 29 (Heydemann). 

A. Eine Frau reicht einem vor ihr stehenden, auf seinen 
Stab gelehnten Jüngling einen kurzen Stab. KAAO^ AlßN. 

B. Ein bekränzter Manteljüngling hält in der Rechten zwei 
Früchte. 

2) rf. nolan. Amphora im British Museum E 282 (= Gatal. 
n. 928). Vgl. Gab. Durand n. 638. GIG. IV 8016. 

*) Irrtümlich behauptet Gerhard, Auserl. Vasenb. IV S. 47, diese Vase habe 
sich ehemals in der Candelori'schen Sammlung befunden und sei mit der- 
selben in das Münchener Vasencabinet gekommen. Ebenso irrig ist auch 
seine Versicherung, er habe diese Amphora im Rapporto Volcente uner- 
wähnt gelassen. 
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A. Zwei bärtige Männer mit Stöcken. .,-,_ / . x 

® Ainp (sie). 

B. Eine Frau mit einer Fackel eilt auf einen Altar zu. 

1) rf. nolan. Amphora, einst in der Sammlung des Herzogs 
von Liiynes. Abg. Mon. d. Ist. I 5, 3. Luynes, Descr. pl. 38. 
Panofka, Eigenn. Tf. IV 8 S. 46. Vgl. Ann. d. Ist. 1829 p. 272 
(Millingen). 1840 p. 261 (Welcker). CIG. IV 7864. Athen. 
Mitt. 1888 S. 159 (J. Six): 

A. Eos verfolgt den Kephalos. AIONOKWE5 ^0«/A>|. 

B. Mantelmann auf Stab gelöhnt. AIONOKPES KAIROS. 

2) rf. nolan. Amphora. S. oben unter KaXXta? 7). 

3) rf. nolan. Amphora. S. oben unter KaXXta? 8). 

4) rf. nolan. Amphora. S. oben unter 'AxeoroptÖTj? 2). 
Atwjnnroc. 

rf. Schale, Ort der Aufbewahrung unbekannt. Vgl. Bull. d. 
Ist. 1844 p. 106 (Braun). Arch. Ztg. 1844 S. 352. Panofka, 
Eigenn. S. 10. CIG. IV 7813. 
J. Vier Palmetten. 

A. Einen Jüngling verfolgt einen Stier. AIOX^IPOS KAWO$. 

B. Zwei Hetären gelagert, die eine flötend, die andere mit 
dem Köttaboswurf beschäftigt, irive: xat au. 

ApojinrTTo?. 

rf. Vase, einst in Hamilton's Besitz. Die im CIG. IV 7800 
citirte Stelle Tischbein fol. 13 a vol. IV 4 habe ich nicht finden 
können. 

Gegenstand der Darstellung unbekannt. AP.AIPPOS 

KAA05 

APOMOKAO.OO 
Jedenfalls nach Analogie der im Kap. 6 aufgeführten Vase zu 
lesen Apofxtinros xoXo? ApofxoxXsiSou *). 
[Vgl. auch Kapitel 6.] 
'EirsXeto?. 

1) rf. Schale. S. oben unter Awpo&eoc 4). 

^) Dass dieser Name so zu lesen ist, habe ich jungst dargetan, vgl. 

Sitzungsber. d. Archäol. Gesellschaft zu Berlin, Mai 1889 S. 10. 
2) Der Name Aäto;, welcher auf der rf. Hydria Petersburg n. 2187 steht, 

ist keinesfalls mit dem Worte xaXoc zu verbinden, sondern in viel späterer 

Zeit erst nachträglich aufgemalt. 
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2) rf. Schale der Mfinehener Yasensammlung d. 469. Vgl. 
CIG. IV 7816 b. 

J. Schreitende Mänade. ._ ^^ 

KAWO$ 

'EirtSpofioc. 

1) rf. Schale. S. oben unter Aea^poc 20). 

2) rf. Schale, einst im Besitz des Fürsten von Caiiino. Vgl. 
Mus. etr. (= Catalogo Canino) n, 1425. Archaeologia XXIII 
p. 220 (Stuart). Panofka, Eigenn. S. 6. CIG. IV 7817. Klein, 
Meisters.' S. 133 n. 3. 

J. Ein Jüngling im Mantel hält einen Hasen bei den Ohren, 
dabei steht ein Jagdhund. EniAPO/WO$ KAUOS. 

3) rf. Schale, einst im Besitz des Fürsten von Canino« Abg. 
Gerhard, Auserl. Vasenb. IV 276, 5. Panof ka, Eigenn. Tf. I 7 
S. 6. Vgl. Mus. etr. {= Catalogo Canino) n. 1473. Archaeo- 
logia XXIII p. 224 (Stuart). CIG. IV 7818. Klein, Meisters.* 
S. 173 n. 2. 

J. Mantelmann auf Stab gestützt, hinter ihm ein Jagdhund. 
Links oben hängen ein Schwamm und ein Alabastron. 
eniAPOMO^ KAUOS. 

4) rf. Schale, Ort der Aufbewahrung unbekannt. Zeichnung 
im Apparat des Berliner Museums Mappe XVI 15. Abg. 
Panof ka, Eigenn. Tf. I 4 S. 6. Vgl. Arch. Ztg. 1885 S. 290 
(Wernicke). Klein, Meisters.' S. 134 n. 5. 

J. Nackter Jüngling tritt vor einer Stele zum Lauf an. 
EPIAPOMOS. 

5) Fragment einer rf. Schale im Lonvre n. 582. Vgl. Berl. 
Philol. Wochenschr. 1889 n. 27 (Wernicke). 

J. Opferscene. Ein nach rechts kniender Jüngling hält ein 
Schwein über einen Altar; neben dem Altar steht ein Mann, 
das Opfermesser erhebend. EPIAPO/WO^ KaW6>. 

6) rf. Schale im British Museum E 104 (== Catal. n. 850*). 
Vgl. CIG. IV 7818b. Klein. Meisters.' S. 133f. n. 4. 

J. Ein knieender Jüngling hält in der Rechten einen Stock 
und steckt die mit der Chlamys umwickelte Linke vor. 
EPIAPOMOS l-hlAN (=vatxt) KAWO$. 

rf. Schale des Epiktetos im Berliner Museum n. 2262. Abg. 
Gerhard, Auserl. Vasenb. IV 272. Panofka, Bild. ant. Leb. 

Wernicke, Vaseu mit Liebliiigsuameii. 5 
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Tf. n 2. III 7 S. 4. Vgl. CIG. IV 8177. Klein, Meisters.' S. 102 
n. 7. 
J. Silen mit Schlauch. Zweimal die Inschrift PAMAQIOS. 

A. Jünglinge in der Palästra. EPIKTETO^. 

B. Ein Jüngling zwei Rosse am Zügel führend. EAPAO^EN 
KAW05. 

rf. Stamnos im British Museum E 146 (= Catal. n. 754). 
Abg. Gerhard, Auserl. Vasenb. III 163. Panofka, Eigenn. 
Tf. IV 5 S. 11. Vgl. Gab. Durand n. 346. CIG. IV 7729. 
Ann. d. Ist. 1867 p. 212 (Klügmann). 

A. 0E$V$ kämpft mit dem Speer gegen eine Amazone. 
EPIMEAE^ 

KAUO$ 

B. $INI$ zwischen zwei verhüllten Frauen, welche die Hand 
ausstrecken. 

rf. Schale. S. oben unter 'Avtiotc 3). 
Epaxoö&evYjc. 

rf. Schale. S. oben unter 'Avua? 3). 
EpfjioYevYj?. 

rf. Schale des Duris im Loiiyre* Abg. Fröhner, Choix de vases 

pl. 2-4. Wiener Vorlegebl. VI 7. Vgl. De Witte, Catal. 

Paravey n. 82. Fröhner, Cat. d'une coHection d'antiquites 

(Sammlung des Prinzen Napoleon) n. 75. Brunn, Troische 

Miscellen III S. 201. Fleckeisen's Jahrbücher 11. Suppl. S. 517 

(Luckenbach). Robert, Bild und Lied S. 98. Arch, Ztg. 1882 

S. 18 (P. J. Meier). 
J. Eos trägt den Leichnam des Memnon. HEPMOAENES 

KAU05. 
'EpoOefxtc. 

rf. Schale des Euphronios und Onesimos. S. oben unter Aüxoc 3). 
E&a^opac. 

rf. Schale. S. oben unter 'Avtiac 3). 
Eoaivexo*;. 

rf. Krater. S. oben unter KaUta^ 10)'). 

^) Dass auf dem rf. Oxybaphon im British Museum E 170 <s. oben unter 
*AXx((xa)(oc 4)) nicht der Name des Euainetos sondern der des Eudikos 
steht, erfahre ich durch Mr. Cecil Smith. 
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E ü a 1 0) V. 

1) rf. Hydria im Miisenm Oregoriannm II 13, 2. Abg. 
ferner Mon. d. Ist. II 23. Panofka, Eigenn. Tf. III 4 S. 42 f. 
Duiuy, Hist. des Grecs I p. 42. Vgl. Ann. d. Ist. 1835 p. 231 ss. 
(Panofka). 1836 p. 331. Bull. d. Ist. 1834 p. 109 (Campa- 
nari). 202 s. (Cavedoni). 1835 p. 9 (Panofka). CIG. IV 7815. 

8a|x6pac sitzt leierspielend zwischen Xopovtxs und zwei ande- 
ren Weibern. EVAION KAPOS. 

2) rf. Amphora im British Mnsenm E 363 (= Catal. n. 721), 
aus Vulci. Abg. Gerhard, Auserl. Vasenb. II 150. Panofka, 
Eigenn. Tf. III 6 S. 44. Vgl. 0. Jahn, Arch. Aufs. S. 138. 
CIG. IV 7567. 

A. Ntxe schenkt dem Auxdov zu trinken ein; dabei der 
Greis "AvxavSpo?. pVAlOlV KArOS. 

B. Ein Krieger zwischen zwei Frauen. 

3) rf. Krater der Sammlung Castellanl. Abg. Mon. d. Ist. 
XI 42, 1. Vgl. den Auctionskatalog (Rom 1884) n. 83. 

AKTAION verteidigt sich gegen die Hunde; links steht 
A^TEMI^, rechts AV^A, hinter der letzteren Zeus (AIO^). Über 
Aktaion die Inschrift EVAION. 

4) rf. Krater. S. oben unter KaXXtac 10). 

5) rf. Schale, einst in der Sammlung Campana IV 697. 

J. Ein Satyr lässt sich von einer Mänade aus einer Kanne 
Wein in eine Schale giefsen. EVAlov KM^bs. 

AB. Jederseits Tanz von drei Satyrn und zwei Mänaden. 

E58ixo?. 

rf. Oxybaphon. S. oben unter 'AXxi'fxa^^o? 4). 

Euir'oXic 

rf. Kantharos, einst in der Sammlung Durand n. 1004, nach 
Birch (Arch. Ztg. 1847 S. 155) aus Millingen's Sammlung für 
das British Museum gekauft. Doch versichert mir Mr. Cecil 
Smith, dass er dort nicht vorhanden ist. Vgl. Panofka, 
Eigenn. S. 18. CIG. IV 7820. 

A. Netzartiges Ornament. 

B. Wellenförmiges Ornament. EVPOAU KAU(?)6<;. 
Eü/apiör^c. 

rf. Stamnos im Museum zu Kopenhagen n. 124. 

A. Jüngling zwischen zwei Hetären. EVXA > IAE$ KAPO^. 

B. Ähnlich. KAUO^. 

5* 
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rf. Schale. S. oben unter AcüpoOso? 4). 

1) rf. Schale aus Orvieto, Ort der Aufbewahrung unbekannt '). 
Abg. Panofka, Eigenn. Tf. I 10 S. 16. Klein Euphr.' S. 100. 
Vgl. Bull. d. Ist. 1831 p. 35. GIG. IV 7826b. Jahn, Ein- 
leitung S. LXXIX. 

J. Jüngling, von einer Hetäre umarmt. HIKETA? KAU05 (sie). 
AB. Jederseits Scenen eines Gelages. 

2) rf. Krug der Form Furtwängler n. 222, einst in der Samm- 
lung Fontana in Triest. Zeichnung im Apparat des Berliner 
Museums Mappe XVII 42. Vgl. Arch. Ztg. 1853 S. 402 
(Gerhard). GIG. IV zu n, 7825b. Arch.-epigr. Mitth. aus 
Österr. 1878 S. 125 n. 68 (Hoernes), 

Ein nackter Jüngling, in der Rechten einen aXxTjp haltend, 
die Linke erhebend, sinkt nach dem Sprung in die Knie, Vor 
ihm eine Hacke. KAPOS HIKETES. 

3) rf. Krug derselben Form, einst bei Barone in Neapel. 
Vgl. Bull. Nap. 1842 p. 91s. (Minervini). 

Eine nach rechts eilende Frau, umblickend und die Hand 
zurückstreckend. Die Inschrift lautet angeblich xaXi? Nixsttj?, 
wol nur verlesen für xaXö? Hixetr;*;. 
*l7nro8afiac. 

1) rf. Schale des Duris im Berliner Museum n. 2285. Abg. 
Mon. d. Ist. 1X54.« Arch. Ztg. 1873 Tf. 1 S. Iff. (Michaelis). 
Wiener Vorlegebl. VI 6. Seite A allein: Rayet r GoUignon 
p. 179 flg. 72. Die Aussenbilder allein: Duruy, Hist. des 
Grecs I p. 630. II p. 228. Vgl. Ann. d. Ist. 1873 p. 53ss. 
(Heibig). Klein, Meisters.' S. 155 n. 9. 

J. Ein nackter Jüngling bindet sich die Sandale fest. 
. AB. Schulunterricht. Jederseits die Inschrift HIPOAAMAS 
KAPOS. 

2) rf. Schale des Duris im Lonvre^ einst. in der Sammlung 
Gampana. Abg. Wiener Vorlegebl. VI Sab. Vgl. Klein, 
Meisters.* S. 156 n. 10. 



1) Trotzdem Panofka mitteilt, die Vase sei in Berlin, habe ich sie nicht 
auffinden können. In der kgl. Vasensammlung befindet sie sich jeden- 
falls nicht. 
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J. Ein Knabe spielt mit einem Hasen. Herum zehn Gruppen 
von Mann und Knabe. Ho itai? '^7,\h<; zweimal. 

AB. Jederseits drei ähnliche Gruppen. Ho iratc xaXoc, 
xaXoc, xaXi? HIPOAoi/VNAc. 

3) rf. Schale des Hieron in der Mfinehener Yasensammlung 
n. 804. Abg. Gerhard, Auserl. Vasenbilder IV 280. W. Vor- 
legebl. A 3. Vgl. CIG. IV 7827. Klein, Meisters.' 8. 163 f. 
n. 1. 

J. Gruppe eines Liebhabers mit einem Knaben. HIPPO- 

Z^A/V\A5 KAPOS. 

AB. Jederseits drei ähnliche Gruppen. 

4) rf. Schale des Hieron ini BerHner Museum n. 2291. Abg. 
Gerhard , Trinksch. und Gef. Tf. XI. XII. Wiener Vorlegebl. 
A 5. Panof ka, Eigenn. Tf. III 10 S. 52. Overbeck, Her. Gal. 
Tf. X 4. XIII 8. Arch. Ztg. 1882 S. 1 (Kekule). Duruy, 
Hist- des Grecs I p. 109. Rayet-Collignon p. 211 fig. 81. Vgl. 
Mus. etr. n. 2062. Gerhard, Rapp. Volc. n. 252c. 405. De 
Witte, Cat. etr. n. 129. Res. etr. n. 15. Ann. d. Ist. 1845 
p. 162. Bull. d. Ist. 1849 p. 126 <Braun). Welcker, Alte 
Denkm. V S. 394. R. Rochette, Mon. Ined. p. 265, 4. CIG. 
IV 8220. Robert, Bild und Lied S. 53. Klein, Meisters.' 
S. 168if. n. 14. 

J. Gruppe eines Mannes und eines Knaben. HirPOAA/WA5. 

A. Parisurteil. 

B. Entführung der Helene. 

5) rf. Stamnos in Wien, gef. in Caere. Abg. Ann. d. Ist. 
1865 tav. d' a^g. IK p. 147 ss. <R. Schöne). Vgl. Bull. d. 
Ist. 1865 p. 215 (Brunn). Klein, Meisters.' S. 162. 

Hermes tötet den "ApYO?. KAl^O^ HtiriroAAMAc. 

6) rf. Amphora, einst im Besitz des Fürsten von Canino. 
Vgl. Mus. etr. {= Catalogo Canino) n. 1756. Archaeologia 
XXIII p. 250f. (Stuart). Gerhard, Rapp. Volc. n. 730. Res. 
etr. p. 13. Dubois, Notice Canino n. 43. CIG. IV 7807. 
Panof ka, Eigenn. S. 39 Anm. 169. Klein, Meisters.' S. 162. 

A. Auszug mit Viergespann. HittttoAA/vsa^, -f-AII>E5T^AT05 
KAP05. 

B. Eine Frau reicht einem Jüngling einen Kranz; hinter 
ihr ein Mantelmann. ^OitMO^, 4-AIPE (axpaioc?) 

7) rf. Krater der Mttnchener Vasensammlung n. 753. Abg. 
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M 

Steinböchel, Sappho und Alkaeus (Wien, 1822). Millingen, 
Anc. uned. Mon. pl. 33. 34. Panofka, Eigenn. Tf. 1 11 S. 13. 
Bild. ant. Leb. Tf. IV 7. Griechinnen n. 10 der Tafel. Dubois- 
Maisonneuve, Introd. pl. 81. Mus. italiano II tav. IV. Vgl. 
W'^elcker, Alte Denkm. II S. 226. Ann. d. Ist. 1831 p. 155 
(Gerhard). CIG. IV 7759. Hauteroche, Sappho p. 19. Klein, 
Meisters. •' S. 162. 

Alkaios und Sappho. HiTtiro AAMA; KAPO$. 
*Iirir6Sevo?. 

rf. nolan. Amphora der Petersburger Ermitage n. 1732. Vgl. 
Arch. Ztg. 1847 S. 190 (Panofka). CIG. IV 7828. 

A. Nike mit Fackel. HXPPO-^SEHOS KAU05. 

B. Eine Frau mit Haube und Scepter. 
KaXXtöeo^ 

rf. nolan. Amphora im British Mnsenm E 351 (= Catal. 
n. 873). Abg. Millingen, Anc. uned. Mon. I 19. Inghirami, 
Vasi fittili II 168. Panofka, Vasenbildner Tf. VIII 4. Vgl. 
Bull. d. Ist. 1833 p. 150 (Welcker). Panofka, Eigenn. S. 46 
Anm. 203. CIG. IV 7743 c. Panofka, Mus. ßartold. p. 44. 

A. Zwei laufende Amazonen. KAWUOES (sie) KAl^O^^). 

B. Amazone. 

r 1) rf. nolan. Amphora, einst im Besitz des Herzogs von 
Lüynes. Abg. Luynes, Descr. pl. 24. Panofka, Eigenn. Tf. II 
10 S. 27. Vgl. CIG. IV 7834. Ann. d. Ist. 1840 p. 256 
(Welcker). 

A. Apollon, bekränzt, schreitet nach rechts, in der ge- 
senkten Rechten einen Pfeil haltend, mit der Linken den 
Bogen vorstreckend. KaI*'' $ KAl'l'IK.L.b$. 

B. Manteljüngling auf Krückstock gelehnt. 

2) rf. nolan. Amphora, Ort der Aufbewahrung unbekannt« 
Abg. Mazocchi, Tab. Heracl. zu S. 138. Dubois-Maisonneuve, 
Introd. pl. 77, 5. Lanzi, Diss. de' vasi dipinti p. 163 tav. I, 6. 
Ross, Inscr. Gr. vetust. tab. XII 3, 2 p. 95. Vgl. CIG. IV 
' 7833. 

■ * 

Nike giefst auf einen brennenden Altar eine Spende aus. 
KAPHKPE5 KAPC5. 

') Diese Amphora wird von Pauofka auf den Namen Kallias bezogen. 
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KaXXiTTiro?. 

rf. nolan Hydria, einst in Braun's Besitz. Vgl. Bull. d. Ist. 
1845 p. 49 (Henzen). Bull. Nap. IV p. 112 (Minervini). 
Arch. Ztg. 1845 S. 144; CIG. IV 8449. 

Eine weibliche Figur mit einem Kästchen steht einer 
sitzenden Leierspielerin gegenüber. Jederseits eine stehende 
Frau (die eine derselben hält einen Spiegel) und ein fliegen- 
der El-OS. KAAAlPPo? KAAOC. 

Kifjcptato?. 

rf. Schale im Berliner Museum n. 2273. Abg. Gerhard, 
Auserl. Vasenb. I 57, 1. 2. Elite ceramogr. I 38. Panofka, 
Eigenn. Tf. II 11 S. 23 f. Vgl. Gerhard, Rapp. Volc. n. 236. 
Mus. etr. {= Catalogo Canino) n. 1054. Gott, gelehrte Anz. 
1831 S. 1331if. (K. 0. Müller). CIG. IV 7415. 

J. Triptolemos sitzt auf seinem Flügelwagen. KEQIaTOS 
(sie) KAXO^. 

K73<piao<pa)v. 

rf. Schale. S. oben unter 'Avii'a« 3). 

KXetßoüXoc. 

rf. Schale. S. oben unter 'Avxta? 3). 

KXetvia?. 

1) rf. henkellose Patera, einst in der Sammlung Tormsio 
- zu Neapel. VgL Bull. d. Ist. 1869 p. 191 (Heydemann). 

J. Ein Jüngling mit nacktem Oberkörper, die R. auf einen 
Krückstock gestützt, ist im Begriif sich von einem Stuhl zu 
erheben. KAEINIAt. 

2) rf. nolan. Amphora im Museo Nazionale zu Neapel n. 3125. 
Vgl. Coli. Vivenzio n. 111. Böttiger, Griech. Vasengem. III 
S. 30. De Licteriis p. 134. Gerhard, Neapels antike Bildw. 
n. 2008. Welcker, Alte Denkm. III S. 164, 6. Stephani, 
Boreas und die Boreaden S. 9flf. n. 20. CIG. IV zu 7835. 
Bull. d. Ist. 1869 p. 28, 4 (Heydemann). 

A. Boreas verfolgt 

B. die fliehende Oreithyia. ....^^ 

3) rf. nolan. Amphora, einst in der Sammlung Castellani zu 
Neapel. Vgl. Bull. d. Ist. 1869 p. 28 n. 4 (Heydemann)., 

A. Eos verfolgt 

B. den umblickend lliehenden Eephalos. KAENIAJl KAAJ2^. 
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« 

4) rf. Dolaiv Amphora, einst in der Sammlung CapoMancM 
zu Rom. Vgl. iBuIl. d. Ist. 1869 p. 28 not. 2 (Heydemann). 

A. Ein bärtiger Satyr hält in der Rechten den Thyrsos 
und streckt mit der Linken einen Kantharos einer vor ihm 
stehenden Frau hin, welche eine Kanne hält. KAENlAi: 
KAAn^. 

B. Weibliche Figur, die Rechte vorstreckend. 

5) rf. nolan. Amphora, Ort der Aufbewahrung unbekaiint. 
Vgl. Bull. d. Ist. 1829 p. 21 (Panofka). GIG. IV 7835. 
Heydemann, Vasensa-mml. in Neapel S. 474 Anm. 2. 

A. Reiterjüngling. KAAO^ KAEINIAC. 

B. Die Darstellung ist nicht angegeben. 

6) rf. nolan. Amphora im British Museum E^49T: 

A. Ein Jüngling mit Speer sitzt zu Ross. w^*qj. 

B. Ein Mädchen, welches einen Zweig hält, steht nach 
links. ') 

KXer(;o9o^ 

rf. Schale. S. oben tinter '^AvTta? 3). 

KXeofj.£vY)c. 

rf. Schale, einst in der Sammlung Campana IV 753. 
J. Diskoswerfer. KUEOMENp5 (sie) KAI.05. 

rf. Oinochoe, einst in der Sammlung Paravey n. 75. Vgl. 
Notice Canino (1845) n. 45. 

Ein Priester opfert an einem Altar, dabei ein nackter, 
jugendlicher Opferdiener. KXsOOPAAES KAI/05. 

KXeocpÄv. 

rf. Amphora, einst im Besitz Depoletti's. Zeichnung im 
Apparat des Berliner Museums XVI 22. Vgl. Arch. Ztg. 1885 
S. 290 (Wernicke). Klein, Meisters.'' S. 198 n. 3. 

A. Drei Jünglinge und ein bärtiger Leierspieler im Komos. 
MEAAKWE^ KAWO$. 

B. Drei Jünglinge beim Morraspiel. KUEO0ON KAPOS. 

^) Wahrscheinlich trotz der verschiedenartigen Angabe über die Inschrift 
mit der vorigen Vase identisch; in diesem Falle wäre selbstverständlich 
die zweite Lesung <von Mr. Cecil Smith mitgeteilt) die richtige. 
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KXsaiv. 

1) rf. Schale. S. oben unter 'Avxia^ 3). 

2) rf. Oxybaphon. S. oben unter 'AXxifxaxo» 4). 
KeSpotßoc. 

• rf. nolan. Amphora, einst in der Sammlung Tirenzio. Vgl. 
Coli. Vivenzio p. 9. CIG. IV 8451. 

A. Ein bärtiger Mann mit Scepter und Füllhorn verfolgt eine 
fliehende Frau. KAAOS KOPOKDO^ (sie). KAAHMOPQO^ (sie)*). 

B. Mantelmann mit Stab. 

KpOtXTfJC. 

rf. Schale im Musee Royal zu Brfissel. Vgl. Catal. p. 130 n. 

H. 15. 

- J. Silen mit Kantharos sitzt auf einem Schlauch. KPATE5 

KAU05. 

A. Tanz von drei Jünglingen ; ein vierter schöpft aus einem 
Krater. 

B. Vier tanzende Silene; in ihrer Mitte reitet ein Silen 
auf einem Vogel, dessen Hals und Kopf durch einen Phallos 
gebildet werden. 

Ku6t(xc. 

1) rf. Psykter mit Henkeln im British Museum E 765. Abg. 
Jahn, Dichter auf Vasenbildern Tf. V. Vgl. Cat. Magnoncourt 
n. 81. Pourtales n. 321 (Dubois). CIG. IV 7857. Stephani 
CR. 1864 p. 115. Klein Euphr.' S. 264f. (der die Vase dem 
Euthymides zuschreibt). Mus. ital. HI p. 251 (Milani). 

A. Ein nackter Knabe tanzt vor zwei bärtigen Mäanern, 
von denen der eine die Leier spielt^ der andere eine Schale 
hält. -HAIPE KVAIA$ -J-AIPE. 

^) Vielleicht KAAAlMOPOOt zu lesen. Das CIG. sagt Widendum ne fuerit 
xaXi] Mop9(i)'. Dann wäre das S im Mus. Vivenzio irrthümlich hinzu- 
gesetzt. Auch diese Vermutung lässt sich hören; Mopcpo) ist als weib- 
licher Name nicht nur denkbar, sondern auch als Beiname der Aphrodite 
(allerdings in Sparta) wolbekannt, ygl. Preller-Robert I S. 368. 

Derselbe Beiname für eine Athenastatue von Pheidias' Hand, vermutlich 
die sogenannte Lemnierin, ist erst mittelbar von Otto Jahn aus einer 
Stelle des Plinius erschlossen und deswegen als Mittel zum Beleg nicht- 
zu verwenden. Wäre Boeckh's Vermutung richtig, so würde die Vase 
auch in das zweite Kapitel gehören; da aber die Richtigkeit dieser Con- 
jectur unsicher ist, habe ich davon abgesehen, die Vase dort mit aufzu- 
führen. 
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B. Zwei bärtige Männer, der eine die Doppelflöte blasend, 
der andere eine Schale haltend. 
Nt-+-AP4-nN 

KAPTA 

AlKAloc. 

2) rf. Schale. S. oben unter Kak\(a<; 3). 

rf. Schale des Klitagora.s, einst im Besitz des Fürsten von 
Canino. Vgl. Mus. etr. {= Catalogo Canino) n. 1515. Archae- 
ologia XXIII p. 228 (Stuart). CIG. IV 7837. 

J. Gespräch zweier Männer, deren einer eine Doppelflöte 
hält. UABOTO$ KAUO$ KUTAAOPAi '). 

Aax>JC. 

1) rf. Schale im Berliner Museum n. 2314. Abg. Gerhard, 
Trinksch. und Gef. Tf. XIII 5. 6. Panofka, Eigenn. Tf. I 8 
S. 55. Vgl. CIG. IV 7838. 

J. Vor einer Stele, auf der Ho Tuatc vaixi xaX[6;] steht, 
salbt sich ein nackter Ephebe. I/A+E5 KM^OS, 

2) rf. Schale im Museum Gregorianum II 85, 1. Vgl. Panofka, 
Eigenn. S. 56 Anm. 237. CIG. IV 7728. 

J. Bärtiger Mann mit Mantel und Stab. An der Wand 
hängen Strigilis, Schwamm und Lekythos. 
KA-f-E$ KAPO$, jedenfalls nur ein verlesenes 

UA-f-E$ KAl.O$. 

A. Zwei Kentauren mit einem Lapithen kämpfend. 

B. Drei Kentauren. 

3) rf. Schale, einst im Besitz des Fürsten von Canino. Vgl. 
Mus. etr. n. 569. Archaeologia XXIII p. 188 (Stuart). ^ ^ 

J. Gruppe eines nackten Satyrs und einer Mänade. 
KA+Ec KOMHI, vielleicht 
I/A+Es KAI/oc? 

AB. Jederseits Tanz von drei Satyrn und zwei Mänaden. 
AoatxX^?. 

rf. Pyxis in Athen, aus Megara. Abg. Heydemann, Gr. 
Vasenb. IV 2. Klein, Euphr.* S. 313. 

») Die Amphora im British Museum n. 791 <des alten Catalogue) deren In- 
schrift angeblich lautet PAAAMA^AVLLON, gehört meines Erachtens nicht 
in unsere Reihe. Ich ziehe nämlich vor, nicht zu lesen AaSdfiac (x)aX(Jc, 
sondern eher Aa(o)8<ifi.af, [^JötüXXoc 
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Ein nackter, glatzköpfiger, bekränzter Mann tanzt nach 
rechts vornübergebeugt und balancirt auf der Rechten einen 
Skyphos; hinter ihm ein Stock. UVSIKUE" KAUO$. 

Aücjtc. 

1) rf. Schale, einst in der Sammlung Paravey n. 78. Vgl. 
De Witte, Cat. etr. n. 77. Gab. Fould n. 1379. GIG. IV 7608. 
Panofka, Eigenn. S. 11. 

J. Der Kentaur Pholos hält einen Baumast und hebt den 
Deckel des Fasses auf. ^OvJA>l ^R V^. 

2) rf. Schale, einst im Besitz des Füreten von Canino. Vgl. 
Panofka, Eigenn. S. 10. GIG. IV 7851. Dubois, Notice 
Ganino n. 99. 

J. Ein bärtiger Mann ruht auf einer Kline, neben ihm eine 
Flötenspielerin. Auf einer Stele daneben steht \^\/S\S KAPO$, 
Ho iratc xaXo?. 

A. Zurückföhrung des Ilephaistos. 

B. Dionysos mit einem Satyr und zwei Mänaden. 

3) rf. Schale im Berliner Museum n. 2303, aus Vulci. Zeich- 
nung im Apparat des Berliner Museums Mappe XVIII 59. 
Vgl. GIG. IV 7850. Nach Furtwängler im Stile dem Duris 
nahestehend. 

J. Ein bärtiger Mann liegt auf einer Kline und hält eine 
Schale. .Vor ihm steht ein dreibeiniger Speisetisch. UV5I$ 
KAPOS. 

4) rf. Schale der Mfinehener Vasensammlung n. 403. Vgl. 
Res. etr. n. 18. Arch. Ztg. 1855 S. 113* (Gerhai-d). GIG. IV 
7852. 

J. Ein bekränzter Jüngling steht vor einem sitzenden, 
scepterhaltenden Greis. Ho 7rar[c x]aX6?. 

A. Abschied zweier Krieger von einem Greis, einer Frau 
und einem Jüngling. Ho Trat? x[a]X6c, [Ho izajlq (oder [A6(j]tc?) 
[x]aXat{?). 

B. Ähnlich. l^VSIS KAUO^, Ho r.aiq xa[X]oc. 

5) rf. Schale in Wien. Vgl. Arch. Ztg. 1854 S. 445*. 

J. Ein Jüngling mit Stab schreitet mit erhobener Rechten 
\<\/t\t {oder PV^IS?). 

6) Fragment einer rf. Schale im Besitz des Bildhauers Kopf 
zu Rom. Vgl. Rom. Mitth. II S. 170 (P. Hartwig). 
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A. Ein nackter Jüngling mit Sprunggewichten steht vor 
einem Paidotriben. Ho :raic. 

J. Reste einer Mantelfigur in Rückenansicht. WV$I$. 
Mavxtdeoc 

rf. Schale. S. oben unter KaX^Xiac 3). 
Maaoc. 

rf. Hydria im Berliner Museum n. 2382. Abg. Gerhard, 
Trinksch. und Gef. Tf. 28. 

Scene im Frauengemach. MA505 KAU05. 

1) rf. Hydria des Phintias im British Museum E 264 
{= Catal. n. 720). Vgl. Mus. etr. (= Catalogo Canino) n. 551. 
Gerhard, Rapp. Volc. n. 696. 719. Archaeologia XXIII p. 177 
(Stuart). Class. Mus. XV. p. 99 (Birch). Rhein. Mus. VI 
p. 390 Welcker). GIG. IV 8314. Klein, Meisters.' S. 193 
n. 3. 

Schulter: A,uf Matratzen lagern ein Mann mit zwei Schalen 
und ein leierspielender Jüngling. 

Bauch: Drei nackte Jünglinge mit Hydrien an einem 
Brunnen; vor ihnen steht auf den Stab gelehnt ein Mann. 

MEAAKPE$ KAIROS. 

2) rf. Hydria des Euthymides im akad. Museum zu Bonn 
n. 718. Abg. Arch. Ztg. 1873 Tf. 9 S. 95f. (Kekule). Vgl. 
Arch. Ztg. 1851 S. 74*. Bull. d. Ist. 1851 p.l22. Klein, 
Meisters.' S. 195 n. 4. 

Schulter: Zwei Jünglinge sind gelagert; der eine bläst die 
Flöte, der andere klappert mit Krotalen. 2jilKVOO$, MEAAKI^ES 
• KAW05. 

3) rf. Amphora. S. oben unter KXsocpoiv. 

4) rf. Vase aus Cypern mit der Inschrift MeYaxXr^? xako; wird 
erwähnt Classical Review 1888 p. 91. Vgl. Gaz. arch. 1888 
p. 176 {Pottier)^. 

[Vgl. auch Kapitel 6.J 



*) Der Vase Mus. etr. n. 552, welche Gerhard <Auserl. Vasenb. II S. 122 
Anm. 13*) als mit dem Namen des Megakles versehen anfuhrt, wird mit 
Recht im CIG. IV 7606 nur ein einfaches xaXo; zugeschrieben. Gerhard 
verwechselte nämlich auf der Inschriften tafel des Canino'schen Katalogs 
die Nummern 551 und 552. 
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rf. noian. Anaphora, einst im Besitz des Herzogs von Luynes. 
Abg. Luynes, Descr. pL XXIII. Panofka, Eigenn. Tf. II 12 
S. 19. Vgl CIG. IV 8452. Ann. d. Ist. 1840 p. 256 
(Welcker). 

A. Poseidon, in der gesenkten Rechten den Dreizack hal- 
tend, schreitet nach rechts und bietet — KAAO^ — 

B. einem ganz in den Mantel gehüllten Epheben einen Fisch 
dar. MEAHTO^. 

i*f. Olpe der Sammlung Dzialyuski. Vgl. Bull. d. Ist. 1866 
p. 185. Rev. arch. 1868 p. 349 (Longperier). De Witte, Descr. des 
coli, d'antiquites conservees a l'Hotel Lambert n. 62. Heyde- 
mann, Pariser Antiken S. 84, Ztschr. f. vergl, Sprachf. N. F. 
IX S. 407 *<P. Kretschmer). 

In umrahmtem Bildfeld: ein nackter Jüngling, einen Speer 
schwingend. MEAIEV^ KAAnc'). 

MtXcDV. 

rf. Schale im Museo Nazionale zu Neapel n. 2617. Vgl. Mus. 
etr. (= Catalogo Canino) n. 1758. Gerhard, Rapp. Volc. 
n. 742* b. CIG. IV 7863. Heydemann, Satyr- und Bakchen- 
namen S. 26. 

J. Ein nackter Jüngling mit einer Schale. MIWON KAXoc. 

A. Zwei Satyrn ein Reh beschleichend. «^W A\ und 

yvonia3>J4>. 

B. Dasselbe. KAPO^, ^O^JAM A/Oni>vvT^. 
Nixapytov. 

1) rf. Pelike. S. oben unter KüSias 1). 

2) rf. Spitzamphora im British Museum E 760. 

A. NVN0AIA schenkt über einen Altar aus einer Kanne 
dem 505VWOIA in einen Kantharos ein. Zwischen beiden 
steht von oben nach unten Ho PAI^ K/^lOt. 

B. Zwei Mädchen mit Blumen einander gegenüber. Zwi- 
schen beiden l+IAN^O>IA>l VVO+PAM.W. 

NixoBrjfxo^. 

rf. Stamnos im British Museum E 143 (= Catal. n. 804). 

^) Eine Schale mit MiXtidSif]; xaXo« befindet sich nach einer Mitteilung des 
Herrn Dr. Hartwig unter der Sammlung von Vasenzeichnungen in seinem 
Besitz, doch habe ich darüber nichts Näheres erfahren können. 
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Abg. Gerhard, Auserl. Vasenb. III 155, 2. Arch. Ztg. 1845 
Tf. 35, 4 S. 177 ff. Panofka, Eigenn. Tf. III 5 S. 8f. Böttiger 
Vasengemälde Tf. I 2 S. 48. Duruy, Hist. des Grecs I p. 276. 
Vgl. Bull. d. Ist. 1835 p. 183 f. (Campanari). 1837 p. 35 
(Braun). GIG. IV 8453. Stephan! , C. R. 1868 p. 132. 1873 
p. 188. 

Opferscene. NIKOAHMO^ KAA05^) 
NtxwvSa?. 

rf. nolan. Amphora des Museums in Karlsruhe n. 204 
(Winnefeld). Abg. (die Seite A allein) Wagner und Eyth, 
Vorlagen für den Freihandzeichenunterricht. Karlsruhe, Blatt58. 
Vgl. Arch. Anz. 1851 S. 34* n. 15 (Gerhard). 

A. Pegasos nach rechts sprengend. NIKONAA^ KAAO^. 

B. Ein Jüngling nach rechts laufend. 

1) rf. Schale. S. oben unter MsfxvcüV 17). 

2) rf. Schale. S. oben unter MlfjLvtov 20). 
Eav&ta*;. 

rf. nolan. Amphora aus Capua, Ort der Aufbewahrung un- 
bekannt. Vgl. Bull. d. Ist. 1871 p. 122 (Heibig). 

A. Dionysos bekämpft einen gerösteten Giganten. KAUOS 
-H5ANOIE5 (sie). 

B. Manteljüngling. 
EsvocpÄv. 

rf. Teller. S. oben unter AtopoOso? 5) (dort irrtümlich als 
Schale bezeichnet). 
Hsvmv. 

1) rf. Schale im British Musenm E 58 (= Catal. n. 971**). 
Vgl. Gab. Durand n. 706 (Style de la decadence'). GIG. IV 
8454. 

J. Ephebe mit Strigilis. lENÄN 

KAAC $ 

A. Ringkampf. 

B. Sprung. 

2) rf. Amphora des Museums zu Arezzo. Abg. Dempster, 
Etruria Regalis I Tf. 19. Passeri, Pict. vasc. tab. 163. Mon. 

^) Diese Vase ist vielleicht identisch mit der im Catalogo Canino n. 537 
beschriebenen, s. unter IluööSrjXoc. 
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d. Ist. Vm 6. Vgl. Ann. d. Ist. 1864 p. 242 (0. Jahn). 
Heydemann, Mitth. aus den Antikensammlungen Ober- und 
Mittelitäliens S. 104f. Ztschr. f. vergl. Sprachf. N. F. IX 
S. 453 (P. Kretschmer). 

Herakles im Amazonenkampf. -4-$ENOv KAPON (sie), 
(DIUHAAE^ KAUO$'). 
riavaiTtoc 

1) rf. Schale des Euphronios im British Mnseum E 28 
(= ea:tal. n. 822). Abg. Wiener Vorlegebl. V 7. Klein, 
Euphr.* S. 88 f. 98. Das Innenbild allein: Duruy, Hist. des 
Grecs II p. 184. Vgl. Panofka, Eigenn. S. 62. Euthymides 
und Euphronios S. 17. Gab. Durand n. 61. GIG. IV 8206. 
Klein, Meisters.^ S. 139 n. 4. 

J. Gespräch eines bärtigen Mannes mit einer Hetäre. 

PANAITIO^ KAPO^. 

A. Herakles bringt den erymanthischen Eber zu Eöpua&cüc. 

B. Ein Viergespann mit Krieger und Wagenlenker, welchem 
Hermes entgegentritt. 

2) rf. Schale des Euphronios in der Sammlung yan Branteghem 
in London. Vgl. Fröhner, Burlington Glub Exposition n. 8 
<abg. auf Tafel 8 der Folioausgabe). Bull. d. Ist. 1830 p. 233. 
243 (Gerhard). 

J. Zwei nackte bärtige Männer, der eine flötend, der 
andere tanzend. xaX6c Ho Trat?. 

A. Sechs trunken taumelnde, bärtige Männer. PANAITIOS 

B. Ähnlich: fünf trunkene Männer mit einem Hunde. 

^O^AM ^OITIAWAH. 

3) rf. Schale des Duris im Berliner Museum n. 2283. Abg. 
Arch. Ztg. 1883 Tf. la. Ha. S. Iff. (P. J. Meier). Vgl. S. 183 
(Furtwängler). Bull. d. Ist. 1881 p. 242 (Heibig). Klein, 
Meisters.^ S. 153 n. 5. 

J. Nike steht vor einem gerüsteten Krieger. xaX[6c]. Am 
Rand : Wettlauf von Viergespannen. KAUO$ PANAITlOc yLokoS. 

A. Sieben Palästriten. PANAITIO^ xAVO^ 

B. Ringkampf in Gegenwart eines Aufsehers; das übrige 
fehlt. xaX[6c]. ^ 

*) Den angeblichen Namen na{8ixoc lasse ich hier fort, unter Berufung auf 
die treffende Bemerkung von Studniczka im Jahrb. d. Inst. II S. 159.^ 
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4) rf. Schale des Duris. S. oben unter XtpcÄveia. 

5) rf. Schale in der Archäol. Sammlung zu Baltimore. Abg. 
Inghirami, Mus. Chius. I 48. Klein, Euphr.' S. 278. Vgl. 
Panofka, Eigenn. S. 62. CIG. IV 7458. Klein, Meisters.' 
S. 144 n. 3. Rom. Mitt. 1887 S. 167 <P. Hartwig). Americ. 
Journ. of arch. 1888 p. 385. 

J. Silen reitet auf einem Schlauch. KAW05 PANAITIO^ 
KAUOS. 

6) rf. Schale, einst in der Sammlung Magnonooiirt n. 20. 
Das Innenbild abg. bei Panofka, Eigenn. Tf. IV 7 S. 62. 
Klein, Euphr.' S. 280. Vgl. Meisters.' S. 144 n. 4. 

J. Ein bärtiger Silen umarmt eine Mänade. PANAITIO^ 

KAUO^. 

A. Dionysos auf einem Viergespann zwischen einer Mänade 
und drei Satyrn. 

B. Ariadne auf einem Viergespann zwischen zwei Mänaden 
und zwei Satyrn. 

7) rf. Schale in der Mflnchener Vasensammlung n. 795. 
Abg. Arch. Ztg. 1878 Tf. 11. Klein, Euphr.' S. 284. Vgl. 
Gerhard, Rapp. Volc. n. 828b. Arch. Ztg. 1855 S. 113* 
(Gerhard). GIG. IV 7871. Klein, Meisters.'' S. 144 n. 5. 

J. Jünglinge beim Diskoswurf und Sprung. PANAITIO$ 
KAUO$. 
AB. Palästrische Scenen. 

8) rf. Schale der Sammlung. Bourgnignon zu Neapel. Abg. 
Arch. Ztg. 1884 Tf. 16, 2. Klein, Euphr.' S. 285. 286. Vgl. 
Notizie degli Scavi 1884 p. 185. Klein, Meisters.* S. 145 
n. 6. Mus. ital. III p. 216 not. 4 (L. Milani). 

J. Diskobol. PANAITIOS KAUO$. 
AB. Palästrische Übungen. 

9) Fragment einer rf. Schale in Manchen Abg. Journ. of 
Hellenic Studios VIII p. 440 <J. Harrison). Vgl. Bull. d. Ist. 
1878 p. 204sq. Klein, Meisters.' S. 145 n. 7. 

J. Prokne (AlEAONAla) ermordet den schlafenden ITV5. 
PaNAtxlO^. 
AB. Bakchisch. Sehr fragmentirt. 

10) rf. Kyathiä im Berliner Museum n. 2321. Abg. Ger- 
hard, Auserl. Vasenb. I 51, 3. 4. Panofka, Eigenji. Tf. III 12 
S. 61. Klein, Euphr.' S. 282. Vgl. Mus. err. <-= Catalogo 
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Canino) n. 1725. Archaeologia XXIII p. 247 (Stuart). Res. 

etr. p. 31 n. 4. Gerhard, ßapp. Volc. n. 828a. CIG. IV 7457. 

Arch. Ztg. 1878 S. 69flf. (Klein). Klein, Meisters.' S. 145f. n. 8. 

Dionysos im Gigantenkampf. PANAITIO^ KAPo$ KAUOS. 

11) rf. Schale im Mus^e Barestein zu Brüssel n. 348. Abg. 
Gaz. arch. 1887 p. 112 fig. 4 (Pottier). 

J. Ein nackter Jüngling hält eine Hacke. HaNalTIO^ 
KAUO$. 

12) rf. Schale in der archäol. Sammlung zu Baltimore. 
Vgl. Rom. Mitt. 1887 S. 168 (P. Hartwig). Americ. Journ. 
of. arch. 1888 p. 385. 

J. Ein Satyr mit Schlauch und Trinkhorn. ÜANAITtos xotXO$. 

A. B. Jederseits ist zwischen zwei herbeikommenden Satyrn 
eine nackte weibliche Figur am Boden auf einem Kissen ge- 
lagert, 
riaüotfxa^^oc. 

rf. Schale der Sammlung Casuccini in Chiusi. Vgl. Gerhard, 
Rapp. Volc. 832. CIG. IV 7872. 

J. Ein Diskoswerfer und ein Speerschwinger. Uoiuo(\i.ayo<; 

[loXefjLCüv. 

rf. Stamnos in der Mnnchener Vasensammlnng n. 349. Vgl. 
Bull. d. Ist. 1829 p. 110. Gerhard, Rapp. Volc. n. 835. CIG. 
IV 8045. 

A. Nackte Frauen bei einem Waschbecken. 

B. Drei Frauen 'Medeia, Asteropaia, Antinoe'. KAUO$ 

nOUEMAN (sie). 

IIoXuSÜXTO?. 

rf. Kantharos, einst in der Sammlung Calefattl. Zeichnung 
im Apparat des Berliner Museums Mappe XXIII 34. 

A. Ein bärtiger Mann, in der Linken ein Scepter haltend, 
giefst aus einer Schale auf einen brennenden Altar eine Spende 
aus. 

nOAVEVKTO$ 
KAAO$ 

B. Ein bekränzter Opferdiener, mit nacktem Oberkörper, 
bringt Korb und Kanne herbei. 

^n<l>ANE$ 
KAAOc 

Wem icke, Vasen mit Lieblingsnameo. O 
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TIoXu9paaafiü>v. 

rf. Schale in der Münehener Vaseusammluug n. 793. Zeich- 
nung im Apparat des Berliner Museums Mappe XXII 99. 
Vgl. Panofka, Eigenn. S. 64f. Arch. Ztg. 1855 S. 112* (Ger- 
hard). CI6. IV 7444b. Ztsclir. f. vergl. Sprachf. N. F. IX 
S. 456 (P. Kretschmer). 

J. Zwei bärtige Männer mit Kanne und Schale. IIoXü- 
(Df^aoafAoN KAUOc. 

A. Dionysos, begleitet von vier Silenen und einer Mänade. 
nouV4>Paaa|xov. 

B. Eine Mänade zwischen zwei Silenen und ein Silen 
zwischen zwei Mänaden. IIOVü4>PA$$/WON KAUO^ 

npaSixiXTjc. 

rf. Schale. S. oben unter 'ApiofTOYopac 3). 
IIü&oSyjXoc. 

rf. Schale, einst im Besitz des Fürsten von Canino« Vgl. 

Mus. etr. n. 537. Gerhard, Rapp. Volc. n. 815. Res. etr. 

p. 18 n. 11. Panofka, Eigenn. S. 26. CI6. IV 7876. 

Drei Jünglinge opfern an einem Altar. PVOOANAOt (sie) 

KAUO^. 

rf. Schale. S. oben unter MsfxvoDv 13). 
SxTjaaYopac. 

rf. Schale aus Etrurien, Ort der Aufbewahrung unbekannt 

(Corneto?). Abg. Melanges d'archeologie et d'histoire IX 

(1889) pl. I p. 20ss. (Heibig). 
J. Laufender Krieger nach rechts. $TE$AAOPAc KAIROS, im 

Abschnitt KAP6?. 

A. B. Schwarz gefirnist. 
2a>xpdT>3?. 

1) rf. Amphora (Form der panathenäischen Amphoren) in der 
Mfinchener Vasensammlung n. 9. Zeichnung im Apparat des 
Berliner Museums Mappe XVI 6. Vgl. Gerhard, Rapp. Volc. 
n. 816. GIG. IV 7879. Arch. Ztg. 1852 S. 247*. 1855 S. 111* 
(Gerhard). 

A. Diskoswerfer. SOsl^y\ $BTM)\0$. 

B. Mantelfigur. 

2) rf. Kelebe der Petersburger Ermitage n. 1528. Abg. Ste- 
phani C. R. 1873 S. 22, vgl. S. 187. 
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A. Nike schwebt nach rechts, in der Linken ein Thymia- 
terion, in der Rechten eine Oinochoe haltend. KAUöc 50- 
Kt>ATE5. 

B. Ein Manteljüngling. 

rf. Amphora. S. oben unter *IirTCo8ajj.ac'6). 

üaxpavT]?. 

1) rf. nolan. Amphora, Ort der Aufbewahrung mibekaiiiit« 
Vgl. Bull. d. Ist. 1842 p. 15 (Schulz). CIG. IV 8457. 

Ein bärtiger Leierspieler, eine Frau mit Leier und Plektron, 
ein Jüngling mit Kanne und Korb. in<t>ANE$ KAAO$. 

2) rf. Kantharos. S. oben unter noXoeoxToc. 

3) rf. Oinochoe der Sammlung Finlay. Abg. Benndorf, 
Griech. und Sic. Vasenb. Tf. 31, 1. Gaz. des beaux-arts 1872 
II p. 121 (Dumont). 

'A&7]vata steht neben einer Votivsäule, auf der eine Figur 
sitzt, welche die Hand vorstreckt. Auf der Basis der Säule 
steht die Votivinschrift l^l^lAr. ^NEOHKEN, was Benn- 
dorf und Dumont Tiotbt? dvibrix&v lesen. Ich würde den er- 
haltenen Resten entsprechender die Ergänzung NIKIA^ finden. 
Zwischen der Athena und der Säule steht die Inschrift 

KAAog. 

Tsiaia?. 

rf. nolan. Amphora im Louyre^ einst in der Sammlung Bar- 
tholdy. Abg. Millingen, Anc. uned. Mon. I 31. Rev. arch. 
1851 pl. 167. Elite ceramogr. IV 47. Vgl. CIG. IV 7891. 
Journ. of Hell. Stud. IV p. 97 (C. Smith). Heydemann, 
Pariser Antiken S. 40. 

A. Eros hält in der Linken eine Kanne und giefst aus 
einer Schale mit der Rechten eine Spende über einen Altar, 
auf welchen er zuschwebt. -|-APMIAE^ KAUO$. 

B. Ein Mantelmann, auf seinen Stab gestützt. TE\$\fii$ 
KAUO$. 

T t [1.6 87]|xoc. 

rf. Alabastron, einst in der Sammlung Oppermann, also jetzt 
wol im Cabinet des M^dailles zu Paris. Abg. Froehner, 
Musees de France pl. 40, 2. 

6* 
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Ein Jüngling steht vor einem sitzenden Mädchen; zwischen 
beiden ein Wolikorb. 
HE NVMOE 5 d 
KAPE o o 

m 
O 

TifioSevoc. 

1) rf. nolan. Amphora im Britlsli Museum E 325 {= Catal. 
n. 858). Abg. Gerhard, Ant. Bildw. Tf. 55. 56. R. Rochette, 
Mon. Ined. pl. 44, 2. Panofka, Eigenn. Tf. III 8 8. 37. Vgl. 
Gab. Durand n. 46. CIG. IV 7882. 

A. Eros fliegt herab, einen Hasen zu haschen. 
TI/WO+$^NO$ 

KAU05 

B. Schwebender Eros, eine Binde haltend. xaXo?. 

2) rf. nolan. Amphora im British Museum E 358. Vgl. 
Mus. Blacas n. 74. Panofka, Eigenn. S. 37. Journ. of Hell. 
Studies IV p. 97 {C. Smith). 

A. Zwei Satyrn verfolgen — _ 

^ ^ KAPO; 

B. eine umblickend fliehende Mänade. 

KAI^O$ 

3) rf. nolan. Amphora in der Sammlung der Porzellan- 
manufactur zu Sfevres n. 42. Abg. Miliin, Point, d. Vas. II 
pl. XIV p. 25. Inghirami, Vasi fittili II 113. Vgl. CIG. IV 
7881. Brogniart, Descr. des coli, de la manufacture de Sevres 
p. 102. Heydemann, Pariser Antiken S. 81. Mus. ital. II 
p. 58, 2 (Comparetti). 

A. Ein Krieger — TIM'^-h^EN^^ KAPO^. 

B. bekämpft einen zweiten Krieger. KAWO$^). 

TfjlCOV. 

rf. Schale. S. oben unter 'Avtia? 3). 

rf. nolan. Amphora der Wiener Vasensammlung n. 78 
(Sacken-Kenner). Abg. De Laborde, Vases Lamberg II pl. 35, 
23. 37. Elite ceramogr. I 98. Panofka, Eigenn. Tf. HI 1 

') Heydemann liest Tifxoxö^ve; %ak6^. Ober die Vase bei Gerhard Antike 
Bildw. Tf. 32 vgl. S. 87 Anin. 2. 
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S. 31. Vgl. Arch. Ztg. 1854 S. 447. 1863 S. 65 (0. Jahn). 
CIG. IV 7884. 

A. Nike schwebt mit Leier und Binde. TIMONIAE5 KAV05. 

B. -Ein Manteljöngling. 

TXi^ocuv. 

rf. Schale im Mns^e Kayestein zu Brüssel n. 349. Abg! Gaz. 
arch. 1887 p 111 fig. 3 (Pottier). 

J. Ein nackter Jüogling beugt sich vornüber auf ein 
Becken herab, in dem er sich wäscht. TUE$ON KAP05. 
4)£i8a)v. 

rf. Schale im British Mnseum E 20 {= Catal. n. 823). 
. Abg. Gerhard, Auserl. Vasenb. III 178. 179. Panofka, Eigenn. 
Tf. III 7 S. 33. Vgl. Gab. Durand n. 378. CIG. IV 7395. 
'Style of Pamphaios' (C. Smith). 

J. Ein nackter Mann mit Chlamys und Trinkhorn bückt 
sich. KAWO$ (DEIAON. 

A. Ringkampf zwischen Peleus und [6]eT[is]; jederseits 
fliehende Nereiden. 

B. Nepei>c und Hepjis^ zwischen fliehenden Nereiden. 

rf. Schale (des Hieron?). S. oben unter KaX^^iaim 2). 
4>iXXta8y3s. 

rf. Amphora. S. oben unter Ssvwv 2). 
<Doivi£. 

rf. Schale. S. oben unter ^Avxta? 3). 

^OpfiOC. 

rf. Schale. S. oben unter *AvTia? 3). 
XaipsatpaTo?. 

1) rf. Schale des Duris im British Museum E 44. Abg. 
Wiener Vorlegebl. VIII 1. Vgl. Dubois, Notice Canino n. 214. 
Panofka, Eigenn. S. 38 f. CIG. IV 8149. Klein, Meisters.' 
S. 152 n. 1. 

J. Ein nackter Jüngling steht vor einem Altar. -f-AIPE- 
5TPATO$ KAUO$'). 
A. B. Palästrische Scenen. xaXos. 

2) rf. Schale des Duris im Lourre^ einst in der Sammlung 

') Dass Klein's Wiedergabe der Inschrift -f-AIPE$TPPATO$ KAUO$ 
Unrichtig ist, bezeugte mir auf meine Anfrage Mr. Cecil Smith, 
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Campana IV 136. Abg. Wiener Vorlegebl. VI 9. Vgl. Klein, 
Meisters.' S. 152f. n. 2. 

J. Ein umblickender Jängling hält einen gegabelten Stab. 

-4-AIPE5TPE$TPAT05 (sie) KAU05. 

A.B. Palästrische Scenen. 

3) rf. Schale des Duris, einst in Brami's Besitz. Vgl. Brunn, 
Künstlergesch. II S. 670. Klein, Meisters.' S. 153 n. 3. 

Dieselbe Darstellung und Inschrift wie auf 2). 

4) Fragmente einer rf. Schale des Duris im Berliner Museum 
n. 2284. Abg. Arch. Ztg. 1883 Tf. I b. II b. Vgl. Klein, 
Meisters.' S. 153 f. n. 6. 

J. Am Rand ein Wagenrennen nach links. XAK^ESTpaxo«; 

A. B. Palästrische Scenen. 

5) rf. Kantharos des Duris im Musee Royal zu Brüssel n. H 
10 {Catal. p. 129), einst in der Sammlung Campana. Abg. 
Mem. deir Ist. II 11 p. 399ss. (Roulez). Wiener Vorlegebl. 
VII 4. Vgl. Arch. Ztg. 1846 S. 287. Panofka, Eigenn, S. 39. 
GIG. IV 8150. Klein, Meisters.' S. 160 n. 22. 

A. Herakles im Amazonenkampf. 

B. Telamoh im Amazonenkampf. +Al^E$TRAT05 KAP05. 

6) Fragment einer rf. Schale im Mnseo Bocchl zu Adria. 
Abg. Schöne, Mus. Bocchi tav. IV 5. Vgl. Lanzi, Giorn. 
delPital. letter. XX p. 181. R. Rochette, Lettre ä M. Schorn' 
p, 21. GIG. IV 7886. Rev. arch. III p. 382 (Letronne). 
Klein, Meisters.' S. 161 n. 1. 

J. Ein Jüngling sitzt (nach Duris n. 10 bei Klein vielleicht 
mit einem Hasen spielend zu ergänzen). XAIPESTPAToc xaXo?. 

7) rf. Schale im Lonyre. Vgl. Gatalogo Ganino n. 109. GIG. 
IV 7885. Klein, Meisters.' S. 162 n. 2. Gaz. arch. 1888 
p. 174 (Pottier). 

J. Ein schreitender und die Leier spielender Jüngling. 

XAIPE$TAT05 (sie) KAUOS. 

A. B. Trinkende und spielende Jünglinge. 

8) rf. Schale in der archäol. Sammlung zu Baltimore. Vgl. 
Rom. Mitt. 1887 S. 168 <P. Hartwig). Americ. Journ. of 
arch. 1888 p. 385. 

J. Zwei laufende Amazonen. 4-AIPECTPATO; KAWOt. 
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Xafptitico?. 

Fragment einer rf. Schale, Ort der Aufbewahrung unbekannt ^). 
J. Ein umblickender, bekränzter Jöngling mit Flügelstiefeln 

und Stab eilt nach rechts — Hermes? -4-RIPIP05 KaXoc. 
XapfiiSif]^. 

1) rf. nolan. Amphora im British Mnsenm E 335, einst in 
der Sammlung Blacas. Abg. Gerhard, Antike Bildw. 32. Pa- 
nofka, Eigenn. Tf. III 2 S. 34 f. Vgl. Gerhard, Hyperb.-röm. 
Stud. I S. 156 f. CIG. IV 7883. Journ. of Hell. Stud. IV 
p. 97 <C. Smith). 

A. Urteil des Paris. ■^•Apf^iiES 

KoXoc. 

B. Hermes laufend^). 

2) rf. nolan. Amphora. S. oben unter Tiji6fevoc 2). 

3) rf. nolan. Amphora. S. oben unter Kak'kla<: 9). 

4) rf. nolan. Amphora. S. oben unter Teicnac. 

5) rf. nolan. Amphora der Sammlung Piot zu Paris n. 34. 
Vgl. Catal. Castellani <1866) n. 60. 

A. Ein leierspielender Satyr. -4-APMIAE5 KAAO$. 

B. Ein Satyr mit einer Doppelflöte im Futteral. xaXos. 

6) rf. nolan. Amphora, einst lim Besitz des Herzogs von 
Lnynes. Abg. Luynes, Descr. pl. 39. Panofka, Eigenn. Tf. 
IV 12 S. 36. Vgl. CIG. IV 7890. Ann. d. Ist. 1840 p. 261 
(Welcker). Journ. of Hell. Stiid. IV p. 97 <C. Smith). 

*) Die Notiz über dies Fragment fand ich unter meinen Papieren ohne Bei- 
fügung der Sammlung oder des Buches, woher ich sie entnommen. 
Dennoch wollte ich sie nicht unterdrücken, wenn es mir auch trotz allem 
Nachforschen unmöglich war, das durch meine eigene Nachlässigkeit 
fehlende Citat nachträglich hinzuzufügen. — Über die Neapler Amphora, 
welche den Namen des Charinos mit denen des Dorotheos, Kallias u. a. 
vereinigt, vgl. S. 31 Anm. 3. Denselben Namen lesen wir auf der Ber- 
liner Assteasvase <Furtw. n. 3044), doch auch diese gehört nicht in unse- 
rem Zusammenhang. 

^ Die mehrfach angeführte auf dieser Vase befindliche Inschrift TifxdEevoe 
(sie) xoAoc gehört yöUig dem ergänzten Teile an, wie ich von Mr. Gecil 
Smith erfahre. Jedenfalls hat der Herzog von Blacas, welcher ehedem 
die Vase besafs, dieselbe nach dem Muster der oben unter TifJidEcvoc n. 2 
aufgeführten restauriren lassen; da man nun auf der letzteren damals 
den Namen falschlich TtfAtifSevoc las, so setzte der Restaurator diese falsche 
Namensform auch auf das ihm ü bergebene Gefäfs. 
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A. Eos verfolgt den Kephalos. KAWO$ 4-APMlAE$. 

B. Ein umblickend fliehender Jüngling. 

7) rf. nolan. Amphora, Ort der Aufbewahrung nnbekannt. 
Zeichnung im Apparat des Berliner Museums Mappe XXIII 36. 
Vgl. Bull. d. Ist. 1842 p. 13 (Schulz). Panofka, Eigenn. p. 35. 
CIG. IV 7889. Journ. of Hell. Stud. IV p. 97 <C. Smith). 

A. Eros fliegt mit Schild und Speer bewafl*net. KAVOS 
-+-AP/VMAE5. 

B. Ein Manteljüngling. 

8) rf. nolan. Amphora, einst im Besitze von G. Hamilton. 
Abg. Tischbein, Vas. Hamilton IV 31. Inghirami, Vasi fittili 
I 19. Mon. etr. V 29. Vgl. Panofka, Eigenn. S. 36. CIG. 
IV 7888. Zannoni, Illustr. di due urne etrusche e di alcuni 
vasi Hamiltoniani p. 104. Journ. of Hell. Studios IV p. 97 
<C. Smith). 

A. Eine bekränzte weibliche Figur sitzt vor einem Korbe; 
hinter ihr steht eine Dienerin. XAPMIAE^ KAP05. 

B. Ein Manteljüngling. 

9) rf. nolan. Amphora im British Museum E 339. Abg. 
Arch. Zig. 1880 Tf. 12 S. 143 ff. (Flasch). Seite A allein: 
Arch. Ztg. 1881 S. 163 <De Witte). Duruy, Hist. des Grecs I 
p. 735). Vgl. Gab. Durand n. 628. Panofka, Eigenn. S. 37. 
CIG. IV 8017. Journ. of Hell. Studios IV p. 97 <C. Smith). 

A. Der blinde Phineus' steht betend vor einem mit Speisen 
bedeckten Tisch. 0EOI. 

B. Eine Frau mit Haube, die Rechte vorstreckend. + APMI- 
AES KAVO$. 

10) rf. nolan. Amphora im British Museum E 326 (= Catal. 
n. 864). Abg. Journ. of Hell. Stud. IV pl. XXX p. 96ff. 
(C. Smith). Vgl. IV 7616 b. 

A. Herakles' Kampf mit einem mageren nackten Greise 
(Fepac) — der Personification des Alters, -f APMIAE^ 

K A V O $. 

B. Ein Mantelmann. xaXo^. 

11) rf. nolan. Amphora aus Capua, einst in der Sammlung 
Peytrignet zu Pagani. Vgl. Bull. d. Ist. 1864 p. 177 s. 
(Heibig). Cat. Castellani (1866) n. 58. 

A. Silen wird von einem bärtigen Satyr auf dem Rücken 
getragen, ein zweiter Satyr folgt. XAPMIAES KAPOS. 



Fünftes Kapitel, 89 

B. Ein Satyr in Rückenansicht, die Rechte auf einen Stab 
(Thyrsos?) gestützt, blickt nach links. 

12) rf. nolan. Amphora, einst im Besitz von Castellani. Vgl. 
Gat. CaÄtellani <1866) n. 49. Arch. Ztg. 1866 p. 274* (Ger- 
hard). 

A. Apollon, lorberbekränzt, auf einen Stab gestützt. Xotp- 

B. Ein Jüngling. 

13) rf. nolan. Amphora, einst im Besitz von Castellani. Vgl. 
Cat. Castellani (Rom, 1884) n. 75. 

A. Zeus, das Haupt mit Lorber umkränzt, sitzt und hält 
in der Rechten das Scepter; mit der Linken reicht er die 
Schale dem Ganymedes, welcher eine Kanne hält. Inschrift 
angeblich AAOMIAE5 KAVO^, 

wol sicher XAPMIAE5 KAV05. 

B. Ein nackter Jüngling läuft mit ausgebreiteten Armen 
nach links. KAVO^. 

14) rf. nolan. Amphora in der Kgl. Antikensammlung zu 
Dresden n. 33 (Hettner). Aus Nola. Einst in der Samm- 
lung Wittgenstein. 

A. Ein Mann in kurzem Mantel, Pilos und Schuhen be- 
kränzt eine ithyphallische Herme. xaXos. 

B. Ein Krieger schreitet nach links. Die Inschrift lautet 
hier ^) nicht wie bei Hettner xaXoc, sondern -HAf>MIAE5 KAPO$. 

15) rf. Lekythos im British Mnsenm E 630, aus Gela. Vgl. 
Arch. Ztg. 1864 S. 163*. Journ. of Hell. Stud. IV p. 97 
(C. Smith). 

Eros hält einen Hasen neben einem Altar. -f-Ar>MlAE$ 

KAVO$. 

Xapoi|>. 

rf. Schale im Museum zu Kopenhagen n. 127. Abg. Mon. 
deir Ist. I 27, 41. Panofka, Eigenn. Tf. IV 1 S. 31. Vgl. 
Gerhard, Rapp. Volc. n. 819. Ann. d. Ist. III p. 255. Cat. 
Magnoncourt n. 33. CIG. IV 7563. 
J. Ein kniender Bogenschütze in skythischer Tracht. 

KAP05. 

A. Herakles kämpft mit dem nemeischen Löwen. KAPo? 
NAIXI. 

Nach einer gütigen Mitteilung des Herrn Professor Dr. G. Loeschcke. 
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B. Dionysos und eine Mänade. KAWOS -HAr>0<l>5. 
Xaj^püXtwv. 

rf. Schale des Chachrylion im Museum zu Palerma« Abg. 
Inghirami, Mus. Chiusino tav. 209 — 211. Vgl. Klein, Meisters.' 
S. 129 n. 13. 

J. Ein Krieger hebt seinen Schild auf. XA/poViON KAV05. 

A. B. Jederseits Jünglinge im Komos '). 
V'oXcüv (?>. • 

rf. Oxybapiion aus S. Agata de' Goti, Ort der Aufbewahrung 
nnbekaimt. Abg. Mazocchi, Tab. Heracl. zu p. 138 n. IV. 
Vgl. CIG. IV 8458. 

Eine Frau bringt Opfergerät zu einer Herme mit Epheu- 
kranz^ an deren Schaft ein Kerykeion abgebildet ist. Es folgen 
ihr ein Mann mit einem Zweig und ein Mann mit Oxybaphon 
und Kanne, beide bekränzt. KAAOt yOAnN*). 

Klein vermuthet scharfsinnig, es sei für xakQS NEANlAc ^^f dieser Vase 
zu lesen xaXoc v^ A{a. Da wir aber auch auf einer anderen Vase (Berlin 
n. 2658) bei einem Jungling im Komos die Inschrift NEANIA$ lesen, 
liegt zu seiner Annahme kein Grund yor. 

^) Der Name ist gewis verlesen, doch wcifs ich nicht, wie er zu ver- 
bessern ist. 
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LieblingsDamen, welche auf polychromen Yasen und auf 
Vasen mit ümrisszeichnung vorkommen. 

[Vgl. auch Kap. 5]. 

3) Lekythos, polychrom auf weifsem Grund, in der Sammlung 
yan Branteghem, aus Terranuova. Abg. Burlington Club 
Exposition pl. 51. Vgl. Fröhner's Cata). n. 51. 

Eine Flötenspielerin und eine Leierspielerin. AKEiTOPIAEl 
KAAOi. 

'AXxtßiotSifjc. 

rf. Schale mit polychromem Innenbild, aus Ruvo, in der 
Sammlung Jatta daselbst n. 1539. Das Innenbild abg. Ann. 
d. Ist. 1877 tav. A S. 288 <Heydemann). Vgl. Minervini, 
Vasi Jatta p. 46. Bull. Nap. III p. 115. CIG. IV 7475. 
Ann. d. Ist. 1880 p. 52 (Michaelis). Klein, Euphr.» S. 248 
n. 2. Mus. ital. III p. 243 (Milani). 
J. Ein Satyr. AI.KIBIAAE5 KAPOS. 
A. B. Jederseits Scenen im Frauengemach. 
'AXxtfxaxoc. 

[Vgl. auch Kap. 5]. 

6) Oinochoe mit schwarzer Umrisszeichnung auf gelbem Grund, 
im Museo NazionaJe zu Neapel n. 2439. Vgl. Panofka, 
Neapels Ant. Bildw. n. 1925. CIG. IV 8448. 

Eine Frau sitzt auf einem Lehnstuhl und hält einen Spiegel; 
rechts bringt ein Mädchen eine Schale, auf v^elcher ein Granat- 
apfel und Backwerk liegen. AAKIMAXO^ 

KAAOi: 
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[Vgl. auch Kap. 5 unter 'AXxtjxaxo; 5)]. 

2) polychrome Lekythos, aus Suessula. Ort der Aufbewahrung 
unbekannt Abg. Rom. Mitt. 1887 Tf. XL XII 5 S. 262 (von 
Duhn). Vgl. Bull. d. Ist. 1879 p. 148 s. (von Duhn). Gaz. 
des beaux-arts 1880 I p. 111 (Lenormant). Pottier, Les 
lecythes blancs p. 116 not. 6. 

Ein sitzendes und ein stehendes Mädchen. AEIOPEl^ec 

KAAOC 
AAKIMA+Oü. 
rXaüxüTT]?. 

Polychromer Pinax in Athen^ gef. auf der Akropolis. Abg. 
'EcpyjjiepU dpyaioX. 1887 ttiv. 6 (Benndorf). Vgl. The Americ. 
Journ. of Arch. IV p. 358 f. Class. Review 1888 p. 188 (C. 
Torr). 

Ein Krieger, mit einem Speer bewaffnet, stürmt nach links. 
AVAVKVTES KAU05, darunter die Spuren eines ausgekratzten 

MEAAKWE$ KAU05. 

rXaöxtüV. 

[Vgl. auch Kap. 5]. 

8) Lekythos mit Umrisszeichnung auf weifsem Grund, aus 
Eretria, jetzt in Athen. Abg. Jahrb. des Instituts II S. 163 
(Studniczka). Vgl. 'E^pr^jx. dpyatoh 1886 a. 33 (Taoüvta?). 
Gaz. arch. 1888 p. 174 (Pottier). Class. Review 1888 p. 189 
(C. Torr und C. Smith). 

Ein Jungling in schwarzem Gewand. AVAVKON 

l<AVO$. 

9) Lekythos mit Umrisszeichnung auf weifsem Grund, im 
Centralmuseum in Athen« Vgl. Americ. Journ. of arch. IV 
p. 359 (Cecil Torr). 

Eine laufende weibliche Flügelfigur. AUAVKON KAVO^. 

10) polychrome Lekythos in Athen. Vgl. Jahrb. d. Inst. II 
S. 162 (Studniczka). 

Von der Darstellung wird nichts erwähnt. TAAVKO// KAAO$ 
AEAPPO. 

11) rf. Schale des Euphronios mit polychromem Innenbild, 
im Berliner Museum n. 2282. Abg. Gerhard, Trinksch. und 
und Gef. Tf. XIV 5-10 S. 18 f. Panofka, Vasenbildner 
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Tf. IV 7. Wiener Vorlegebl. V 5, 2-~6. Athen. Mitt. 1883 
Tf. XI S. 254 (Schreiber). Klein, Euphr.' S. 240 ff. Vgl. 
Bull. d. Inst. 1836 p. 38. Ann. d. Inst. 1842 p. 112. CIG. 
IV 8207. Arch. Ztg. 1853 S. 134 <0. Jahn). Stephani C. R. 
1873 S. 130. Brunn, Troische Mise. I S. 63. Arch. Ztg. 
1879 S. 101 (R. Weil). Athen. Mitt. 1881 S. 113 (Furt- 
wängler). Klein, Meisters.* S. 142 n. 9. 
J. Achilleus und AiO/WEAe. 

A. Wettreiten dreier Jünglinge. AVAVxON KAXoc. 

B. Ahnliche Scene. 

12) polychrome Schale im British Museum D 62. Abg. 
Salzmann , Cameiros pl. 60. Rayet-CoUignon pl. 10, 2. Bau- 
meister, Denkmäler II Tf. XX S. 857 (von R[ohden]). Vgl. 
Bull. d. Ist. 1859 p. 100 (Brunn). Strube, Bilderkreis von 
Eleusis, Suppl. S. 14 (Brunn). Athen. Mitt. 1881 S. 113 
(Furtwängler). Jahrbuch des Inst. I S. 232 (Kalkraann). 
Klein, Meisters.' S. 147. 

J. 'AcppoStxe? auf einem Schwane. AVAVKON KAV05. 

13) Fragmente einer polychromen Schale in Athen, gef. auf 
der Akropolis. Abg. Journ. of Hell. Studies IX pl. 6 p. 143 if. 
(J. Harrison, die das Werk ebenso wie Franz Winter dem 
Euphronios zuschreibt). Vgl. AsXxtov 1888 6 — 32. 

J. OP4>EV? wehrt sich mit der Leier gegen eine Thrakerin, 
die mit einem Beil auf ihn losgeht. ON (ob mit J. Harrison 
zu ergänzen ist FXaüxON xaX6<;, bleibt zweifelhaft). 

A. B. Von den Aufseobildern ist erhalten nur ein Krieger 
und der Rest eines Pferdes. 
At'cpiXoc. 

[Vgl. auch Kap. 5]. 

3) Lekythos mit ümrisszeichnung auf weifsem Grund im Cen- 

tralmuseum zu Athen. Vgl. AsXxfov 1888 a. 168. 

Ein Jüngling mit einem Korbe und ein Mädchen mit einer 
Pyxis einander gegenüber. Zwischen beiden 
AicpiXoc 
xakh^ 6 

MsXavo [tüo? wol eher MsXavo^]. 
Apöp.tTTiro?. 

[Vgl. auch Kap. 5]. 

2) Lekythos mit Umrisszeichnung auf weifsem Grund im 
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Berliner Museum n. 2443, aus Pikrodafni in Attita. Vgl. 
Heydemann, Griech. Vasenb. S. 4. Arch. Ztg. 1880 S. 137 
(Furtwängler). Pottier, Les l^cythes blancs p. 5 s. not. 1. 

Eine sitzende Frau empfangt von der Amme ein Kind. 
APOMIPPO^ 
KAAOl 

APO/WOKAEIAO 
AcopoOso^. 

[Vgl. auch Kap. 4]. 

6) Kanne mit schwarzen Ornamenten auf weifsem Grund, in 
der Mflnchener Vasensammlung n. 334. Abg. Mon. d. Ist. 
I 39. Lau, Die griech. Vasen, Tf. 22, 1. Vgl. Ann. d. Ist. V 
p. 235 (Welcker = Alte Denkm. III S. 507). 357 ss. (Lepsius). 
Gerhard, Rapp. Volc. n. 789. Panof ka, Eigenn. S. 62 f. Ussing, 
De nominibus vasorum graec. p. 10. GIG. IV p. 7853. Klein, 
Meisters.« S. 124 n. 20. 

Nur Ornamente ohne Figuren. Die Inschrift ist meines Er- 
achtens so abzuteilen: 

A. xaXoc, NtxoXa, Acopodeoc. 
schön^ Nikolas, ist Dorotheos. 

B. xoXöc xa^ol doxetvat (sie). 
schön find' ich ihn auch. 

A. yaxepoc waTc xaXoc, M^jivwv. 

auch der andere Knabe ist schön, (nämlich) Memnon. 

B. xdfxol xakh<; <ptXöc. 

auch ich find' ihn schön und hab' ihn gern. 
Kocpuatto?. 

sf. Hydria mit weifsem Bildgrund in der' Sammlung Datnit 
zu Paris n. 64. Abg. Gerhard, Auserl. Vasenb. I 19, 1. Pa- 
nofka, Eigenn. Tf. II 3. Elite ceramogr. III 85. Cat. Dutuit 
pl. 16. Vgl. Gerhard, Rapp. Volc. n. 254. Panof ka, Ant. 
Weihgesch. S. 15. Mionnet, Descr. II p. 302. De Witte, Cat. 
MCagnoncourt) n. 10. GIG. IV 7414. 

Hepp.8c und Maia stehen einander gegenüber. KAIROS 
KAPV5T>05'). 



*) Vielleicht gehört hierher auch das KAl^O^ KAP . . . auf einer Vase im 
British Museum B 258 <= Catal. n. 599). Doch wagte ich nicht, dieselbe 
in die Liste aufzunehmen. . 
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[Vgl. auch Kap. 5]. 

5) polychromer Pinax. S. oben unter FXauxuTi^c. 
Me(xva)v. 

[Vgl. auch Kap. 4]. 

24) Kanne ohne Figuren, mit schwarzen Ornamenten auf 

weifsem Grund. S. oben unter Aa>p6&eoc 6). 

NtxoaftevTfjc. 

sf. Kanne des Nikosthenes im Lonyre. Abg. Ann. e Mon. 
d. Ist. 1854 tav. 5. Vgl. Brunn, Künstlergesch. II S. 716 
n. 30. Klein, Meisters.' S. 66 n. 50. 

Herakles zwischen Athena und Hermes. NixoafteveS ME- 
PolESEN xAWO$. Die Ergänzung des Künstlernamens ist ge- 
sichert durch das Gegenstück Klein, Meisters.' S. 66 n. 51. 

Lekythos mit Umrisszeichnung auf weitem Grund im BerUner 
Museum n. 2252. Abg. Arch. Ztg. 1880 Tf. HS. 134 (Furt- 
wängler). Vgl. S. 40 (Körte). Pottier, Les lecythes blaues 
p. 6 not. 1. 

Vor einer sitzenden Frau, auf deren Knien eine Wachtel 
sitzt, steht ein Mann auf seinen Stab gestützt. $0\/A>l 
SO+IHNVVO, ferner xaXöc und Ho 7caT<; xaX6<;. 
Schulterbild: Schwebender Eros. 
TTjXevixoc. 

polychrome Lekythos der Sammlung yan Branteghem* Abg. 
Gaz. arch. 1888 pl. 29, 5. 6. Vgl. p. 200 s. 281 not. 1 <J. Six). 

A. Eine leierspielende Frau. 

B. Ein Hahnenkampf. TEVENIK05 KALO^*). 
T-yiatvwv. 

1) polychrome Lekythos im British Maseam D 22. Vgl. 
Heydemann, Mitth. aus den Antikensamml. Ober- und Mittel- 
italiens S. 56 Anm. 140. 

Eine Frau übergiebt einem Mädchen ein Gewand (dass es 
ein Mädchen ist, versichert Cecil Smith): HVriAINON 

KAAO^. 

2) polychrome Lekythos im Museo arqueologico zu Madrid. 



^)^Obg]eich diese Vase keinen weifsen Bildgrund verwendet, liefs sie sich 
doch an keiner anderen Stelle einreihen. 



96 Lieblingsnamen auf polychromen und auf Umrissvasen. 

Vgl. Melida, Sobre los vasos griegos etc. p. 45 sq. Arch. Ztg. 
1873 S. 53 (Heydemann). 

Eine Frau mit einer Deckelsobale und eine Frau mit einer 
Binde stehen einander gegenüber. HVriAlNON 

KAAOi 

Nachtrag. 

'AvSoxi'Stjc. 

Das i5>]c xakhg der Boulogner Vase (S. 20 n. 2 unserer Liste) 
ist nach M. Mayer's Erinnerung vollständig, vgl. Jahrbuch 
d. Inst. IV S. 185. Danach würde die Ergänzung 'AvSoxJtÖTj? 
allerdings zweifelhaft; aber selbst wenn wir einen neuen Namen 
''lÖTjc annehmen, kann doch eine Beziehung auf den gewaltigen 
Unhold, den Aphariden Idas, wie sie Mayer will, meines Er- 
achtens unmöglich angenommen werden. 

'Av{>7](JS0€ (?). 

sf. Lekythos späteren Stils aus Italien im Kunstmuseum zu 
Dorpat 0- 

Athena und Enkelados. Auf der Lippe im Kreis geschrieben: 
ANOE5E05 [ KAPOS. 

AüT0Jliv7]%. 

Vgl. jetzt M. Mayer im Jahrbuch d. Inst. IV S. 186. 
Epaxal 

Eine rf. Vase mit der Inschrift Bpa/ac xaXo; befindet sich 

nach einer freundlichen Mitteilung des Herrn Cecil Smith im 

South Kensington Museum zu London. 
rXaüxwv. 

4) abg. noch bei E. Reisch, Griech. Weihgeschenke {Abh. d. 

archäol.-epigr. Seminars zu Wien 1889) S. 68. 
'EXirtvtxo?. 

Durch ein Versehen ist S. 32 dieser in Kap. 5 gehörige Name 

in Kap. 4 geraten. Auch die Bonner Schale ist natürlich rf. 

*) Nach einer gütigen Mitteilung des Herrn Professor Dr. G. Loeschcke. 
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Formeln und Bedeutung der sogenannten Lieblingsnamen. 

Das Auftreten der sogenannten Lieblingsnamen auf den griechi- 
schen Vasen erstreckt sich nicht über alle zeitlichen und örtlichen 
Gebiete der Vasenmalerei. Weder in allen Perioden der griechi- 
schen Keramik begegnen wir dieser eigenartigen Erscheinung, noch 
ist dieselbe über das ganze Gebiet der Production verbreitet. 
Schon diese einfache und Jedem, welcher die hier zusammengestellte 
Liste überschaut, naheliegende Beobachtung macht es demjenigen, 
der jene Namen und ihre Bedeutung einer näheren Prüfung unter- 
ziehen will, zur Pflicht, vor Allem die zeitliche und räumliche 
Begrenzung ihres Vorkommens zu bestimmen, soweit dies möglich 
ist. Das letztere sei noch besonders betont. Es hat ja eine jede 
derartige Untersuchung ihre Haüptschwierigkeit darin, dass sie nur 
zum kleineren Teile mit Originalen oder guten Publicationen ar- 
beiten kann. Des ünpublicirten und des Verschollenen giebt es 
noch so vieles, dass man immer darauf gefasst sein muss, nach- 
träglich eine unerwartete Belehrung zu empfangen^). 

^) Ich benutze diese Gelegenheit, eine v^ährend des Drucks mir zugehende 
Bemerkung Mr. Cecil Smith's mitzuteilen. Er hatte mit Bezug auf die 
S. 35 Anm. 1 erwähnte Vase im British Museum E 21 versichert, die 
Inschrift zeige nur 6 iralc xaX($c. Eine erneute Untersuchung hat ihm 
aber wieder Zweifel an der Richtigkeit dieser Behauptung aufsteigen 



lassen. Die Inschrift sieht nämlich etwa so aus: . ^..^, 

Der vierte Buchstabe konnte also sowohl tc wie a sein, der folgende 
scheint eher o zu sein; der letzten endlich hatte Mr. Smith für ein c ge- 
halten, dabei aber nicht beachtet, dass das c in %a)M vierstrichig ist, 

Werui'cke, Vasen mit Lieblingaoanieu. 7 
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Da ist nun vor allem hervorzuheben, dass die Vasen mit 
Lieblingsnamen, von verschwindend geringen Ausnahmen abgesehen, 
attisches Fabrikat sind. Bereits Karl Otfried Müller {Göttinger 
gel. Anz. 1831 S. 1334) hatte darauf hingewiesen, dass die vor- 
kommenden Namen zum allergröfsten Teil attische Namen sind; 
und obgleich seitdem das Material in aufserordentlichem Mafse ge- 
wachsen ist, hat sich doch in dieser Beziehung nichts geändert. 
Eine grofse Zahl dieser Vasen ist in Attika selbst gefunden ; selbst 
wo das nicht zutrifft oder doch wenigstens nicht bekannt ist, 
kommen häufig unverkennbar attische Namen vor, und der übrig- 
bleibende Rest zeigt gleichfalls eine Formgebung, die der attischen 
Mundart nicht widerspricht. Der Mann, welcher die Stadtgöttin 
Athens in der attischen Form 'A^Yjvata xaXT] pries, welcher mit 
dem Rufe örjaeoc xaXb; oder KecpaXoc xaX4<; seinem patriotischen 
Sinn Genüge tat , oder den treuen Freund seines 'HpaxX^c 'AXs£t- 
xaxoc 'I6Xsa>c nannte, konnte nichts anderes als ein Athener sein. 
Etwas anders sieht es mit der Inschrift Movi^o? xoiXöc aus; die- 
selbe hat man von befreundeter Seite mit Munichia zu3ammen- 
bringen wollen. Dann wäre also zu lesen Moüvi}(oc xaXb? und 
dabei an den Eponymos von Munichia zu denken. Die Vase würde 
dann auch nicht an die Stelle der Liste gehören, welche sie jetzt 

an dem in Rede stehenden dreistrichigen Zeichen aber nichts fehlt. 
Somit wird man es wol eher für ein v halten, und die Lesung Hlrnzow 
wäre immerhin möglich. Jedesfalls muss die Frage noch in suspenso 
bleiben. 

Zugleich fuge ich noch ein paar Bemerkungen zu der Liste an, die ich 
der Güte Max Fränkels verdanke. Bezüglich des Namens EitiXac muss 
ich meinen schwarzen Verdacht zurücknehmen; es bedeutet ohne Zweifel 
'mit schönen Augenbrauen", für eine xaXI) ein sehr passender Name. 
S. 19 Anm. war zu citiren CIA. II 131 (v. 1. Atvfocc); den Namen 
^ONH^/a der Caninovase S. 30 n. 3) schlägt Fränkel vor 'KX7c(i)vo(p) 
zu lesen. Weniger wahrscheinlich kommt mir seine Vermutung vor, 
das lA^VA^ derselben Vase Nauate« zu lesen. Wer die Art kennt, wie 
die Inschriften im Musee etrusque wiedergegeben sind, wird es ja für 
durchaus möglich halten, dass ein ^AI-^VA^ so entstellt wurde, wir 
haben aber kein Mittel, solche Möglichkeiten zu controliren, und aus der 
Liste bleibt der Name wohl besser fern. Und wenn Fränkel bei der 
folgenden Vase vermutet, statt Uaaidhn zu lesen KaXidSec, so kann ich 
auch das nicht zugeben. Wenn Dumont Reste von neun Buchstaben 
sah, so dürfen wir ihm das wohl glauben; der Irrtum dagegen, ^ statt 
A und V statt $ zu lesen, ist eher denkbar. 
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einnimmt, sondern in das erste Kapitel. Dies ist aber sehr un- 
wahrscbeinlich. Freilich erzählt die Sage in sehr alter Zeit, als 
Munichia noch nicht von dem emporblühenden Peiraieus über- 
flügelt war, von dem Thrakerkönig Munichos, der ßich dort ein 
neues Heim gegründet habe, und späterhin suchte eine nivellirende 
Richtung ihn an das Geschlecht des Theseus anzuschliefsen *). 
Aber wenn wir auch zugeben, dass diese Genealogie ein Zusammen- 
treffen des Theseusenkels mit Herakles nicht unmöglich macht, — 
denn die Vase ist älter als die Genealogie — , so sind wir doch 
nicht berechtigt, den Heros Munichos zum Diener des Herakles zu 
machen ; eher werden wir ihn für einen Diener der Arterais halten, 
mit deren Cult er wol irgendwie zusammenhängen mag. Und vor 
allem stimmt die Inschrift nicht. Mo6vt/o? konnte nie NIüva/oc 
geschrieben werden, dagegen ist uns der Name M6vvi)^o? bezeugt. 
Eine Inschrift im Centralmuseum zu Athen (CIA. II 1995) führt 
einen NixoßouXoc Mowt^^oo E^xeato; auf. Bei Athenaios VIII p. 351a 
wird ein Schuster namens Müwaxo; erwähnt; Pollux (VII 89) er- 
wähnt denselben unter dem Namen Müvaxoc und erzählt, es sei 
eine Art von Schuhen nach ihm jjLüvdxta benannt. Zahlreiche andere 
Namen von demselben Stamm finden sich auf attischen Inschriften. 
Müvvtüiv ist der Name eines der Bauleute in der bekannten Bau- 
inschrift von Erechtheion CIA. I 324 c I 11; einen tragischen 
Schauspieler Müvvtaxo? verspottet der Komödiendichter Piaton als 
Gourmand bei Athenaios VIII p. 344 de; denselben Namen ergänzt 
Köhler in der Inschrift CIA. II 971, welche von den Auiführungen 
bei den grofsen Dionysien handelt b 7 üit]oxptT7)c Müvv[iaxoc (hier 
könnte man auch Mivv[t/o? ergänzen). Ein regelrecht gebildeter 
weiblicher Name zu Müvvi/o<;, das ja nur durch die (attische) Aus- 
sprache von dem gleichwertigen M6vvto? unterschieden ist, kommt 
gleichfalls vor: Inschrift eines Grabreliefs in Athen CIA. II 1705 
Muvviov Xatpsarpatou *A7vo[ü]atoü. Wir haben also keinen Grund, 
an dem Namen M6vn/o^ zu zweifeln. Ob als Stammwort all 
diesen Namen das homerische jjluvyj zu Grunde liegt, wie man ge- 
meint hat, ist zweifelhaft; jedenfalls iat in [iüvt] das ü lang, da- 
gegen z. B. in MüVY]?, den die spätere Periode der homerischen 
Dichtung der Briseis zum Gemal gab, kurz. 

Namen ferner wie AicdvoxXyj?, wie 'AXxfxIcDv, wie ' AcpstS«^ haben 

*) Das Nähere bei v. V^^ilamowitz, Aus Kydathen S. 137 ff. 

7* 
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SO specifisch attisches Gepräge, dass über ihre Zugehörigkeit kein 
Zweifel bestehen kann. Einen 'A&r^v68oTo? wird man nicht ungern 
in der Stadt der Athena, einen KTjcptaloc gewis im Tal des Kephisos 
suchen. Dann haben wir eine ganze Anzahl von Namen, die uns 
aus Attika wolbekannt sind; da kommen die ArLsteides, Hipparchos, 
Kallias, Solon, Glaukon, Eupolis, Kleinias, Laches, Miltiades, Me- 
gakles, Charmides, Alkibiades und wie sie alle heifsen. Der Name 
Mü?, der natürlich mit den Mysern nichts zu tun hat, sondern 
einfach * Maus' bedeutet, ist viel zu selten, als dass wir nicht den 
Liebling, den Vasenmaler, den Gehilfen des Pheidias ') und den 
Toreuten einer und derselben Familie zuzählen sollten. Andere 
Namen zeigen durch ihre dialektische Form, dass sie Athenern an- 
gehören, z. B. Teiota? *). Attisch ist auch die Endung i/Os an Stelle 
von 10?^); wie <I>p6vtxoc, 'Aacomxo? ist auch gebildet '0\6inzr/o^ und 
mit Unterdrückung des i wol nur in der Schrift Hitttu/o?. Ebenso 
ist attisch die Form IIoXü<ppaa|jLa>v für FloXücppaSfjLCDV , vgl. Meister- 
hans Gramm, d. att. Inschr.* S. 68. Die Gemination des a (also 
HoXucppaddfxcDv) ist etwas auf attischen Inschriften ungemein Häufiges. 
KTT^atXeo)? und AscDxpaxec brauchen zwar nicht attisch zu sein, 
aber sie können es, und in dieser Umgebung spricht die Wahr- 
scheinlichkeit dafür. Auch die übrigen Namen fügen sich meistens 
gut dem attischen Dialekt. Nur wenige scheinen eine Ausnahme 
zu machen. Am leichtesten ist davon zu beseitigen der * Grabstein 
der seligen Glyko' , denn hier liegt die Schwierigkeit nicht in dem 
Namen, sondern in dem xaXot, das wol nur auf einem Irrtume des 
'seligen Panofka* beruhen wird. Mixx^? für }xtxp6; ist den dorischen 
Dialekten eigentümlich, aber seit dem 4. Jahrhundert finden wir 
es auch auf att. Inschriften; doch in Eigennamen kommt die 
dorische Form, gewis unter dem Einfluss der Fremde, viel früher 
vor*), so dass wir keinerlei Grund haben, Mixot oder Mixtcov als 
nicht attisch zu beanstanden. 

^ Über diesen hoffe ich bei anderer Gelegenheit ein Wort zu sagen; mir 
scheinen die Acten über ihn durchaus noch nicht geschlossen zu sein. 
Der Faustkämpfer Mys, der in Pisa (1) siegt, ist wol nur durch die Phan- 
tasie späterer Litteraten aus dem Sprichwort Baa |j.ü? Iv tiiw-q abgeleitet. 

^) Dass das et des Stammes xeia — auch im Arkadischen vorkommt (vgl. 
Meister, Die griechische Dialekte II S. 97 diruTeiadTw, Te{ai[xoc TeiGrifjidx*") 
wird Niemand einwenden wollen. 

^) Den Vater des Phormion nennt Thukydides 'Aawiiio;, Pausanias 'Aowni^^oc 

*) Vgl. Meisterhans, Grammatik der attischen Inschriften^ S. 63. 
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Auch von der in Attika häufigen sog. Metathesis der Aspira- 
ration, für die Meisterhans' S. 78 f. das inschriftliche Material ge- 
sammelt hat, finden sich in unserer Liste einige Beispiele: Xaxp^- 
Xiov, Ntj^apx^v. Aber schon der Umstand, dass diese Erscheinung 
nur äufserst vereinzelt in monumentalen Inschriften auftritt ^), sollte 
vor der von Meisterhans gegebenen Erklärung warnen. Nicht ein 
Überspringen der Aspiration kann ich hier sehen, sondern nur das 
Schwanken im graphischen Ausdruck eines zwischen x und x i^ 
der Mitte stehenden Lautes. Man schrieb zwar Niydpyiov^ aber 
das war eigentlich nach der officiellen Orthographie nicht richtig. 
Weshalb man so schrieb, scheint mir klar; sowol x wie x wurde 
mit jenem rauhen Anhauch gesprochen, mit dem es die Bevölke- 
rung von Gebirgsgegenden zu sprechen pflegt. Oberdeutsche 
Dialekte, wie z. B. die Schweizer Mundart, zeigen dasselbe. Dass 
man aber das / in Athen hart sprach, beweisen Schreibungen wie 
'hoLy(6\o<;, 'Ea^ciextac, wo das eingeschobene a wiederum orthographisch 
unrichtig, aber dem Versuch entsprungen ist, die Aussprache des ge- 
meinen Mannes auch graphisch auszudrucken. Ähnlich steht es 
mit der Aspiration vor vocalischem Anlaut, wobei ich gleich an 
das oben genannte 'laaxüXoc anknüpfen kann. Aus den Stein- 
inschriften geht mit Sicherheit hervor, dass das Attische eine Reihe 
vocalisch anlautender Worte mit einem Hauche versah; die Aus- 
sprache dieses Hauches war bereits eine sehr schwache, denn schon 
in der älteren Zeit zeigt sich ein Schwanken im Setzen und Nicht- 
setzen des Hauchzeichens. Jedesfalls aber war diese Art der 
Aspiration eine sprachlich begründete Erscheinung, wie sie denn 
auch in einigen der uns bekannten Fälle nachweisbar den Rest 
eines cj oder p bildet. Hierher gehört aus unserer Liste eine Form 
wie HaiatfxtSTfji;, die in Halda, Hatacov, HafawTroc ihre Analogien 
findet. Aber bei dem erwähnten Schwanken der Aspiration, dem 
Zeichen des Übergangs zur Psilosis, kam es natürlich vor, dass 
die Sprache des Volkes weitere Analogien schuf, die weniger Be- 
rechtigung hatten. Wem wird nicht hier gleich die berüchtigte 
Hauchinschrift vom Erechtheionbau CIA. I 324') einfallen? Mit 
ihr* würde ich Formen wie HepotatirTcoc, Hiax^^o*? zusammenstellen. 
Ähnliche Vorgänge kann man ja auch anderswo in der Volksaus- 

^) Denn mit KaX^tjSdviot liegt der Fall doch etwas anders. 
^ VgL hierüber P. Cauer, De dialecto Attica Tetustiore in G. Curtius' 
Studien z. griech. und lat. Gramm. YIII S. 238 f. 
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Sprache beobachten, z. B. in England, wo der gemeine Mann* Hos- 
bin statt -Osborne', dagegen *ei' statt Miigh' sagt. Ich komme 
nun zu einer Tatsache, die zwar anderen Dialekten nicht fremd 
ist*), aber doch in Attika besonders stark hervortritt^): das Weg- 
bleiben des Nasals vor folgendem Explosivlaut. In unserer Liste 
steht Nücps^ und 'OXüTcioöopoc für NöfxcpYjc und ' OXüfjnrtoSwpoc. Dass 
auch dies auf der Volksaussprache beruht, ist bei der grofsen Zahl 
der Fälle unabweisbar. Unzweifelhaft haben die Athener wirklich 
N6cp>], Nö'fr^c, ' OXüTctoScopoc, d^t, SüßßotXXea&ai, 'AtaXctTT], Tijxdöpa, 
TüTapscDc, 2cpi£ gesagt. Die Erklärung für diese Sonderbarkeit kann 
nur in dein Bau ihrer Sprachwerkzeuge gefunden werden. Den 
rechten Weg kann uns hierbei Hieron, der besonders diese Schreib- 
art liebt, mit seinem TütapetDc weisen. Offenbar gelang die Aus- 
sprache des Nasals vor dem § nicht, aber dadurch, dass man ver- 
suchte ihn auszusprechen, verhärtete sich das 8 zu einem t. Etwas 
ähnliches können wir leicht an uns selbst beobachten, wenn wir 
erkältet sind; sobald die Nase innen verengt ist, wird die Aus- 
sprache der Nasale vor folgendem Explosivlaut unmöglich. Da 
wir nun aber natürlich nicht annehmen können, dass bei den 
Athenern chronisch der ^Pfnüssel' geherrscht habe, so bleibt uns 
nichts übrig als die Vermutung, die innere Construction ihrer 
Nasen sei von Natur etwas eng geraten*). Bei den Eigennamen 
auf xXe>]? kommt im allgemeinen auf attischen Inschriften bereits 
in der ältesten Zeit die contrahirte Form — xX^c vor; zu den 
13 Fällen, in denen nach Meisterhans' S. 104 die offene Form 
vorkommt, sind aus unserer Liste AioxXee?, KaXXtxXie?, HüöoxXes*; 
hinzuzufügen. Ooivs)^? für OotviJ findet seine Analogie in Hspfiove^c 
für *Epfjiü)vac; beidemal ist durch nachlässige Aussprache in der 
unbetonten Endsilbe der ursprungliche Vocal verdunkelt. Zu 'Av- 
ßpoofto^ und ' OXüVTttoöopo? vgl. P. Cauer in Curtius' Studien VIII 
S. 288 ff. Dass von der Gemination der Consonanten auf den 



^) Vgl. Blass, Aussprache des Griechischen^ S. 85. 

^ Vgl. Ztschr. f. vergl. Sprachf. N. F. IX S. 435 if. <P. Kretschmer). 
Meisterhans, Gramm, d. att. Inschr.^ S. 64. 

3) Hiermit erledigt sich die Bemerkung Arthur Schneiders Rom. Mitt. IV 
S. 157, welcher von dem Worte 2cp<x€ ^®i Glaukytes schliefst, dieser sei 
wie viele andere Vasenmaler kein Athener gewesen. Anders erklärt den- 
selben Vorgang im Kyprischen Dialekt R. Meister, Die griech. Dialekte 
II S. 262. 
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älteren attischen Inschriften bis gegen Ende des sechsten Jahr- 
hunderts keine Spur vorhanden ist, hat Meisterhans' S. 72 zu- 
treffend ausgeführt. Besonders zahlreich vertreten sind hier die 
mit Ficito^ zusammengesetzten Namen, welche bekanntlich in Athen 
ungemein häufig vorkamen *) : in unserer Liste Aioxcjitcoc, Hiirap^oc, 
HiiroSap.«?, HiiroxpctTe?, Hiitoxpiro^, HtTco^^asvoc, HwtoTeXec, Hitcov, 
KaXtTTs, AüatTrtöec, Ntxeaiiroc, ÜTiSaiiro?, <I>Xeßiiro?, Xatpiiro^. Von 
anderen verwanten Fällen sind hier zu nennen ''Av&uXa, 'EpsaiXa, 
KaXtac, KaXtcrto, Mixa, Mtxiov, MveaiXa, Di^itaSec. Im Laufe des 
fünften Jahrhunderts scheint die Gemination in der uns geläufigen 
Weise festgestellt zu sein; dass während des Übergangs auch Versehen 
mit unteirliefen, wie 'AirTrXoSopo?, KaXXiaac, M£fxjxvov, ist begreiflich. 

Das führt uns über zu den Eigenheiten, welche lediglich als 
Schreibfehler zu betrachten sind, und die ich der Vollständigkeit 
halber doch nicht unerwähnt lassen möchte. So finden wir mehr- 
fach Auslassungen von Buchstaben'), Vertauschung derselben'), 
Verdoppelung einer Silbe*), und andei*e Verschreibungen *). Dass 
indessen die Häufigkeit der Schreibfehler durchaus nicht so gro& 
ist, als man lange annahm, brauche ich nach den neuesten Ar- 
beiten, besonders der sorgfältigen Untersuchung Kretschmers, kaum 
noch hervorzuheben. 

Im Allgemeinen hat sich bei dieser formalen Durchsicht der 
Inschriften ihr attischer Charakter unzweideutig erwiesen. Nur 
wenige Namen bilden hier eine Ausnahme und weisen über die 
Grenzen von Attika hinaus ; doch bleiben sie durchaus in der Nach- 
barschaft;. So deuten auf Boiotien Namen wie 'AacoiroxX^^, NixfovSac, 
Bpayoic, Aaß(x)Tac*), auf Euböia Kopoofiioc. Mdaoc ist wahrschein- 

') Über die iTtTcotpocpCoi der Athener vgl. C. Keil, Speciraen onomatologi 

Graeci p. 34 sqq. 
^ H£pflta( 1)7:0;, 'üv(e)T0p/5e(c)» A£ox(p)ätTec , HtTrotAeCc) xaXd(c), Mu(p)T(dX)e, 

'EX7c(0v(ix)o« <doch vergl. S. 98 Anm. 1>, A^(a)Y(p)oc, 'Apx(T)voc, 'AttttCo)- 

XdBopoc, KaXX{Oe(o)c, Ke<p{(ö)ioc, Xaip^OT(p)aTo;. 
3) KaXixdc = KaXXtaru). 
*) MefAifxvov, XaipeoTp^OTpatoc 
^) xaoXöX, xoXöoc, xaxctc = xaXdc, AiaXoc = A^aYpoc, Auxic = A6xoc, Köpotcpoic 

= Kdpoißo«. , Vorliebe für tenues bei Hieron: AlmXoi, II^vQv, FI^Xittoc, 

NixoTifXe, vgl. auch SfjL^xuxo;. Ahnlich FXauxuTT]; (= 'A^XocxuStj«? rXauxiTT)c?> 
^) Aa^dfjiac <S. 74 Anm. 1> dagegen ebensowenig wie NixcJXac <S. 94), vgl. 

Meisterhans« S. 37 und 100. Zu Bpayä^ vgl. CIG, 1613. 1626. Keil, 

Inscr. boeot. XXXV, 1. 
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lieh ein italischer Name^). über die Namen WoKtov und 'AvOyjcjsoc 
enthalte ich mich desUi^teils; jener könnte wol mit '}6X.o? zusammen- 
hängen, das vom Opferrauch gebraucht wird. 

Dass auch die Buchstaj^enformen unserer Inschriften in zahl- 
reicheq Fällen deren attischen Ursprung bekunden, wird einer 
weiteren Ausführung nicht bedürfen. Dieselben werden uns weiter- 
hin das Material zur chronologischen Bestimmung bieten. Ein 
dritter wichtiger Grund ist der, dass eine ganze Reihe dieser 
Vasen von nachweisbar attischen Vasenmalern herrührt. Die Aus* 
grabungen auf der Akropolis haben uns ja vieles Neue gelehrt; 
hier bestätigten sie etwas, das bereits bei allen Urteilsfähigen, 
welche sich nicht durch falsche Theorien ihre Auffassung getrübt 
hatten, feststand, durch die gefundenen Ennstlerinschriften von 
Vasenmalem. 

Wir constatiren also zunächst, dass die Sitte der xaX6?-In- 
schriften auf Vasen im Wesentlichen auf Attika beschränkt ge- 
blieben ist. Es wird nun die Frage aufzuwerfen sein, wie weit 
sich diese Sitte zeitlich begrenzen lässt. Dabei bleibt es mir 
freilich nicht erspart, auf das Kapitel der Vasenchronologie im 
allgemeinen einzugehen, die ja gleichfalls durch jene befreiende 
Tat der Neo-Hellenen wesentlich modificirt worden ist. 

Dass die Anfänge des rotfigurigen Stiles bereits gemacht 
waren, als die Perser die Burg von Athen mit Feuer und bar- 
barischer Hand verwüsteten, war schon lange unbezweifelte Tat- 
sache. Als Beweismittel hierfür diente jenes berühmte Ross'sche 
Vasenfragment, welches auf der Burg unter den Trümmern des 
Perserbrandes ausgegraben sein sollte. Dieses Vasenfragment ge- 
hört unbestritten in den sogenannten Kreis des Epiktetos; zwischen 
ihm und den polychromen Vasenbildern besteht aber ein so ge- 
waltiger Unterschied des zeichnerischen Könnens, dass man als 
Zeitraum dieser Eiitwickelung kaum ein Menschenalter für hin- 
reichend erachten durfte. Ferner war es zwar klar, dass die so- 
genannten n dänischen Amphoren zu einem beträchtlichen Teile 
cam panischen Localfabriken ihr Dasein verdankten; aber eine grofse 
Anzahl derselben weist nicht nur deutlich auf attischen Ursprung 
hin, sondern ist auch zweifellos zu derselben Zeit wie die poly- 

') Vgl. Masus OIG. VIII 2163. 9845. Masa CIL. X 2599. Mäcra xaipe auf 
einer Grabinschrift aus Kertsch bei Stephani C. R. 1870—71 S. 274f. 
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chromen Schalen entstanden*). Die Inschriften der nolanischen 
Amphoren aber zeigen bereits die ionische Form der Buchstaben, 
welche im Jahre des Archonten Eukleides (Ol. 94, 2 = 403) officiell 
in Athen eingeführt wurde. Somit glaubte man nicht fehl zu 
gehen, wenn man die Blütezeit des rotfigurigen Vasenstils in die 
zweite Hälfte des fünften Jahrhunderts setzte. Diese ganze schein- 
bar so zwingende Beweisführung gehört jetzt nur noch in die 
Rumpelkammer der Geschichte der Wissenschaft. Das Athen, wie 
es wirklich gewesen war, erhob sein Haupt aus dem Staube, und 
alle früheren Combinationen zerflossen in eitel Dunst. Mitten im 
Schutte des Perserbrandes fand man eine polychrome Trinkschale, 
welche Franz Winter und Jane Harrison dem Euphronios selbst 
zuschrieben. Mag auch diese Zuteilung Manchem durchaus unsicher 
erscheinen, — soviel ist klar, dass diese Schale auf's Engste mit 
den Werken des Euphronios zusammenhängt, besonders mit der 
polychromen Berliner Schale, welche den Lieblingsnamen des 
Glaukon trägt, so dass man nicht anstehen kann, sie als denselben 
gleichzeitig zu betrachten. Jene Schale des Euphronios jedoch gilt 
mit Recht unter allen uns erhaltenen Werken des Euphronios 
für das jüngste. Demnach müssen wir einerseits die künstlerische 
Tätigkeit des Euphronios, andererseits aber auch die Anfänge des 
polychromen Vasenstils vor die Schlacht bei Salamis hinaufrücken. 
Daraus folgt nun wiederum mit Notwendigkeit, dass der sogenannte 
Kreis des Epiktetos in noch frühere Zeit, also in das ausgehende 
sechste Jahrhundert gehört. Gleichzeitig haben aber auch die 
letzten bedeutenderen Ausläufer der schwarzfigurigen Technik ge- 
lebt, gleichzeitig sind auch jene vergeblichen Versuche, die alte 
Manier zu retten, wie sie neuerdings erkannt und besonders von 
Klein beleuchtet worden sind. Wem schwebt hier nicht der Name 
des Nikosthenes auf der Zunge? Aber auch nach der anderen 
Seite hin, für die Folgezeit, ist durch den gesicherten Ansatz des 
Euphronios ein fester Anhalt gegeben. Die polychrome Vasen- 
malerei, deren Anfänge, wie wir sahen, bereits über die Zeit des 
persischen Einbruchs hinaufreichen, hat dies Frühlingsgewitter, das 
auch in der Kunst so manches Veraltete und Abgestorbene gründ- 
lich hinwegfegte, überdauert. Dem vielversprechenden Anfang 



^) Vgl. von R[ohden], Yasenkonde, in Baumeister's Denkm. d. klass. Altert. 
S. 1986. 2007. 
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folgte eine glanzvolle Fortsetzung im neuen Athen, das auch in 
kunstgewerblicher Beziehung immer mehr in die ihm gebührende 
Stellung als Mittelpunkt des ganzen Hellenentums hineinwuchs, 
wenigstens soweit dies Hellentum überhaupt für die menschliche 
Cultur in Betracht kommt ^). Denn Sparta und seine Trabanten 
haben mit hellenischer Culturentwickelung nichts zu tun, höchstens 
als Hemmschuh oder Bleigewicht. Bald fand auch die polychrome 
Technik mit dem feinen künstlerischen Empfinden, das in Athen 
auch dem Handwerk eigen ist, diejenige Vasenform heraus, welche 
dieser neuen Art zu decoriren am ß,ngemessensten war: die poly- 
chromen Schalen verschwinden , und geraume Zeit hindurch, tritt 
an ihre Stelle als Object der Malerei auf Pfeifentpn die Lekythos, 
sowol das zum täglichen Gebrauch dienende Ölfläschchen als be- 
sonders die monumentaler gestaltete Grablekythos. Die Gefäise 
dieser Form gehören zu den Perlen des uns erhaltenen Vasen- 
vorrats. 

Neben dieser Art der Vasenmalerei war die ältere, einfachere 
Technik, welche nur die natürliche Farbe des Tons (höchstens 
durch Pigment gleichmäfsig etwas gesteigert) für die Figuren ver- 
wante, mit sparsamen Zusätzen von roter Farbe, nicht zurück- 
geblieben. Die Entwickelung der Zeichnung von der einfachen 
Strenge und reizvollen Gebundenheit der älteren Weise zu gröfserer 
Freiheit im Wurf und naturgemäfserer Formengebung hätte sie mit 
ihrer farbenprächtigen Schwester gemeinsam. Nur waren es andere 
Vasenformen, die sie bevorzugte und hervorbrachte, vor allem jene 
schlanke Art der Amphora mit glänzendem Firnis, zum Teil auch 
mit gedrehten Henkeln, die man sich gewöhnt hat, nach einem 
Hauptfundort *nolanische Amphora' zu nennen. Diese Vasenform, 
welche bald nach der Persernot auftauchte, wurde in der Folgezeit 
besonders in Campanien sehr beliebt und hat dort überaus zahl- 
reiche Nachahmungen hervorgerufen. Es ist nun hier nicht der 
Ort, die ganze Vasenchronologie abzuhandeln, ich habe daher nur 
dasjenige hervorgehoben, was mir für die Lieblingsvasen von Be- 
deutung zu sein schien. Wir haben also ungefähr folgende Reihen- 
folge: Die alte, im sechsten Jahrhundert in Athen geübte Art der 
Vasenmalerei mit schwarzen Figuren ist gegen Ende des Jahr- 

') Vgl. V. Wiiamowitz, Von des attischen Reiches Herrlichkeit (Aus Kydathen) 
S. 17 ff. 
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hunderts mit der neuen Malweise, der rotfigurigen, im Kampfe be- 
griffen. Obwol es an Vermittelungs versuchen nicht fehlt, muss 
sie schliefslich doch unterliegen. Epiktetos und seine Genossen 
eröffnen mit unermüdlichem Fleifs und in fröhlicher Schaffenslust 
eine weite Bahn, auf der ihre Schüler fortschreitend mit staunens- 
werter Schnelligkeit eine in sich vollendete Kunstweise erreichten. 
Über alle Mitstrebenden aber ragt an der Wende des neuen Jahr- 
hunderts um Haupteslänge hervor Euphronios, neben ihm und 
nach ihm ein Kreis von gleichaltrigen und jüngeren Handwerks- 
genossen; und beseelt von demselben Geiste jener unvergleichlichen 
Zeit, welcher dem Pheidias den Hellenen ihre Götter wiedergeben 
hiefs, schaffen sie Werke, die nicht nur in ihrer Art Meisterstücke, 
sondern wirklich auch Kunstwerke sind. Und der Brand, welcher 
die Tempel der Burg zertrümmerte und all die lächelnden, rot- 
gelockten Frauen in Stücke schlug, so dass sie nun über zwei- 
tausend Jahre der Auferstehung harren mussten, er hat die schöne 
Knospe der verjüngten Vasenmalerei nicht versengt. Wie am 
heiligen Ölbaum ein grünes Reis emporspross, entfaltete auch sie 
sich zur Blüte. Neben der rotfigurigen Technik geht die poly- 
chrome Vasenmalerei her, und wie die Kunst, so überdauert auch 
das Kunsthandwerk die Glanzepoche des attischen Staates. 

Und werfen wir nun einen Blick in die Liste, so finden wir 
kein Beispiel des älteren schwarfigurigen Stils, ebenso kein Bei- 
spiel freien und späten rotfigurigen Stils. Die Liste bleibt inner- 
halb der Grenzen, die einerseits von der spät - schwarzfigurigen 
Malerei, andererseits von dem rotfigurigen sog. schönen Stil ge- 
zogen sind. Das reicht etwa von Mitte zu Mitte des Jahrhunderts. 
Ein ähnliches Resultat erzielt man mit der Beobachtung der Buch- 
stabenformen. Eine sehr grofse Zahl unserer Vasenschriften zeigt 
das attische Alphabet. Von altertümlichen Formen kommt nur 
das geschwänzte R vor, und auch dies ist, wo es auftritt, nicht 
mehr constant, sondern wechselt mit der später gewöhnlichen Form ; 
auch kommt es durchaus nicht gerade nur auf den ältesten Vasen 
vor: XatpeaTpaxoc hat es in sechs Fällen unter acht; Aea^poc gleich- 
falls in sechs Fällen, allerdings unter vierundzwanzig; einmal steht 
P unter vier Fällen bei NixoaxpaTo«;, unter drei Fällen bei 'Apiofta- 
Yopac. Die übrigen Beispiele ^) sind nur in Vereinzelung erhalten. 

^) A7coXXd$a>poc, 'A<ppo8ia{«, *Ep(xoY^v7)c, 'EpoaavOeti), KXsfepYoc, Kpölttj;, Xa(- 

piirnoc. 
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Eine andere Eigentümlichkeit, die auf Vasen mit attischem Alphabet 
vorkommt, ist die Form A statt A. Man glaubte früher, diese 
Form sei eine Eigentümlichkeit des Duris; allein weder bleibt 
dieser sich selbst in dieser Schreibweise treu, noch ist sie auf 
ihn beschränkt. Nur soviel ist gewis, dass sie eine ganz vereinzelte 
Erscheinung ist, allerdings dem Duris etwa gleichzeitig; es muss 
damals in Athen einen Schreibmeister gegeben haben, der sich 
diese Form als besonders bequem oder zierlich ausgeklügelt hatte. 
Sie kommt in unserer Liste vor bei den Namen des *Iir7ro8a{i,ac 
(dreimal unter sieben Vasen), 'ATroXXoöwpoc, Ato^evi;?, *Em\i.rfiT^<:, 
EüSixo? *). 

Neben diesen Vasen mit attischem Alphabet steht in der Liste 
eine Reihe von solchen, auf denen die ionischen Buchstabenformen 
vorkommen. Da tritt zunächst das vierstrichige Sigma, wenn wir 
von den nur in Einzelbeispielen erhaltenen Namen ') absehen, fast 
niemals in einem und demselben Namen constant auf. Entweder 
zeigen die Namen durchgehends das dreistrichige Sigma, oder die 
Schreibung ist eine schwankende. Nur Aiodv (zweimal in xaX.6^), 
KX.etvtac (sechsmal), Scocpavr^c (dreimal), T^iatvcov (zweimal in xaXos) 
zeigen immer die vierstrichige Form^). Mit dem Lambda ist es 
eine ganz ähnliche Sache. Ausschliefslich die ionische Form A 
finden wir wiederum nur bei K>.etvta», 2](u<pav7]c und T^iatWv, 
aufserdem noch bei ApofjLiicTroc und Mtxxa; alle anderen zeigen ent- 
weder durchgängig oder doch bisweilen die attische Form P. Eben- 
falls lässt sich die Schwierigkeit, welche die Differenzirung des 
Vocals in der Schrift den Athenern bei dem Eindringen des 
ionischen Alphabets darbot, auch in unserer Liste nicht verkennen. 
Dieser mangelnden Sicherheit im Gebrauch der neuen Zeichen ver- 
danken wir Inschriftien , wie 'A^xtp-a^«""? xaX«)?, At'(piXtt>c, KXeivi'a« 
xaXcoc, MeXiei)? xaXco?*). Alle diese Erscheinungen weisen mit un- 

Dieselbe Form A für a verwant vereinzelt in Xacpfac- 

^ So AXxaloc, 'Eicf^apic, 'Epddejxt;, Eiafvexo«, EöitoXi«, *Hpac, KdXXcTtTroc, 
KfJpotßoc, MeXieuc, M6vi)(oc, Nix(58Y]fio;, Nixtovfiac, IluBd^Xoc 2(ßa>v. 

3) Nur 'A5ioTce(d7]c ist mit der lunaren Form c geschrieben, wenn die seinen 
Namen enthaltenden Inschriften richtig wiedergegeben sind. 

*) Von den übrigen ionischen Buchstaben kommt H vor für tj in 'A^ioire^Onjc 
<zweimal>, KaXt)fxop<poc <?>, MAt^to«, M{xxa <zweimal in xaXi^)^ MupptvtexT), 
Nixrf8T)pioc, Sü)(pd(v7}c <nur einmal, nicht im Namen, sondern in dem Wort 
dv^^xev erhalten), OiXofJu^XT). 
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bezweifelbarer Sicherheit auf eine Zeit des Übergangs hin. Es 
fragt sich, wann diese Zeit des Übergangs gewesen ist. Wer sich 
etwa vorstellte, im Jahr des Eukleides sei durch Decret dem 
Volke, das bisher in attischen Lettern schrieb, ein neues Alphabet 
gleichsam octroyirt worden, müsste folgerichtig das Schwanken der 
Formen in den Vaseninschriften in die erste Zeit der neuen Ge- 
wöhnung, also nach Eukleides, setzen. Es hiefse Eulen nach Athen 
tragen, die Verkehrtheit dieser Annahme beweisen zu wollen. 
Durch Kirchhoff und Koehler wissen wir, dass man im Jahr des 
Eukleides nur das Facit einer voraufgegangenen freien Entwicke- 
lung zog, als man das, was im praktischen Leben längst als ver- 
altet und unbrauchbar bei Seite geworfen war, nun auch aus den 
Bureaux der Beamten verbannte. Lange bevor die Staatsurkunden 
in ionischem Alphabet schrieben, schrieb das Volk die attischen 
Buchstaben nicht mehr; immer mehr waren seit 480, d. h. seit 
Athen allmählich die Stellung der Hauptmacht des ionischen 
Stammes errang, die ionischen Buchstaben eingedrungen, zuerst 
vereinzelt, dann in ausgedehnterem Mafse, und gegen die Mitte 
des Jahrhunderts waren sie im Privatverkehr' allgemein üblich 
geworden. So ist denn also die wirkliche Übergangszeit die erste 
Hälfte des fünften Jahrhunderts, oder besser dessen zweites Drittel 
gewesen. In diese Zeit gehören aus unserer Liste alle die Namen, 
bei welchen ein Schwanken in der Schreibung stattfindet; und die 
wenigen, welche constant ionisches Alphabet zeigen, werden wir 
zeitlich nicht weit von ihnen trennen dürfen. 

So stimmt das epigraphische Resultat trefflich zu dem kunst- 
geschichtlichen; um die Mitte des fünften Jahrhunderts, in der 
Blütezeit des schönen Stiles, als das ionische Alphabet bereits fast 
unbestrittene Geltung im privaten Leben erlangt hatte, kam die 
Sitte der xaXi;-Inschriften auf Vasen ab, ohne im Altertum je 
wieder aufgenommen zu sein. 

Haben wir nun die Herkunft und das Alter der *Liebes- 

H für £ haben 'Afioirsf&Yjc (zweimal), ^tZiiiayoi, Sivwv (einmal unter 
zwei Vasen). 

fl für (0 haben rXa6xu)v (einmal unter dreizehn Vasen), A(u)v (zwei- 
mal), "ExTwp, "Eptüc, KXeocp<uv{a, NioicDp, Su)cpdvT)c, VdXcov. 

r för Y verwenden rXa6xu)v (in einem zweifelhaften und zwei sicheren 
Fällen unter dreizehn Vasen) und Tyiafvwv (zweimal). 

y für 4^ steht in Ttp^ix'^p-q und VdXcov. 
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inschriften' bestimmt, so ist es an der Zeit, dieselben ihrer Form 
und ihrem Inhalte nach zu betrachten. Vielleicht geben schon die 
Formeln dieser Inschriften einen Anhalt zur richtigen Bestimmung 
der vielumstrittenen Bedeutung. Bei der Durchsicht der Liste 
wird man leicht bemerken, dass die Verbindung eines Namens 
mit dem Worte xaXö? durchaus nicht die einzige Art ist, in welcher 
die Huldigung ausgesprochen wird. So kommt z. B. nicht selten 
in feierndem Sinne die einfache Form der gewöhnlichen Begrüfsung, 
die Verbindung mit x^^P®) ^^ Anwendung^); will man den ge- 
feierten Namen nicht in der dritten Person preisen, sondern seinen 
Träger anreden, so ist dies die natürlichste Art. Aber auch an- 
dere Anreden kommen gelegentlich vor, xaXo? sl '), ^piXco ops ^)y irpoa- 
aYopeuo)*). Manchem Schreiber genügten auch diese Ausrufe der 
Bewunderung noch nicht; da werden denn noch Worte zur Be- 
kräftigung der Schönheit des Bewunderten hinzugesetzt, also vai*) 
oder in speciell attischer Weise vat^t®), bisweilen auch xapTa'^); 
oder man ruft Zeus selber zum Zeugian an®) wie beim Schwur. 
Anderen wieder liegt daran, den Lobspruch gerade als ihre sub- 
jective Meinung vorzubringen®); einer behauptet im Gegensatz 
hierzu die objective Wahrheit seiner Meinung, die von jedem Ur- 
teilsfähigen anerkannt werden müsse ^°). Auch das preisende 
Eigenschaftswort ist nicht immer dasselbe; wenn wir davon ab- 
sehen, dass statt xaXh^ auch der Superlativ xexUtatoc gebraucht 
wird**), so kommen doch auch Bezeichnungen vor wie Sixatoc*'), 

^) A7)[x(JaTpaTe x^^P^» 2(i)aTpaT0? -/aip^xü), x^^P^ KuSfac, x^'^P^ TMOAi. 

2) Vgl. Inghirami, Vas. fitt. 37. Mon. dell' Ist. 136. V 10. R. Rochette, 

Ant. ehret. II p. 29. Tischbein, Vas. d'Hamilton IV 30. Arch. Ztg. 1852 

p. 415 <0. Jahn). Ath. Mitt. XIII S. 412 (Winnefeld). 
^ Roulez, Choix de vases pl. XIX; aber vgl. S. 20 Anm. 2. 
*) Vgl. Klein, Meisters.« S. HO f. 
^) S. unter MO« 1) und SioaxpaTo; 3). 

*) S. unter AwpöOeo? 4), A6xoc 7), Aioy^vtjc 1), Nixdtpx^v 2), Xtitpo^». 
S. unter KuSfo; 1), X^axpaxoc 1), 'Acppo8ia{a. 
®) Mifxvwv VT] Afa xaXd?. 
^) S. unter 'AcppoSia^a, 'AvSox^Stjc 1), KXEfepYoc, Aaßü)Tac. Vielleicht steckt 

auch in A6xoc 7) und M^pivwv 9) in den Buchstabenresten der Name des 

Lobpreisenden (oder des Vaters?). 

10) S. unter AiaipißTjs 1). 

11) S. unter 'AvSp^oc, "lirTrdxptToc 1) und 2). 

12) Nixc^pytüv xcfpxa Sfxato;. Adverbiell, also xdfpT« hixaiwi, wollte Klein, 
Euphron.« S. 265, diese Wendung gefasst wissen, so dass es ein Lob- 
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dyaOoc'), XP^^^^^O« ^^^ Gefeierten werden einige Male als Trai- 
6txic bezeichnet'), vereinzelt auch als veavta?*). Das letztere be- 
weist, dass die Gelobten nicht unbedingt dem Knabenalter ange- 
hören mussten. In sinniger Weise wird auch der alte Kottabos- 
spruch als Liebeszeichen verwant: xlv tocvos Xaiotarao), Aeayps. Einzelne 
der Schreiber versteigen sich sogar bis zu poetischen Lobpreisun- 
gen*). Und auch hier fehlt der Gegensatz nicht; es wird bis- 
weilen der bloise Name hingeschrieben, ohne weiteren Lobsprach, 
aber doch für den welcher die Liste kennt, und ohne Zweifel auch 
für die einstigen Zeitgenossen, durchaus im Sinne der übrigen 
'Liebesinschriften'. Dass es Euthymides so gemacht hat, ist ja 
allbekannt; aber auch anderwärts finden wir Namen ohne weiteren 
Zusatz, welche auf gleichzeitigen Monumenten mit xaX6c verbunden 
sind®). So habe ich mit Absicht auch diejenigen Namen aufge- 
nommen, die mit den ausdrücklich gelobten Personen in irgend 

Spruch des selbstzufriedenen Vasenmalers über sein Werk wäre: das hast 
du wieder einmal sehr brav gemacht! Ich kann es aber nicht für mög- 
lich halten, dass das Wort ßfxatoc mit Rücksicht auf die Schönheit oder 
Tadellosigkeit einer Malerei gebraucht worden wäre, sondern möchte es 
eher adjectivisch und im Sinne von Otto Jahn als gleichbedeutend mit 
xaX6$ xdya^b^ erklären. In ähnlicher Bedeutung wird auch dvSpeio; ge- 
braucht in einer Steininschrift zu Athen AeXtiov 1 888 a. 45 : Aua^^eo« Mt- 
x{ova cpiXev 5peal |jLciXiaaTa tov ^v xei TrdXei* dvSpetoc y^P ^^'^'* 

^) dyoftoc, vgl. Furtwängler in Roschers Lexikon S. 2203 Z. 15. 

'^) S. oben X9^^^ OiXojjlt^Xt). 

3) Vgl. Klein, Meisters.« S. 110. Jahrb. d. Inst. II S. 159 <Studniczka>. 

*) Vgl. S. 89 Anm. 2. 

^) fjiafjLexaiicoTeo ist sehr wahrscheinlich mit Studniczka als Verbal Ihomisirung 
jenes Verses anzusehen, den Bergk PLG.III p. 97 n. 23 derSappho zuschreibt, 
xal ico^i^(ü xal p.Gio[jiat. Eine andere Inschrift auf einer Vase in Athen 
<Collignon n. 469) w irafSwv xfltXXwxe hat Ulrich Köhler <Ath. Mitt. 1884 
S. 2 Tf. I> auf Theognis 1365 f. 

u) 7ratöu)v xdXXiGTE xal IfjLEpo^aTate TrdvTtuv, 
ax^y aOtou x«f jaou iraOp* iirätxouaov liti] 
zurückgeführt. Wenn aber L. Milani die Worte einer von Manchen dem 
Euphronios zugeschriebenen Pelike NVAEKAWH^TO$ als vu(v)Ye,' xaXXfa- 
T(üs lesen will, so ist das in der Tat seltsam. Eine solche Geziertheit 
ist wol einem Dichter <Soph. 0. C. 1579), allenfalls einem Schriftsteller 
wie Xenophon zuzutrauen, aber nicht einem Vasenmaler. Ich möchte 
vermuten, es stecke in NVAE ein verstümmelter Name <N6cpEc?>. 

®) Es sind dies folgende: Aiaifi-fÖTjc, 'Avxfa?, Aü3pd{}eo;, "iTrctov, KaXXfots, KXei- 
v£ac, A^aYpoc, A6xoc, 2(uaTpaT0?, TArjS. 
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einer Weise verbunden erscheinen. Es mögen auch noch andere 
Namon hergehören, die bisher nur ohne eine solche Verbindung 
vorkommen; darüber aber können wir natürlich nichts wissen, und 
so musste der Versuch solche Namen ausfindig zu machen unter- 
bleiben, wenn der Vorwurf des Leichtsinns vermieden werden 
sollte. Ich füge die Bemerkung hinzu, dass ein Name der Liste, 
nämlich Sostratos, auch als der des Besitzers auf einer Vase ge- 
nannt wird, vgl. Cat. Panckoucke n. 68 (j. in Boulogne). 

Ehe wir nun weitergehen, müssen wir erst noch einen Augen- 
blick verweilen und die Bedeutung der Liebesinschriften in helle- 
nischem Brauch überhaupt etwas ins Auge fassen. Über die Sitte 
der leicht entzündbaren Athener, ihr xaXoc überall hin zu kritzeln, 
hören wir bei den Schriftstellern mancherlei; so wie noch heut- 
zutage altem Brauche gemäfs verliebte Herzen *es gern in alle 
Rinden einschnitten', machten liebende Athener nicht nur im 
fünften Jahrhundert, sondern bis zu Lukianos' Zeit hinab ihrem 
gepressten Herzen dadurch Luft, dass sie das geliebte Wesen an 
den Wänden des Kerameikos verewigten. Vgl. Lukian. exatp. öiaX. 
p. 287. i7riY£7pÄ[AJA£vov eSps Jaiovtov ItA tä SsSta Trpo? xtj) AiirüXcp, 
MeXiixa cpiXet'EpjAoxtjxov, xctl [xtxp^v aijxi? üTcoxaxo), 'OvauxXr^po^ *Ep- 
fxoxifxoc cpiXei MeXiTxav. Ferner p. 308. i^w hk xal iTrqpa^j^siv [loi 
Öoxo) kid xoü xoty^oü xou iv Kspafxstxcp, ev&a 6 ^ Apyizikr^i; euods irepi- 
iraxstv, 'Apiaxottvsxo? Stacp&stpEt KXeivtav. Dieselbe Sitte erwähnt 
Aristophanes an verschiedenen Stellen. Sitalkes hätte sich in die 
Freundschaft der Athener so verliebt, dass er überall an die Wände 
schrieb 'AÖTjvaioi xaXot, ein Witz, der dem Volke gewis zugleich 
schmeichelhaft und spafshaft zu hören war; ferner kommen mehrere 
Anspielungen vor auf Demos, den Sohn des Pyrilampes, dessen 
Schönheit damals in Athen aufserordentlich berühmt gewesen sein 
muss. So lässt der Dichter in den Rittern den Paphlagonier und 
den Wursthändler dem greisen Demos, der Personification des 
athenischen Volkes, gerade wie einem schönen Knaben den Hof 
machen; in den Wespen erzählt er von Philokieon, überall wo er 
angeschrieben fand A^fxo? xaXo?, mit Beziehung auf den Sohn des 
Pyrilampes, habe er gleich sein xtjjx^s xaXoc darunter gesetzt'). 
Diese Notizen über Demos beweisen deutlich, dass man mit dem 
Worte xaXic und mit diesen Wandkritzeleien keineswegs immer 

^) Derselbe Demos, der Sohn des Pyrilampes, wird auch als besonders schön 
bezeichnet bei Piaton im Gorgias p. 481 E. 
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ein persönliches Verhältnis bezeichnete, sondern aiich manchmal 
ein, so zu sagen, volkstümliches Verhältnis. Warum sollte es auch 
so unmöglich sein, dass die Athener, die doch gewis feinfühlige 
und lebhaft empfindende Kenner der Schönheit waren, sich alle- 
samt in einen ganz besonders schönen Knaben vergafften und 
ihn zu ihrem allgemeinen Liebling machten? Da schrieb man 
seinen Namen preisend an die Wände, oder besang ihn in Skolien, 
oder feierte ihn beim Becher mit dem Spruche des Kottabos. 
Denn wenn auch die Vasenbilder nicht davon Zeugnis ablegten, 
dass die letztere Sitte im fünften Jahrhundert gang und gäbe war, 
so würde es uns eine Stelle des Xenophon*) zeigen können: der 
zur Hinrichtung verurteilte Theramenes gedenkt in der Stunde 
des Todes mit dem bitteren Hohne ohnmächtigen Ingrimms seines 
Gegners Kritias; die Neige des Schierlingstranks verspritzt er wie 
die XaxaS beim Kottaboswurf (ditoxoTTaßtaavta) und spricht dazu 
KpiTWf TOüt' löfTcD T(p xaXq). Dass sich die Bezeichnung xaX^? 
nicht immer nur auf Knaben bezieht, hatten wir nun zwar bereits 
aus jenem veavia«; xakb^ geschlossen; die W^orte des Theramenes 
können aber nicht als ein weiterer Beweis gelten, da sie mit deut- 
licher Ironie gesprochen sind. Aber mit Recht erinnert Plutarch 
(Moral, p. 990 F = Bruta animalia ratione uti VII 8), dass auch 
Achilleus das Beiwort xaXöj zukomme, trotzdem er Vater eines 
beinahe erwachsenen Sohnes war'). 

So rücken wir der Frage nach den auf unseren * Liebes- 
inschriften' bezeichneten Persönlichkeiten immer näher. Bevor 
wir sie aber wirklich aufwerfen, ist noch ein Punkt von ziem- 
licher Wichtigkeit zu erledigen: beziehen sich auch alle Inschriften 
der Liste, welche denselben Namen zeigen, auf die nämliche 
Person? Um hierüber einig zu werden, ist aber vorher eine Ver- 
ständigung darüber nötig, wie lange, oder um es grob und sche- 
matisch auszudrücken (wie wir es bei solchen Wahrscheinlichkeits- 

Hellenika II 3, 56. 

*) Auch uns sind aufser auf den Vasen sonstige Liebesinschriften auf Werken 
aus Stein oder Ton erhalten, vgl. Arch. Ztg. 1854 S. 254 < Ijrireb; xaXoc 
'Api3Toji.i^5ei 8oxeT>; Relief in Neapel, abg. Kekule, Hebe Tf. IV 1 <[6 6etva] 
%a.l6i); AeXtiov 1888 o. 44 <Auo(a« xaX(J?>; a. 45 <vgl. S. Hl Anna. 12>; 
0. 202 <KAVO$ APXIA$>; Notizie degli Seavi 1877 p. 275 <KAAA T€l- 
MO/V\e).' Stephani, C. K. 1867 p. 205; 1870—71 p. 123. Cat. Bamme- 
ville n. 274. 

W ernicke, Vasen mit Lieblingsnamen. O 
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rechüungea allein brauchen können) wieviel Jahre hindurch es 
attischer Sitte möglich war, einer und derselben Person das Prä- 
dicat xaX2)c beizulegen. Hierbei scheint es mir nun von beson- 
derem Gewicht zu sein, dass alle derartigen Inschriften, mögen sie 
nun auf Vasen oder sonstwo stehen, ihr Dasein unzweifelhaft einem 
Wolgefallen an der äufseren Schönheit verdanken. Nach allem 
was wir von der Sitte überhaupt wissen, kann sie gar nichts an- 
deres bedeuten. Nicht die Bewunderung für eine grofsartige Per- 
sönlichkeit also hat sie hervorgerufen, nicht die Freude über Staats- 
weisheit, Opfermut oder Patriotismus eines grofsen Bürgers, sondern 
allein der Sinn und die Empfänglichkeit für körperliche Schönheit. 
Schön aber ist in diesem Sinne nur die Jugend; und so müssen 
wir das eigentliche Eindesalter wie das Mannesalter unbedingt 
ausschlieisen. Knaben sind es und, wie wir sahen, auch Jünglinge, 
denen hier die Sympathien Athens zufliegen, also die schöne Zeit 
zwischen fünfzehn und dreifsig Jahren, wo die Kindheit bereits 
überw^unden ist, und die knospende Jugend dem Mannesalter all- 
mählich entgegenreift. 

Sehen wir uns nun, indem wir dies festhalten, unter den 
Vasenreihen unserer Liste um, so finden wir häufig bei denjenigen 
Namen , welche mehrfach vertreten sind , dass die Vasen offenbar 
ganz derselben Zeit entstammen. Für die weiblichen Namen habe 
ich dies bereits S. 18 ausgesprochen; von männlichen wären hier 
zu erwähnen zunächst alle nur dem schwarzfigurigen Stil ange- 
hörigen; von den rotfigurigen und polychromen die meisten*); 
zweifelhaft erscheinen im wesentlichen (von Hippokritos abgesehen) 
nur die auf schwarzfigurigen und rotfigurigen Vasen zugleich vor- 
kommenden Namen; bei einigen freilich lässt sich wegen Mangel 
der Publication nicht urteilen*). Wo ein Lieblingsname deutlich 
in ganz anderem Sinne und zeitlich ganz unvereinbar mit den 
übrigen Beispielen vorkommt, habe ich ihn bereits in den An- 
merkungen erledigt. Der Name 'Avtia; findet sich zugleich mit 

^) Aiöifi.(87)c, 'AxeaTop{87)€, 'AXx{|Aaxoc, 'Avxi<pdiv, 'ASi07te^&7]c, 'Apiaxaydpac, 
'Apxtvo;, AioY^vT^c, Af«ptXo;, AiwvoxX^c, ApeJfJUTriroc , 'ETi^Xeioc, 'Eirföpofxo;, 
*IiT7ro84fxa;, KaXXixX^c, KXeiv^a«, Ku8{a«, Ad^']«, A6(5ic MeyaxXtj«, Nexdpxtov, 
NufA'fT]«, IlavafTto«, 2,a{xüöo€, SüixpdxT]?, 2ü)<pa'v7]C, TifxcJievoc, TYia(vü)V, 
Xaip^axpaTOc, XapfxfSr);. 

2) 'A0r^v(J6oToc, 'Afxßpdato;, 'AvT^fxaxo;, 'ApiatetöT]?, A(u>v, * Ix^tt)«, Avxoc, S^vtov, 
IleSiEuc, Ou&oxX^c, SwaTpaxoc, T^Xtj?, 0(Xtüv, 
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Anthylla auf einer schwarzfigurigen Schale des Archikles und 
Glaukytes, ferner auf einer strengrotfigurigen Schale in Berlin; 
die Caninovase und der Stamnos des Smikros sind nicht publicirt, 
doch zeigt das rein attische Alphabet der Inschriften, dass auch 
sie dem strengen Stil angehören. Archikles und Glaukytes sind 
aber Vertreter der Spätzeit der älteren Manier: so ist es sehr wol 
möglich, dass sich die Inschriften auf dieselbe Persönlichkeit be- 
ziehen, und wir haben keinen Grund zu einer Scheidung. Schwie- 
riger scheint die Identification bei dem Namen Glaukon. Hier hat 
Klein {Meisters.' S. 147) dem Euphronios, dem Maler der Berliner 
Schale, auch diejenige des British Museum zugeschrieben; ob er 
in Betreff der Orpheusschale jetzt derselben Ansicht ist, weils ich 
nicht. Unter den übrigen Vasen scheidet er zwei aus, nämlich 
die beiden attischen Lekythen n. 3) und 8), und erkennt diese 
allein für zeitlich dem Euphronios nahestehend. Wenn dies richtig 
ist {über die Caninovase kann man nicht urteilen), so würde dar- 
aus sich noch immer nicht die Annahme eines doppelten Glaukon 
ergeben. Euphronios rühmt ihn auf seinem spätesten Werk, man 
wird also nicht fehlgehen mit der Vermutung, seine Schönheit sei 
erst jetzt berühmt bezw. dem Euphronios bekannt geworden. Er 
ist wahrscheinlich noch sehr jung gewesen; warum hätte er dem- 
nach nicht auch noch zehn bis fünfzehn Jahre später gepriesen 
werden können? Auch Dorotheos kann uns nicht stutzig machen; 
die Würzburger Hydria gehört dem späteren schwarzfigurigen Stile 
die rotfigurigen Vasen aber dem Kreis des Epiktetos an; und die 
Münchener Inschriftvase ist eine Caprice, die mit den polychromen 
Vasen eigentlich gar nichts zu tun hat und vermutlich in dieselbe 
Zeit mit den übrigen Dorotheosvasen gehört. Das von Klein charak- 
terisirte Experiment des Epilykos mit dem roten Innenbild und den 
schwarzen AuTsenbildern darf keine ernstlichen Zweifel erregen: 
dass auch sonst die Epilykos- Vasen hier nicht in Betracht kommen, 
wird sich noch zeigen. Dass nach der athenischen Revolution das 
böse Omen des Namens Hipparchos in . Athen keinem Knaben 
mehr auf den Lebensweg mitgegeben wurde, ist gewis; aus dem 
Ende des sechsten Jahrhunderts aber stammen alle Hipparchos- 
vasen. Anders steht es mit Hippon ; die schwarzfigurigen Hydrien 
meinen wol sicherlich den nämlichen, ob aber auch die nolanischen 
Amphoren, muss dahingestellt bleiben; es liegt hier vielleicht der 
Fall vor, wo wir zwischen zwei gleichnamigen Personen zu unter- 

8* 
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scheiden haben. Auch bei Kallias ist das Verhältnis nicht ganz 
klar; es ist sehr unwahrscheinlich, dass dieselbe Person von dem 
alten Schwarzmaler Taleides und auf dem Krater von Sorrent als 
iratc xaXös gepriesen werde; den letzteren kenne ich zwar nicht 
im Original, doch lässt abgesehen von der Form auch das ionische 
Alphabet (A, t) auf die Zeit des schönen Stils schlieisen. Die 
zwölf Vasen wären also unter zwei Personen zu verteilen; nun 
wird auf dem Sorrentiner Krater Euaion genannt; Euaion aber 
kommt nur auf rotfigurigen Vasen vor, welche noch die Alphabete 
mischen. Kallias IL und Euaion gehören also beide in die Zeit 
des Eindringens der neuen Buchstaben. Auf viel frühere Zeit 
weist dagegen Kallias L, ihm können wir nur die beiden schwarz- 
figurigen Vasen zuteilen. Dass Leagros auf spätschwarzfigurigen 
Hydrien und zugleich auf strengrotfigurigen Vasen (USO statt /\tSi) 
vorkommt, wird nach dem Gesagten nicht mehr befremden. Man 
könnte zwar einwenden, Leagros sei ja schon auf der vaticanischen 
Hydria bärtig; aber dieses Bedenken erweist sich nicht als stich- 
haltig, wenn man erwägt, dass man in Athen im sechsten Jahr- 
hundert sehr früh den Bart steheu liefs, ja in der Kunst die 
Jugend noch über die Natur hinaus mit Bart begabte: trägt nicht 
auch der Knabe Troilos, der jüngste Sohn des Priamos, der als 
Rossbub die Schwester begleitet, auf schwarzfigurigen Vasen den 
üblichen Spitzbart? Über Olympiodoros lässt sich nur dasselbe 
sagen, wie über Leagros; auch bei Memnon, Nikostratos, Nikon, 
Chairias, Chares scheint eine Verdoppelung nicht erforderlich. 

Nach allen diesen Präliminarien ist es wol an der Zeit, auf 
den Kern der Frage nach den Lieblingsnamen einzugehen. Was 
waren es für Personen, denen inschriftlich das Prädicat xaXoc bei- 
gelegt wurde, und in welcher Beziehung standen sie zu den Schrei- 
bern? Einiges hat sich bereits im Laufe der Betrachtung ergeben; 
zunächst sahen wir eine Reihe von Götter- und Heroennamen die 
Schönheitsbezeichnung erhalten. In diesem Falle eine andere Be- 
ziehung zu den Vasenmalern anzunehmen, als die Vorliebe der 
biederen Handwerksleute für ihre heimischen Götter und Helden 
oder die Freude an dem Werk ihrer Hände, wie es da stand, 
schmuck und zierlich, wäre verkehrt. Dann waren es weibliche 
Namen, die in ähnlicher Verbindung vorkamen; hier waren die 
mit Rücksicht auf Darstellungen des Hetärenlebens frei erfundenen 
Namen zu trennen von einer kleinen Gruppe, welche enger mit 
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der Wirklichkeit zusammenzuhängen scheint und auf der Caprice 
einer einzigen Fabrik bezw. eines einzigen Künstlers beruht. Unter 
dem Rest von männlichen Namen müssen wir uns jetzt nach einer 
Handhabe umsehen, weiter zu kommen. Eine der auffallendsten 
Erscheinungen in der Liste ist es ohne Zweifel, dass einige der 
vorkommenden Namen unter einander in einem verwantschaftlichen 
Verhältnis zu stehen scheinen. Glaukon ist als der Söhn des Lea- 
gros gekennzeichnet, und in einigen Fällen finden wir noch mehr 
Verwantschaft zusammen. Alkimachos war ein Sohn des Epi- 
chares, zugleich Vater des Axiopeithes; nun kommen aber einmal 
Alkimachos und Axiopeithes zusammen vor. Vater und Sohn 
konnten natürlich nicht auf derselben Vase genannt werden ; wir 
werden also hier noch nachträglich zu einer Verdoppelung veran- 
lasst. Das naheliegendste wäre wol, Alkimachos und Axiopeithes 
als Brüder anzusehen; dann wären aber immer noch zwei Mög- 
lichkeiten vorhanden, zwischen denen es keine Entscheidung giebt: 



Epichares 



Alkimachos Axiopeithes 
Axiopeithes 



Epichares 
Alkimachos 



Alkimachos Axiopeithes. 
So habeu wir vier Glieder derselben Familie, die um ihrer Schön- 
heit willen Lob ernten. Dromippos nennt sich zweimal Sohn des 
Dromokleides, Diphilos Sohn des Melas oder Melanopos. Vielleicht 
steckt auch in Msjjlvov xaX^c 'Afiocpo)(o und in den Worten KXeo- 
[xsvo? xaXoc ein Vatersname *). Glaukon verrät uns wahrscheinlicher 
Weise noch eine persönliche Beziehung, seine Zugehörigkeit zur 
cpi)^ ' AxajjLavTtc. 

Alles das aber hilft uns allerdings nicht viel weiter; was 
haben wir davon, wenn wir die Knaben durch zwei oder drei Ge- 
nerationen verfolgen können, als die triviale Wahrheit, dass die 
Schönheit und der Ruhm der Schönheit sich unter Umständen ver- 
erben? Wir müssen also einen anderen Weg versuchen, um weiter- 
zukommen. Eine Anzahl von Namen, die in der Liste erscheinen, ist 
uns ja bereits längst aus der Geschichte der Vasenmalerei bekannt, 
zwar nicht als 7raT8e? xaXot, aber als — Vasenmaler. Hier sind sie. 

') Heydemann war anderer Ansicht; er teilte mir brieflich mit, dass er den 
Namenrest auf der Memnonvase für den Dativ des Liebhabers halte und 
eine Verschreibung etwa für 'A(xcpi6^ot annehme. Möglich ist dies gewis, 
aber eine sichere Entscheidung ist hier nicht möglich. 



118 Formeln und Bedeutung der sogenannten Lieblingsnamen. 

'AvSoxiStjc, rXaoxüTT^c, 'EirixTT^TOc, "EirtXuxo?, * EpjAO^svyjc , Eu<ptX7]T0C, 
öeoötopoc, KXetaocpoc, KXeocppaSy^?, Ms^a'/Xr^?, Mixuov, Mö?, Nixoo&evTf]?, 
Ntxo)v, Teiata?, TifwoviSy]?, TXT^awv, Xotpr^?, Xa^^puXtcüv. Eine statt- 
liche Zahl! Freilich fallen einige sofort bei näherem Zusehen 
weg; ein alter schwarzfiguriger Vasenmaler kann nicht als itatc 
xaXoi; auf einer nolanischen Amphora figuriren. Demnach sind 
*EpfAOYsvT]?, Teioia?, Tt}xa)vior^? , Xotp>j? von vornherein aus chrono- 
logischen Rücksichten von einer Beziehung auf die gleichnamigen 
Vasenmaler fern zu halten. Von NtxcDv und ösoStopo; lässt sich 
das zwar nicht behaupten; aber was lässt sich von denen über- 
haupt aussagen? Wissen wir doch nicht einmal, ob es wirklich 
Namen von Vaseumalern sind. In einigen anderen Fällen lässt 
sich die chronologische Möglichkeit nicht in Abrede stellen, dass 
die Träger dieser Namen mit den betreffenden Vasenmalern iden- 
tisch sind, und dass sie in jugendlichem Alter durch ihre Schön- 
heit mindestens in den Kreisen des Handwerks eine gewisse Be- 
rühmtheit erlangt^ hatten; dies trifft zu bei 'AvSoxfSr]?, Eö^tXriioc, 
KXst<jo<poc, Mtxia>v, Müc. Unmöglich ist es dagegen bei 'Etuixttjtoc, 
'EiriXüxoc, Nixoa&evyjc, XotjjpüXtcüv, denn die mit diesen Namen be- 
zeichneten Vasen sind mit Sicherheit für Werke der gleichnamigen 
Vasenmaler zu halten. Wie sich hier die Sache verhält, legen 
aber die Meister selber klar. Wie schreiben sie nämlich? Ntxo- 
aöev£<; ji iirofeasv xaXoc. 'Ettixtstoc sypacpafev xaXoc. 'EirtXoxoc s^pacpaev 
xaX6c oder 'EttiXuxc? xaX6<;. KXsocppaSs» xaXoc. XaxpuXtov iiroteaev 
oder Xoc)(püXtov xaXo?. Wie? waren diese Männer so schamlos, 
sich ihrer eigenen Schönheit zu rühmen? Oder muss man nicht 
vielmehr xocXä? lesen und es auf die Trefflichkeit der Arbeit be- 
ziehen? Dann bleibt freilich immer noch ein Selbstlob übrig, aber 
ein keineswegs befremdliches oder vereinzelt dastehendes. Wenn 
die Vasenmaler geschrieben haben liroieasv e3 oder e3 -ys vaij^i, 
oder mit ausführlicherer Concurrenz-Reclame Ho? oöösTroxe Eöcppovto?, 
dann konnten sie auch sagen cTroteasv (e^pacpasv) xaXoc. Diese 
Beispiele möchte ich also auf die Güte des Fabrikates beziehen; 
sie sahen ihr Werk an, und siehe, es war sehr gut. Bei Tleson 
und Glaukytes scheint dasselbe Verhältnis obzuwalten; doch wäre 
es törichtes Bestreben, bei dem geringen uns für solche Fragen 
vorliegendem Material alles bis ins tz reinlich erledigen zu wollen. 
Bei Megakles, um nur diesen noch zu erwähnen, scheint mir eine 
Identität des auf dem Pinax getilgten und durch Glaukytes er- 



Siebentes Kapitel. 119 

seteten Namen*) mit dem Vasenmaler des schönen Stiles unmög- 
lich; der auf den Vasen des Phintias und Euthymides vorkommende 
Megakles Tcönnte entweder zu jenem älteren oder zu dem Väsen- 
mäler gehören; wo man ihn auch hinschiebt, kommt man ohne 
eine Zweiheit nicht aus. Schliefslich sei noch daraufhingewiesen, 
dass auch ein Töpfer Namens XatpsatpaTo? genannt ist bei Athe- 
naios XI p. 474 b, aus den Ktoiiacsxai des Phrynichos: Opovi^^oc 

elta xepafJieucDV ev orxcp aco^povco? Xaipeatpaxo^ 
knaxhv av x^c 'fjfiepoc^ IxXaev cfvou xavOapouc. 
So hätte denn also Hartwig Recht, und wir müssten die 
'Lieblingsknaben' in den Kreisen der Vasenmaler suchen, die pri- 
vatim ihren Lüsten fröhnend, nicht über ihren engen Handwerks- 
horizont hinausschauten und ihre kleinen Freuden und Leiden auf 
der zerbrechlichen Tonware, die doch Erz und Marmor überdauert 
hat, verewigten? Oder gtebt es Anzeichen dafür, dass auch noch 
andere Bezüge in unsere Frage hineinspielen? Da gilt es vor 
allem einen festgewurzelten Irrtum über die gesellschaftliche Stel- 
lung der Vasenmaler zu beseitigen. Wenn wir von Kreisen des 
Handwerks hören, so denken wir dabei an unsere Schuster und 
Topffabrikanten, an * Gevatter Schneider und Handschuhmacher'. 
Selbst Studniczka ist noch in der gesellschaftlichen Geringschätzung 
des Kunsthandwerks befangen, und Pottier hebt das 'modeste 
metier' hervor'). Sehen wir uns abiar nur einmal die pracht- 
vollen und kostspieligen Weihgeschenke an, die von Töpfern und 
Topfmalern auf der Burg von Athen, im heiligen Bezirk ihrer 
Schutzgöttin, der Athena Ergane, geweiht worden sind, so bekom- 
men wir doch eine ganz andere Vorstellung zum mindesten über 
ihre materielle Lage. Aber so fest safs die altgewohnte An- 
schauung, dass man anfangs zweifelte, ob wirklich unsere be- 
kannten Vasenmaler die W^eihenden gewesen sden. Ein solcher 
Zweifel ist jetzt durch die Menge analoger Fälle vollkommen be- 
seitigt'). Die solonischen Gesetze hatten durch ihre Einteilung 

Hierfür wäre wieder an jene Aristophanesstelle mit Aijfjio; xaXoc und 
X72{i.6c xaXoc zu erinnern. 

3) Rev. arch. 1889 p. 34. 

') Wir haben jetzt Weihgeschenkbasen von Aiscbines, Andokides, Brygos, 
£uphronios, Kriton, Nearchos, Nesiades, Xenokles, Onesimos, Pasiades, 
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der Bürgerschaft die Macht des Besitzes anerkannt. Handwerker 
waren ja nach antikem Begriff auch solche, die wir als Künstler 
bezeichnen; und nicht erst Perikles machte den Bildhauer zu 
seinem Freunde, seit den Peisistratidenzeiten nahm im Mittelpunkte 
der Kunst auch das Künstlervolk eine geachtete Stellung ein. 
Warum sollten also jene Handwerker nicht auch mit jungen 
Leuten aus einem vornehmeren Stande in Berührung gekommen 
sein können? Wenn in Aristophanes' Rittern v. 736 ff. der Wurst- 
händler zum Demos sagt 

ah 7Äp 
2[xoioc el zoU Tcaiai xotc Ipwfjtivow 
TOü? jiev xaXou? ts xd^aftouc o5 irpoarosj^si, 
aaüiöv 84 XoyyoTZisiXaiai xat veopoppa^oi? 
xat axüTOTOfioi; xat ßüpaoTccoXatcjtv StScü«, 
so ist das zwar zunächst in politischem Sinne auf die Kleon^ Hyper? 
bolos und Consorten gemünzt. Da aber der Witz hier von der 
Vergleichung des greisen Demos mit den iraTöe? xaXol ausgeht, so 
muss doch etwas Wahres daran sein, dass nicht selten der schlichte 
Handwerksmann eines Umgangs gewürdigt wurde, nach welchem 
die xaXol xd^aDot, d. h. Leute aus den * besseren' Ständen, vergebens 
trachteten. Und hat nicht des Sophroniskos Sohn, dem Hand- 
werkerstande entsprossen und selber ein gelernter Handwerker, 
mit den vornehmsten jungen Männern vertraulich verkehrt? Viel- 
leicht ist Megakles selbst ein verarmtes Mitglied des Adels, das es 
nicht verschmähte, von seiner Hände Arbeit sein Leben zu fristen; 
wenigstens weist ihn sein Name in die Kreise des Adels.. Ja 
dieser Name galt in Athen gewissermafsen als das Urbild eines 
ttdligen Namens; das zeigen Stellen wie Aristophanes' Wolken v.46. 
Aber noch eine ganze Reihe anderer Namen unserer Liste 
fällt durch ihren entschieden adligen Klang auf. Dies bewog 
Studniczka zu dem Versuch, einige derselben mit Personen zu- 
sammenzubringen, die uns als politisch hervortretend in den 
Büchern der Geschichte überliefert sind. Auch hier ist eine völlige 
Erledigung bei der Lückenhaftigkeit unseres Materials nicht zu er- 
warten. Prüfen wir vorläufig die von Studniczka namhaft ge- 
machten Fälle. 



Polygnotos <?>, Smikros , Phrynos, Chiron. Vgl. Sitzungsber. d. arch. 
GeselJsch, zu Berlin, Juni 1889 S, 3. 
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Dass Stesias derselbe sei, dessen Grabschrift wir CIA. 1 479 
besitzen, ist chronologisch durchaus möglich; ziemlich wahrschein- 
lich wird es gemacht durch die Seltenheit des Namens. Leokrates 
soll jener Feldherr der Athener sein, der in der Seeschlacht bei 
Aigina Ol. 79, 3 siegte ^), und auf den Simonides ein Epigramm 
{Bei^k PLG' p. 499 n. 150) gedichtet habe. Dass das Epigramm 
von Simonides herrührt, ist eine keineswegs sichere Vermutung 
Bergk's; aber gleichviel, Leokrates' Name steht, auf einer schwarz- 
figurigen Hydria, — das lässt sich unmöglich mit dem Strategea 
vereinigen; dass dennoch irgend ein verwantschaftliches Verhältnis 
stattfindet, lässt sich aus einer von Studniczka übersehenen Tat- 
sache vermuten. Der Vater des Feldherrn Leokrates trägt den 
seltenen Namen Stroibos, wie ausdrucklich bei Thukydides steht 
und auch das Epigramm geflissentlich hervorhebt. Stroibos aber 
kommt zweimal auch als tzoSq -^oikhq vor, und zwar in einer Zeit, 
die mit i&s Jugend des an jenen Stellen genannten Stroibos zu- 
sammenfällt. Hier dürfen wir wol mit Recht an eine Identität 
glauben. Mit der Chronologie wurde es stimmen, Hippokrates für 
den Bruder des Eleisthenes anzusehen; auch Megakles I. könnte 
ganz wol der Grofsvater des Alkibiades sein, nur ist wie wir 
sahen von ihm Megakles II. abzutrennen. Es liegt nahe, darauf 
hinzuweisen, dass noch andere Namen derselben Familie als TtaiSeg 
xaXol vorkommen, nämlich Eleiniäs und Alkibiades. Aber hier 
muss ich Einspruch erheben. Alkibiades ist Ol. 82, 2 geboren, wurde 
also erst gegen die 86. Olympiade hin fünfzehn Jahre; unmöglich 
kann sich auf ihn die Inschrift der Schale im Museo Jatta be- 
ziehen. Denn wenn wir selbst im Stil der Vase Spuren des Ver- 
falls zugehen, würde sie noch immer zu alt sein. Und wie wird 
es nun mit Eleiniäs? So hiefsen Alkibiades' Vater und Bruder. 
Der Bruder kann aus denselben Gründen wie Alkibiades selbst 
hier nicht in Betracht kommen. Der Vater fiel Ol. 83, 2 (= 446) 
in der Schlacht bei Eoroneia; dass er schon bei Jahren war, lässt 
sich daraus schliefsen, dass wir ihm bereits als Teilnehmer der 
Seeschlacht am Vorgebirge Artemisiön finden'). Somit glaube ich 
auch hier von einer Identification mit dem Liebling absehen zu 
müssen. Ich komme zu Leagros. Leagros, Sohn des Glaukon, 

») Vgl. Thukydides I 105. 

2) Vgl. Herodot VIII 17. Plut. Alkib. 1. 
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Feldherr der Athener, fiel Ol. 78, 2 (= 467) im Kampf gegen die 
Edonen; sein Amtsgenosse in Thrakien war derselbe Sophanes, von 
dessen Heldentaten bei Plataiai Herodotos') berichtet. Nehmen 
wir nun an, dass auch Leagros bereits zur Zeit der Schlacht bei 
Plataiai ein Mann war, so ist es vollkommeQ möglich, dass er als 
TraT? xoXo^ auf jenen schwarzfigurigen Hydrien und hernach noch 
auf den früheren Werken des Euphronios vorkommt. Dies scheint 
noch eine andere Beobachtung zu bestätigen; mit Leag»>s vereinigt 
erscheint einmal Olympiodoros: auch er gehörte zu den Streitern 
von Plataiai *). Aber es sprechen noch mehr Gründe für di« Id^« 
tification; Studniczka wies zuerst auf eine Vase hin, welche den 
Lieblingsnamen Glaukon, und zwar als Sohn des Leagros aufführt. 
Der Vergleich der Leagrosvasen mit den Glaukonvasen lehrt, dass 
in der Tat dies Verhältnis zwischen dem rate xaXo? Leagros und 
dem -KOLiq xaXoc Glaukon möglich ist. Bedenken wir nun, dass 
der Strateg Leagros der Sohn eines Glaukon, also nach üblicher 
Namengebung wol auch der Vater eines Glaukon war, und fügen 
wir hinzu, dass der Feldherr Leagros aus der «poXv] 'AxafjLavrW 
stammte, von dem 7;aic Glaukon aber eine Vase dasselbe bezeugt, 
— so ist, meine ich, derjenige Grad von Wahrscheinlichkeit er- 
reicht, der bei solchen Fragen überhaupt zu erreichen ist. Wir 
dürfen also annehmen, Leagros sei der Feldherr, Glaukon sein 
Sohn, Olympiodoros der Plataiaikämpfer; und auch der Stratege 
Sophanes fehlt nicht: wir finden ihn auf zwei rotfigurigen Vasen. 
Wenig wahrscheinlich ist mir dagegen die Identification des 
Polyeuktos mit dem Sohne des Themistokles '), und noch unwahr- 
scheinlicher die des Panaitios ^mit dem aus Herodotos VIII 82 be- 
kannten Führer der Tenier. Es wäre seltsam, wenn so viele Vasen 
das Lob des stadtfremden Mannes verkündeten. Der bei Duris 
und Hieron genannte Hippodamas könnte allerdings der Ol. 80, 1 
(=459) getötete Feldherr der Athener sein; Laches dagegen fiel 
Ol. 90, 3 (= 418) bei Mantineia: wie kann man ihn mit dem iraic 
xaX^c zusammenbringen wollen, ohne die Annahme, dass ihn die 
Athener im Alter von fast 90 Jahren zum Strategen gewählt hätten? 
Es bleiben noch , die Bemerkungen Studniczka's über Hipparchos 

IX 73—75. Vgl. auch Melanges d'archeol. et d'histoire IX p. 23 <Helbig>. 
^ Vgl. Herod. 1X21. 
3) Vgl. Plut. Themist. 32. 
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übrig. Da muss ich nun allerdings gestehen, dass mich die Worte 
über das anmutige Bild des Hermoglyphen (Studniczka möge mir 
diesen Vergleich verzeihen!) etwas an Panofka erinnern. Ich will 
das Schreckgespenst Panofka hier nicht 'heraufbeschwören; aber 
was würde Studniczka wol sagen, wenn ich ihm versicherte, der 
Maler dieser Vase habe Hermaios oder Hermogenes geheifsen? 
Dass ferner ''Iitttj^oc schwerlich ''Imrap^^oc bedeutet, habe ich schon 
früher hervorgehoben. Ob sich die übrigen Vasen auf den Peisi- 
stratiden beziehen, oder auf einen (etwas jüngeren?) Zeitgenossen, 
muss dahingestellt bleiben. Dass der Name zur Tyrannenzeit für 
vornehm galt, ist selbstverständlich; nach dieser Zeit kam er na- 
türlich ab. 

Überblicken wir nunmehr das Resultat unserer Musterung, 
so muss zugestanden werden, dass gar manches Wahrscheinliche 
gefunden ist, aber nichts eigentlich Sicheres. Aber es kann nicht 
genug betont werden, dass ein anderer Beweis als ein Wahrschein- 
lichkeitsbeweis hier nie wird geführt werden können, und dass 
uns statt eines mathematischen Beweises das Zusammentreffen der 
Chronologie mit dem Leben und der Sitte der Zeit und nicht zum 
mindesten mit den Bildern der Vasen selbst als Beweis genügen 
muss. Wenn wir die Vasenbilder betrachten und die Knaben- 
fignren darauf, so können wir nicht leugnen, dass viele einen 
feinen und vornehmen Anstand zur Schau tragen. Sollen wir 
wirklich alle diese Knaben als Ipco^isvoi im unsittlichen Sinne an- 
sehen? Sollen wir von vielen annehmen, dass sie sich nicht blofs 
einem, sondern wie eine feile Dirne mehreren Liebhabern hin- 
gegeben hätten? Gewis ist die Existenz der Päderastie bei den 
alten Athenern so wenig in Abrede zu stellen, wie dass sie heute 
noch, namentlich im Süden, vorhanden ist. Aber man kann doch 
auch nicht leugnen, dass die Palästren und Gymnasien, wo sich 
der menschliche Körper unverhüllt und in kraftvollem Wechsel- 
spiel der Muskeln zeigte, im Stande waren bei einem empfäng- 
lichen Volke die Empfindung für körperliche Schönheit in einem 
edleren Sinne auszubilden, dass mehr als ein Zuschauer davon er- 
griffen in die Worte ausbrechen konnte 'IiciroSafiac xaXo^. Haben 
nicht späterhin die Athener insgesamt den schönen Alkibiades 
bewundert? Hat nicht Nikostratos, der gegen Thrasybulos kämpfte, 
sogar den Beinamen 6 xaXöc erhalten')? War das nicht ein Zeichen 
1) Vgl. Xen. Hellen. II 4, 6, 
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der allgemeinen, öffentlichen Bewunderung? Oder soll das etwa 
auch mit der Päderastie zusammenhängen? 

Es sei mir darum zum Schluss gestattet, zu den von Stud- 
niczka angeführten Fällen noch einige Versuche der Identification 
hinzuzufügen. Akestorides ist vielleicht der Archen des Jahres 
76, 3 (= 474). Alkmeon mag der Vater des Leobotas sein, der 
als Ankläger des Themistokles auftrat, vgl. Toepffer, Att, Genea- 
logie S. 204.. Axiopeithes könnte der Vater des als Arbeiter am 
Erechtheiori in der Bauinschrift CIA. I 324 d 4 genannten Sokles 
sein; dann hätten wir noch ein Glied der bereits oben besprochenen 
Familie, das uns diesmal allerdings in die Kreise des Handwerks 
weist; dazu würde auch der Töpfer Sokles stimmen, der wol auch 
irgendwie zu derselben Familie gehört. Glaukon hiefs auch der 
Vater des Charmides, der Platon's Oheim war. IcuxpaTH]«; mkbi 
ist wol schwerlich der Philosoph, den sicherlich nichts weniger be- 
rühmt gemacht hat als seine Schönheit; es könnte eher der Ana- 
gyrasier Sokrates (v. Wilamowitz, iaus Kydathen S. 24 Anm. 42) 
sein. Koroibos ist vermutlich der ältere Architekt des eleusinischeni 
Tempels zu Perikles' Zeit*). Über Miltiades muss ich mir das 
Urteil versagen, da mir von der Vase aufeer dem Lieblingsnamen 
nichts bekannt ist; doch ist Stesagoras wol mit Heibig auf einen 
Angehörigen der Familie des berühmten Miltiades zu beziehen. 
Ob Apheidas nicht einen Angehörigen des Geschlechts der Aphei- 
dantiden (Toepfifer a. a. 0. S. 169 f.) bezeichnet > lasse ich dahin- 
gestellt, da der Name bisher nur für die mythischen Könige von 
Tegea und Athen bezeugt ist. Der Nikias' gab es so viele , dass 
jeder Versuch einer Identification fruchtlos ausfallen muss. Nikor 
demos könnte der Archon des Jahres 74, 2 (== 483) gewesen sein. 
Dass dagegen weder Xenophon Aer Schüler des Sokrates noch 
Aristeides der Nebenbuhler des Themistokles gewesen sein kann^ 
leuchtet von selbst ein. 

Schliefslich ist es vielleicht nicht unangebracht, darauf hinzu- 
w^eisen, dass die auf den jüngeren Vasen unserer Liste, zumal den 
nolanischen Amphoren erscheinenden Namen in beträchtlicher Zahl 
mit solchen von Personen Platonischer Dialoge übereinstimmen. 
Wir finden Alkibiades, Glaukon, Diokles (Vater des Euthydemos), 
Kallias, Kallikles, Laches, Lysis, Nikias, Charmides. Wir haben 

Vgl. Flut. Perikles 13. 
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nun zwar bei einigen dieser Namen die Unmöglichkeit der Identi- 
fication gesehen. Aber wie die Knaben der nolanischen Amphoren 
zusammen jung gewesen sein müssen , so trifft dasselbe auch in 
einer anderen Generation für einen grofsen Teil der Piatonischeu 
Personen zu. Vielleicht wird noch einmal diese Beziehung durch 
neue Funde in ein helleres Licht gesetzt werden. 

Fügen wir noch hinzu, dass in der Liste anscheinend auch 
ein Sklavenname vorkommt, nämlich Xanthias^), so sind wir mit 
unserer Betrachtung am Ende. Ist das Ergebnis derselben ein be- 
friedigendes? Gewis für jeden, der nicht nur an glänzenden Resul- 
taten, sondern auch an der stillen Resignation sein Genüge finden 
kann, welche uns die Grenzen unseres Wissens erkennen lehrt. 
Weder Italinsky, noch Böttiger, noch Welcker, weder Panofka 
noch Studniczka noch Hartwig haben Recht behalten; und doch 
haben sie auf der anderen Seite alle (mit alleiniger Ausnahme 
von Panofka) Recht. Das vielgenannte xaXo; hat in Wahrheit 
sehr verschiedene Bedeutungen gehabt; bald galt es dem Selb^>tlob 
des Künstlers im allgemeinen, bald einzelnen Figuren der Dar- 
stellung, Göttern, Helden, selbst Hetären; wenn es sich auf wirk- 
liche Personen bezog, waren es bald die *obscuren irotiSixa der 
Vasenmaler', bald die jeunesse doree, von deren Schönheit und 
tollen Streichen die ganze Stadt schwärrate. Und diese Freigebig- 
keit mit dem Schönheitsprädicät legt Zeugnis ab von dem schön- 
heitsfrohen Sinn eines leicht erregbaren Volkes; verkehrt wäre es, 
ihn in pedantische Regeln einzwängen zu wollen, verkehrt, nur 
die glänzende Aulsenseite aufzudecken und den Schmutz auf der 
andern Seite zu ignoriren, aber gewis ebenso verkehrt, nur den 
Schmutz zu sehen und nicht auch das Athen, das aus seiner 
Burg ein einziges kostbares Weihgeschenk machte, und auf dessen 
Boden der Parthenon und die Korenhalle erstanden. 

Endlich will ich nicht vergessen, noch darauf hinzuweisen, 
dass sich die Erscheinung der Lieblingsnamen in der Keramik 
unter ähnlichen Verhältnissen, aber unter einem anderen Himmel 
wiederholt hat. Zahlreiche Majolikateller, in der ersten Hälfte 
des sechzehnten Jahrhunderts in italischen Fabriken gefertigt, 
zeigen ein weibliches Porträt verbunden mit einer Liebesinschrift 
wie Lucrezia bella, Julia bella, Angelica diva etc. Und wie jene 

^) Auch Masos konnte ein Sklave gewesen sein. 
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hellenische Sitte nur in Attika vorkommt und sich in dem kurzen 
Zeitraum von etwa siebzig Jahren auslebt, so sind die italischen 
Liebesinschriften auf die Majoliken des Herzogtums Urbino be- 
schränkt^), und nach 1550 hören sie auch dort auf. 

^i^' Jacquemart, Bist, de la ceramique p. 303. Jaennicke, Grundriss der 
Keramik S. 300. Garnier, Histoire de la ceramique p. 190ss. Schom, 
Die Kunsterseugnisse aus Thon und Glas <Das Wissen der Gegenwart 
Bd. LXV> S. 46 f. Fig. 23. 29. 
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A^7]va{a 5. 98. 
'A»t]vo'5oToc 29. 100. 114,2. 

MavrJSoTO« 4, 1. 
AN^ac 5. 47. 
Aiv(a« 19. 
Aiaifxför^c 55 f. 101. 110,10. 111,6. 

114, 1. 
AxeaTop(8t]c 56. 91. 114, 1. 
AX^Sav5poc 9, 1. 
*AX(7] 12, 1. 
AXxatoc 56. 108, 2. 
AXxtßtc£% 91. 100. 121. 123 f. 
'AXxföT]; 31. 56. 
AXx^fxaxo« 56 f. 91. 92. 108. 114, 1. 

117. 
AXxfxiwv 58. 99. 124. 
AfxßpcJatoc 30. 58. 102. 114,2. 
Afi<p{»eoc 36. 

Av6oxß7jc 19. 96. 110,9. 118. 
Av5p^ac 20. 20,1. 110,11. 
Avöpoftd^^T] 5. 
Avfi^aeoc? 96. 104. 
'AvduXXa 12 f. 103. 115. 
Avxfa; 13. 30 f. 111,6, 114. 
AvT^fioxoc 30. 58. 114,2. 
AvTifjivTjc 19. 20. 
AvTitpöv 40. 58. 114, 1. 



A5ioite{% 57 f. 92. 108,3.4. 109,4. 

114,1. 117. 124. 
AiiOTTpeiri^c 57. 

AitoXX<J8ü>poc 58 f. 103. 107,1. 108. 
*ApYo; 59. 

ApwxaYdpa« 59. 107. 114,1. 
Ap((JTapxoc 59. 

ApiaTe«7)c 60. 100. 114,2. 124. 
%piax6hriii.oi 20. 

AplOTOXpc^TTJC 15. 60. 

ApiGTtJXaoc 59, 1. 

Apx^a« 113,2. 

Ap/Tvo« 60. 103,2. 114,1. 

AaojKoxXTjc 30. 60. 103. 

AixofiivTfjs 20. 96. 

Acpe{$ac 60. 99. 124. 

A9po8io{a 13. 17. 107,1. 110,7.9. 

Bdxpajoi 30. 60. 
Bpaxac 96. 103. 

nXü)c 42, 1. 

rXaux6T7]c 92. 103,5. 118. 

rXa6xcov 60 f. 92 f. 100. 105. 109, 4. 

115. 117. 121 f. 124. 
rXux(() 13. 100. 



^) Die Ziffern bedeuten die Seitenzahl; von zwei durch ein Komma ge- 
trennten Ziffern bezieht sich die zweite auf die Anmerkungen. 
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AeS^fxaxo« 57. 62. 109,4. 

A^eio; 4, 1. 

Ar^fjidvixoc 15. 62. 

A7)|x(JaTpaT0{ 53. 62. 110,1. 

AioY^vTjc 62. 108. 110,6. 114,1. 

AtoxX^c 63. 102. 124. 

Aidvuaoc 5. 11. 

AfcpiXoc 15. 18,1. 63. 93. 103,5. 108. 

114,1. 
Aftüv 63. 108. 109,4. 114,2. 
AiwvoxXij« 37. 56. 64. 99. 114, 1. 
Ai(i)S«tiro« 64. 103. 
Ap^Tiiio; 64. 93 f. 108. 114,1 117. 
Aü)p(5»eoc 30 f. 94. 110,6. 111,6. 115. 
AwTo; 64, 2. 
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ExTwp 6. 109,4. 

'EXdSrifjLoc 53. 

'EX::^v(i>p 98, 1. 

*EXtc(vixo; 30. 32. 96. 98, 1. 103, 2. 

'En^eioc 31. 64 f. 114,1. 

'Eir{8pofj.oc 41. 65. 114, 1. 

'E7r{xT7)Toc 65 f. 1 18. 

'Eii(Xuxo; 32 f. 115. 118. 

'ETTifji/jSr^; 66. 108. 

'Em/apT)« 30. 66. 117. 

'Epdanriroc 21. 101. 103, 2. 
'EpaToaO^vYj; 30. 66. 
'Ep^atXXa 14. 103. 
*Epfi.fj; 6. 

*Ep[iioY^vr)5 66. 107,1. 118. 
'EpdOefAi; 43. 66. 108, 2. 
'Epoaavaeu) 13 f. 17. 107,1. 
*Epü); 6. 109,4. 
Euoytipo; 30. 66. 
E6a{v£To« 37. 66. 108, 2. 
E6a((üv 37. 67. 116. 
EÖ8txo? 57. 66, 1 . 67. 108. 
E6^vwp 30. 
EuTiapafTT^TOc 16. 21. 
ESttoXu 67. 100. 108,2. 
EuTiXdc 13 f. 46. 98, l. 110,1. 
E'jcp(XT)Toc 21. 118. 
EO^apÄT]? 67. 
"Eüjc 6, 1. 



^HpaxXii« 6. 7, 1. 
*Hp4« 14. 108,2. 
''H9aiaTo; 7. 

BdXsia 7. 

9eö$u>po; 31. 68. 118. 

e^Ti« 7. 

er^pw 7 f. 

er^aeu; 8. 98. 

BpaauxX&{$72( 63. 

^Ixiti)? 68. 114,2. 

^Ifxepoc 8. 

idXecDC 8. 98. 

''Inirapxo« 31. 33 f. 100. 103. 115. 122f. 

' Iirirc'j; 1 1 3, 2. 

''InTTioc 40. 100. 123. 

^IiTTToSotVac 68 f. 103. 108. 114, 1. 122f. 

^Iinroxp^TT)« 21 f. 103. 121. 

^TTTKJxpiTo; 34. 103. 110,11. 114. 

*l7ri:oX6TT) 5. 8. 

^TiTidJevo« 70. 103. 

'iTZTzoxiXrii 22. 103. 

^Itttccüv 35. 97 f., 1. 103. 111,6. 115. 

"Idirax^C 4, 1. 

KoiXU 47. 

KaXXfac 24. 35 ff. 100. 103. 111,6. 

116. 124. 
KaXXf&eoc 70. 103, 2. 
KaXXixX^; 70. 102. 114,1. 124. 
KaXX(7:in) 14. 103. 
KdfXXiTiTtoc 71. 108,2. 
KaXXia»^v7]« 47. 
KaXXtaTc£vl>i] 14. 
KaXXi3Tc(> 14 f. 18. 103. 
Kap6oTioc 94. 103. 
K^tpoXoc 8. 98. 
KT)<p{öio« 71. 100. 103,2. 
Kr^9iao(pu>v 30. 71. 
Kiv^flt; 47. 
KXe{ßouXo« 30. 71. 
KXEfepYo« 22. 107,1. 110,9. 
KXeiWas 4, 1. 71 f. 100. 108. 111,6. 

114,1. 121. 
KXe{(Jo<poc 30. 72. 118. 
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KXeofA^v7]c 72. 
KAeö<ppd5Tjc 72. 118. 
KXeocpuiv 72. 

KXeo<pü)v(a 15. 18. 109,4. 
KXiü)v 30. 57. 73. 

KXfxapxo« 22 t 23,1. 

KAYKO$ ^l, 1. 

Kdpoißo; 73. 103,5. 108,2. 124. 

KpdT7]c 73. 107, 1. 

KpiT^ac 23, 1. 

KT7]afteü)c 23. 100. 

KMai 36. 73. 110,1.7. 114,1. 

K(i>(Aapxoc 53. 

Aoß<()Tac 74.' 103. 1.10,9. 

AaSdpiac 74, 1. 103, 6. 

Ad/Tjc 74. 100. 114,1. 122. 124. 

A^aypoc 19. SO. 38 ff.. 103,2,5. 107, 

111.6, 116 f. 121 f. 
AewxpdTTjc 23, 100, 103, 2. 121. 
A6xoc 40. 42 f. 103, 5. 110, 6. 9. 11 1, 6. 

114, 2. 
Aua{ac 113,2. 
AuaixXijc 74. 
AuaiTTTüföric 17 f. 23. 103. 
A6aic 75. 114, 1. 124. 
AuafaxpaTo; 36. 



MavxCfteoc 36. 76. 

Mäaoc 76. 103 f. 125,1. 

MeyaxXTjc 52. 76. 92. 95. 100. 114, 1. 

118. 121. 
Ma7)Toc 77. 108, 4. 
MeXte6c 77. 108. 
IVUfxvoov 36. 44 ff. 95. 103. 110, 8. 9. 

116. ■ 
Mix(ü)v 23. 100. 103. 118. 
M^xxa 13 f., 4. 15. 18. 100. 103. 108. 
MtXTiäf87]c 77, 1. 100. 124. 
M(Xü>v 77. 

Mv^aiXXa 12 ff. 16. 103. 
M^vi^oc 24. 98 f. 108, 2. 
MuppivfaxT] 13. 16 f. 108,4. 
MupTdXyj 12,2. 13. 16. 103,2. 
Mo« 24. 100. 110,5. 118. 

Wernicke, Vasen mit LiebliugsualiieD; 



Na6xXeia 15 f. 

Nauafac 98, 1. 

NeoxXe{87]c 24. 

N^OTwp 8 f. 109,4. 

Ntxa7(Jpa 13 f., 4. 

NtxaY<5pac 4, 1. 20, 1. 

Nixöfpx<üv 74. 77. 101. 110, 6. 12. 114, 1. 

Nfxt] 9. 13,4. 

Ntx^atTtiroc 25. 103. 

Ntxfac 25. 124. 

Nix«J8t](j.oc 77 f. 108,2.4. 124. 

Nix<JXaoc 4,1. 94. 103,6. 

NixooO^vTjc 95. 118. 

Nix(5aTpaToc 49. 107. 116. 123. 

Nixo<pa7] 15 f. 103, 5. 

N{x<üv 48. 49 f. 116. 118. 

Nix(&v8ac 78. 103. 108, 2. 

NVAE 111,5. 

N6fxcp7j« 47 f. 78. 102. 111,5. 114,1. 

Eaw^iai 78. 125. 
Sevo8<$xY] 16 f. 
Sevo<pÄv 31. 78. 124. 
H^vwv 78 f. 109,4. 114,2. 

Oivc^vdTj 9. 

'OXu(j.7rt<J8a)poc 30. 38. 50. 102. 116. 

122. 
'OX6(j.irixoc 95. 100. 

OAn^ 6, 1. 
'üv7]Top{87]c 25 f. 103, 2. 

'Ov^Twp 26. 

'Op»ax(5pac 27. 

navafxioc 17. 79 ff 114,1. 122. 

IlavToS^VYj 16 ff. 

n^pic 9. 25. 

naaixXTJc 27. 

Ilauafpiaxoc 81. 

neSie6c 51. 114,2. 

IleXfa? 51. 

Uiparii 9. 

n-qKtiii 51. 

n6%oi 9. 

[loX^fAODV 81. 

rioXufioxTO« 81. 122. 

9 
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noXu(pptiiacr(ji(bv 82. 100. 
ripaSiTATjc 59. 82. 
üuacJSTjXoc 78,1. 82. 108,2. 
üudoxX^c 51. 102. 114,2. 

P(58ov 17 f. 

2{ßü>v 27. 108, 2. 

2(xivvoc 10. 46. 

ll[i.ri 17. 

2i(j.((£5t]c 46. 82. lOS. 

2fx{xu»oc 52. 76. 103,5. 114,1. 

2(5Xu)v 13. 48. 52. 100. 

lxri'3a'(6p€ii^ 82. 124. 

Ivridai 27 f. 121. 

STpoißoc 28. 121. 

2t6ö(7cicoc 10. 77. 103. 

2u}xp(£TT)< 82. 114, 1. 124. 
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